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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei GratisBeilage«: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0^70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

§)ie 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zcile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Strasten-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann Zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- und ansliindische Zeitungen m Griginalpreisen ohne jeden Aufschlag. 28. Saimsnng.
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Mur 67 Mf.
kostet diese Zeitung für den Monat August

bei allen Postanstalten.
In Bromberg kann die Zeitung in

unserer Geschäftsstelle Wilhelmstraße 20

bei sämtlichen Ausgabestellen und den Zeitungs¬
frauen bestellt werden und kostet monatlich

fveiiits «u* TO Pf.
«rvgshsit «Ms 60 Pf.

bei Vorausbezahlung.
Probenummern unentgeltlich.

Die Vefetzlasirahrns« im
Liste« Meeve.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bestätigt heute, daß
auf die deutscherseits in Petersburg erfolgte Be¬

schwerde wegen Beschlagnahme der japanischen Post
auf dem Postdampfer Prinz Heinrich, die russische
Regierung erklärt habe, sie habe noch keine amtlichen
Nachrichten erhalten, werde aber mit möglichster Be¬

schleunigung die Ängelegenheit untersuchen und
dazu Stellung nehmen. Unter den auf dem Smo¬
lensk durchsuchten, dann dem Dampfer Persia über¬

gebenen Postsäcken befanden sich, wie das genannte
offiziöse Blatt berichtet, auch solche aus England
und Italien. Über die Herkunft der beiden nach
Nagasaki bestimmten Pakete, die auf dem Smolensk
aus einem Paketpostsack entnommen und zurück¬
gehalten wurden, ist noch nichts bekannt.

Es ist darauf hingewiesen worden, daß die

russische Regierung sich zur Rechtfertigung ihres
Vorgehens möglicherweise berufen könnte auf die
von ihr am 27. Juli publizierten Bestimmungen,
die für sie während des jetzigen Krieges maßgebend
sein sollten, und in denen es unter 7 heißt:

„Verboten sind neutralen Staaten der Trans¬
port feindlicher Truppen, die Beförderung
feindlicher Depeschen und Briefe, die

Zustellung von Kriegsschiffen und Transporten an

den Feind.“
Die „Köln. Ztg.“ hält diese Bestimmung auf

den vorliegnden Fall nicht für anwendbar, indem
sie schreibt: „Ungezwungen läßt sich der Ausdruck,
die Beförderung feindlicher Depeschen „und Briefe,
doch nur dahin erklären, daß damit die Übermittlung
amtlicher Dpeschen und Schriftstücke auf oder
vom Kriegsschauplatz gemeint ist. Wenn eine deutsche
Reederei einen Dampfer an die japanische Regierung
vermietet, um als Depeschenboot zu dienen, so hat
sie kein Recht zur Beschwerde, falls ihr Schiff trotz
der deutschen Flagge von russischen Kreuzern auf¬
gebracht wird. Jetzt liegt der Fall aber ganz
anders. Es handelt sich um die Beschlagnahme
der internationalen Post, und dafür wird Rußland
sich zu e i n e r S ü h n e verstehenmüssen.“

Inzwischen taucht das Gerücht auf. daß ein
deutsches Schiff, die Sambia der Hamburg-Amerika-
Linie, bot\ den russischen Hilfskreuzern befrag-
nahmt worden sei, doch scheint es sich in diesem
Falle um eine englische Sensationsnachricht zu
handeln.

Während man hoffen darf, daß der deutsch-
russische Zwischenfall bald in befriedigender Weise
beigelegt sein wird, spitzt sich anscheinend der durch
die Beschlagnahme des englischen Dampfers „Ma¬
lakka“ hervorgerufene englisch-russische
Konflikt noch schärfer zu. Die durch die Be¬
schlagnahme des „Malakka“ in England hervorge¬
rufene Erregung wird immer heftiger, nachdem
neuere Nachrichten die Angelegenheit mit größerer
Klarheit dargestellt haben. Man glaubt, die Re¬
gierung werde durch die öffentliche Meinung ge¬
zwungen werden, Rußland ernstere Vorstellungen
zu machen. Die Führer der Opposition sollen sich
bereit erklärt haben, jede Aktion zu unterstützen,
welche die Regierung wegen der im Roten Meere
stattgehabten Beschlagnahmen unternehmen sollte.
Es hat sich herausgestellt, daß die „Smolensk“ und
„Petersburg“ nicht nur die Dardanellen, sondern
auch den Suezkanal unter der Handelsflagge pas¬
siert und erst im Roten Meere die Kriegsflagge ge¬
hißt haben. Die Londoner Zeitungen fahren fort,
den Zwischenfall in den schärfsten Ausdrücken zu be¬
sprechen. Die Petersburger Meldung, die „Ma¬
lakka“ werde nach Sewastopol gebracht werden, wird
als Anzeichen für die Absicht Rußlands aufgefaßt,
die Neutralität der Dardanellen zu
bestreiten. „Standard“ meint, die Nation er¬

warte, daß das auswärtige Amt wirksamere Maß¬
nahmen treffe als her gewöhnliche diplomatische

■

Verkehr verspreche. Wenn erlaubt werde, daß die
„Malakka“ unter bewaffnetem Geleit ihrem Be¬
stimmungsort zugeführt werde, so würden viele
friedliebende Engländer fragen, zu welchem Zweck
eine englische Flotte existiere. „Daily Telegraph“
meint, Rußland habe die s ch w i e r i g st e und g e -

jährlichste Streitfrage in bezug auf das
internationale Recht angeregt. Die Nation müsse
volles Vertrauen in Lansdowne setzen. Und der
bekannte Admiral Freemantle bezeichnet der „St.
James Gaz.“ gegenüber das Vorgehen der russi¬
schen Hilfskreuzer als P i r a t e r i e, die ent¬
sprechend zu behandeln sei.

Dieser Stimmung der Bevölkerung entsprechend
hat die englische Regierung das Mittelmeer¬
geschwader nach A l e x a n d r i e n beordert
und gleichzeitig einen energischen Protest
nach Petersburg gerichtet, über welch letzteren uns
berichtet wird:

London, 21. Juli. (Telegramm.) Das
Reuterbureau meldet aus Petersburg: Der

britische Botschafter hat gestern nachmittag an die

russische Regierung eine energische Protestnote ge¬

richtet wegen der Wegnahme des Dampfers „Ma¬
lakka“. In der Note wird die s o f o r t i g e F r e r¬

gäbe des Dampfers gefordert mit dem Hinweis
darauf, daß die russische Regierung sich nicht auf
rechtlichem Boden befunden habe, und daß die an

Bord der „Malakka“ befindliche Munition der Hxi- >

tischen Regierung gehöre und für das in den chine- |
fischen Gewässern befindliche englische Geschwader j
bestimmt sei. Rußland wird zum Schluß in der |
Note auf die schweren folgen seiner
Handlungsweise hingewiesen.

Über eine weitere maritime Maßnahme von

englischer Seite wird uns berichtet:
Malta, 21. Juli. (Telegramm.) (Reuter.)

Das Torpedobootsdepotschiff „Vulkan“, ein

Kreuzer und zwei Torpedobootszerstörer sind gestern
in See gegangen, um sich mit dem Mittelmeerge¬
schwader zu vereinigen.

Gleichzeitig soll England Privatmeldungen
zufolge in K o n st a n ti n o p e l wegen der Durch¬
fahrt der Schiffe der russischen Freiwilligenflotte
durch die Dardanellen kräftige Vorstellungen er¬

hoben haben. Ob das letztere zutrifft, kann dahin¬
gestellt bleiben, jedenfalls ist zur Zeit das russisch-
englische Verhältnis ein hochgradig ge¬
spanntes und es wird weiser Mäßigung auf
beiden Seiten bedürfen, um die Wetterwolken zu
verscheuchen.

Zur Sache verzeichnen wir noch die folgenden
Meldungen:

Port Said, 20. Juli. (Reuter.) Die „Ma¬
lakka“ ist heute früh hier eingetroffen. Sie führte
die russische Kriegsflagge und hatte einen russischen
Kapitän von der Kriegsmarine, vier Offiziere und
45 Matrosen und Heizer an Bord. Die Mannschaft
der „Malakka“ ist als kriegsgefangen erklärt und
jeder Verkehr mit der Küste untersagt worden. Eine
bewaffnete Wache bewacht das Fallreep. Dem eng¬
lischen Kapitän des Schiffes, der gegen die ihm zu¬
teil gewordene Behandlung Einspruch erhob, ist
mehrere Male mit der Verhaftung gedroht worden.
— Der Kapitän der „Malakka“ hat sich auf dem
Dampfer „Osiris“ nach Brindisi begeben und wird
den Behörden Wer die Angelegenheit Bericht er¬

statten.
London, 20. Juli. Nach einer bei Lloyds ein¬

gegangenen Depesche halten die Behörden von

Port Said die „Malakka“ bis zum Eintreffen wei¬
terer Instruktionen an. — Das Reutersche Bureau
erfährt, daß die Passagiere der „Malakka“ an Bord
des nach Osten fahrenden Dampfers „Marmora“ ge¬
bracht worden seien, der ebenfalls der Peninsutar
and Oriental Linie gehört. Der Präsident dieser
Gesellschaft, Sir Thomas Sutherland, teilte dem
genannten Bureau mit, daß er über die Gründe der
in Frage stehenden Beschlagnahme gänzlich im Dun¬
keln sei. Es sei unmöglich, über diesen Gegenstand
irgend eine Meinung zu äußern.

Der Krise,.
Ein Telegramm General Kuropatkins an den

Kaiser vom 19. d. besagt: Auf der Südfront traten
vom 17. bis 19. Juli keine besonderen Veränder-
ungen ein. Am 18. Juli wurde um 5 Uhr nach¬
mittags bemerkt, daß bedeutende japanische Streit¬
kräfte nach Sihejan (auf der Straße Liaujang-
Saimatsi) gegen unsere Abteilungen vorrückten.
Nach zweitägigem Kampfe zieht sich die letztere in

der Richtung auf das Dorf Guntsiatsy, östlich von

Anpin zurück.
Eine neue Exkursion des Wladiwostokgeschwaders.

Wie aus Tokio gemeldet wird, haben sich die

russischen Kreuzer „Rossija“, „Rurik“ und „Gro-
moboi“ durch die T s u g a r u st r a ß e nach dem
Stillen Ozean begeben und östlich von der
Tsugarustraße einen japanischen Dampfer durch¬
sucht, dessen Name jedoch nicht bekannt ist. Auch
weiß man nicht, was aus dem Dampfer geworden
ist. An die an der Ostküste verkehrenden Kauf¬
fahrteischiffe ist eine amtliche Warnung ergangen.
Die Schiffe suchen eiligst Schutzhäfen auf.

Weiter wird darüber gemeldet:
Tokio, 20. Juli. Am Nachmittag ließ das

Wladiwostokgeschwader einen heute aufgebrachten
japanischen Handelsdampfer frei und dampfte, von
einer japanischen Torpedobootsflottille verfolgt, ost¬
wärts.

Tokio, 21. Juli. (Tele g r a m m.) (Reuter.)
Der Dampfer „Takuschima Maru“, der gestern in

Mororan eintraf, berichtet, daß er vorher durch das

Wladiwöstokgeschwader durchsucht worden wäre. Der

Dampfer berichtet ferner, daß die russische Flotte
ihre Fahrt mit äußerster Kraft nach S ü d o st e n

fortsetzte, als wenn sie nach Saigon fahren wollte.

Es sei möglich, daß dies nur eine List sei, um japa¬
nische Schiffe aufzuspüren.

Dre Militärattache es der zweiten Ar¬
mee sind gestern abend aus Tokio abgereist und
Werden sich am Sonnabend in Moji einschiffen.

Mit Bezug auf die Meldung, daß die japani¬
sche Regierung China einen Vorschlag gemacht habe
für die Verwaltung derjenigen Teile der
M a n d s ch u r e i, die von japanischen Truppen
besetzt sind, wird in Tokio amtlich erklärt, daß nie
ein solcher Vorschlag von der japanischen Regierung
gemacht worden ist und daß die in Frage kommende
Meldung vollständig auf Erfindung beruht.

Politische Togesschon.
** Bromberg, 21. Juli.

Der Kaiser wird, wie den „Müchener Neuest.
Nachr.“ aus Prag geschrieben wird, zu den ö st e r -

r eichis che n Ka i s e r m a n ö v e r n erwartet.
Im Schloss^des Fürsten Alfred Wmdisch-Grätz in
Stekna bei Strakonitz werden große Vorbereitungen
für den Empfang der Kaiser Wilhelm und Franz
Josef getroffen.

Neue Truppensendungen nach Südwestafrika.
Im Laufe des Monats August sollen, dem „Berl.
Lokalanz.“ zufolge, folgende neuen Transporte nach
dem Aufstandsgebiet abgehen: Am 6. ein 'Eisen¬
bahn- und ein Telegraphendetachement, sowie ein
Transport von etwa 500 Pferden, an Bord des
Lloyddampfers „Wittekind“; am 20. eine Kom¬
pagnie und zwei berittene Batterien; am 23. zwei
Kompagnien. Später werden noch weitere Eisen¬
bahntruppen folgen. Diese Verstärkungen gehen
über das hinaus, was General v. Trotha gefordert
hat; zum Teil werden die neuen Truppen und
Pfevde auch zum Ersatz 'für die eingetretenen Ab¬
gänge dienen.

Arbeitcrkammern. Zu den sozialpolitischen
Fragen, die in der nächsten Zeit öfters in den
Vordergrund treten werden, gehört auch die der Er¬
richtung von Arbeiterkammern. Vom Bundesrats¬
tisch her ist in Aussicht gestellt worden, man werde
auf dem Wege der Erweiterung der Gewerbegerichte
den diesbezüglichen Wünschen entgegenzukommen
suchen. Wenn der Reichstag wieder zusammentritt,
so wird ihm vielleicht nicht „sofort“ und ohne wei¬
teres eine entsprechende Vorlage zugehen, es werden
aber bis dahin die Referate vorliegen, wie die Ge¬
sellschaft für soziale Reform in Mainz sich auf ihrer
zweiten Generalversammlung mit der Frage der
Arbeiterkammern abgefunden hat. Es ist bekannt,
daß Frankreich in der Befriedigung der diesbezüg¬
lichen Arbeiterforderungen voransteht. Herr Mille¬
rand ist der Schöpfer der französischen Arbeitsräte.
Diese bestehen zu . gleichen Teilen aus Unter¬
nehmern und Arbeitern und haben die Aufgabe,
die Regierungsorgane und Interessenten in Arbeits¬
angelegenheiten sachgemäß zu beraten, besonders bei
Maßregeln, die durch die Behörden zur Vermin¬
derung der Arbeitslosigkeit ergriffen werden. Sie
haben den höheren Arbeitsrat bei seinenErhebungen
zu unterstützen und dem Minister jährlich über die
Ausführung der die Arbeit regelnden Gesetze,. Ver¬
ordnungen und Erlasse, sowie über deren Reform

stehen beseitigt werden können; auch sollen sie als
Einigungsamt fungieren. Ihre Aufstellungen über
ortsübliche Arbeitslöhne und Arbeitszeit sollen beim
Vergeben öffentlicher Lieferungen maßgebend sein.
Wenn auch über die Wirksamkeit französischer Ar¬
beitsräte noch nicht abschließend geurteilt werden
kann, so ist ihre Einrichtung doch von Interesse und
wird vielleicht, im Einklang mit der Anregung in
einem Aufsatz von Franz Dochow in Schmollers
Jahrbuch, bei Ausarbeitung einer deutschen Ge¬
setzesvorlage beachtet werden. Im Korrespondenz¬
blatt der Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands vom Jahre 1901 wurde zwar die
stitution der französischen Arbeitsräte einer, nichts
weniger als freundlichen Kritik unterzogen. Denn-
noch müsse anerkannt werden, so hieß es in dem
betreffenden Artikel, daß in dem „höheren Arbeits¬
rat“. zu dessen Einsetzung man in Frankreich fort¬
geschritten sei, die entwickeltste Arbeitervertretung
bestehe, die je ein Bourgeoisstaat der Arbeiterklasse
eingräumt habe. Selbst England, das zwar bereits
einen gewerkschaftlichen Unterstaatssekretär aufzu¬
weisen habe, besitze keine legislativen Vertretungen
der Unternehmer und der Gewerkschaften.

Über die Besatzung des Kammergerichtspräfi-
diums schreibt die „Schles. Volksztg.“: Die Er¬
nennung des neuen Kammergerichtspräsidenten
v. «Schmidt hat in weiten juristischen Kreisen Auf¬
sehen erregt, da derselbe 37 Vordermänner über¬
sprang, wie es in der Armee nur Prinzen tun. Es
war als Präsident auch eine andere Persönlichkeit
ausersehen: Der Präsident des Oberlandesgerichts
in Frankfurt a. M. Derselbe ist ein vorzüglicher
Jurist und war früher am Reichsjustizamt tätig.
Dieses hätte auch gern dessen Ernennung gesehen
und der preußische Justizminister Schönstedt war

nicht- abgeneigt, dem Wunsche zu entsprechen. Der
Frankfurter Oberlandesgerichtsprästdent hätte dem
Rufe auch Folge geleistet. Aber es kam anders. Man
hielt eben im Justizministerium eine Sitzung -ab, um

sich mit der Neubesetzung der Stelle des neuen

Kammergerichtspräsidenten zu befassen, da meldete
man, daß der neue Präsident in Person des Herrn
v. Schmidt, der auch ein tüchtiger Jurist ist, bereits
ernannt sei. Anfangs gab es im Ministerium lange
Gesichter, man war verdutzt, fügte sich aber! Nun
entstand >die Schwierigkeit, den Frankfurter Ober-
landesgerichtspräsidenten zu beruhigen; auch dies
gelang. So wurde der neue Kammergerichts¬
präsident durch Unterschrift des Ministers Schönstedt
„ernannt“. Nähere Auskunft über die Sache kann
Kabinettschef v. Lucanus erteilen, wenn er will!

Die russischen Delegierten die zur Fortsetzung
der H an delsvertra-gsver Handlungen
nach Deutschland gekommen sind, an ihrer Spitze der
Präsident des russischen Ministerats. Herr Witte,
haben Norderney noch nicht verlassen. Die Mel¬
dungen über Fortgang bezw. Ergebnis der Unter¬
handlungen lauten außerordentlich widersprechend.
Offenbar kann weder von einem nahe bevor¬
stehenden Abschluß des Vertrages noch von einem
gänzlichen Fehlschlagen der Verhandlungen die Rede
sein, denn in beiden Fällen hätte die Anwesenheit
der russischen Unterhändler bereits ihr Ende er¬

reichen müssen. Man wird es doch wohl als wahr¬
scheinlich ansehen dürfen, daß sich zwar erhebliche
Schwierigkeiten bei 'dem Bestreben, über die strittigen
Fragen zu Vereinbarungen zu gelangen, herausge¬
stellt haben und eine längere Dauer der Verhand¬
lungen nö.tig machen, daß aber schließlich doch ein
positives Ergebnis zustande 'gebracht werden wird.
Daß auch aus russischer Seite der Wünsch nach einem
solchen Einvernehmen besteht, beweist ja zur Genüge
die Entsendung des Ministerpräsidenten Witte, der
zweifellos mit weitgehenden Vollmachten ausge¬
stattet ist. Das gleiche Interesse legt die deutsche Re¬
gierung an den Tag, indem ihr oberster Leiter so¬
gleich sich bereit erklärt hat, die Arbeiten während
der seiner Erholung gewidmeten Zeit fortzusetzen.
Wenn oder auf beiden Seiten der gute Wille besteht,
wind sich auch ein Wieg zur Verständigung finden
lassen, und so darf man hoffen, daß das gute und
freundschaftliche Einvernehmen, das von jeher
zwischen Deutschland und Rußland bestanden hat,
auch diesmal seine alte Kraft bewähren wird.

Über Rcchtsberatnng für minderbemittelte Be-
bölkcrungskreisc haben der Minister des Innern und
der Handelsminister eine Verfügung an bie
Regierungspräsidenten gerichtet, in der es heißt:
Wir ersuchen Sie, auch für Ihren Bezirk der För-
derung der Rechtsberatung für die minderbemittel¬
ten Bevölkerungskreise Ihre besondere Aufmerk¬
samkeit und tatkräftige Fürsorge zuzuwenden. Tun-
lichst wird dabei für alle Gemeinden mit einer
stärkeren Arbeiterbevölkerung und in der Regel
wenigstens für alle Großstädte mit hunderttausend
oder mehr Einwohnern, in denen dem Bedürfnis

bedürftigkeit einen Bericht einzureichen. Die Räte nicht bereits in ausreichender Weise gnügt ill die
haben fortlaufende Beziehungen zwischen den Arbeit- i Errichtung einer besonderen nicht gewerbsmäßigen,
gebern und den Arbeitnehmern aufrechtzuerhalten, allen Minderbemittelten ohne Rücksicht auf Kon-
damit Meinungsverschiedenheiten möglichst im Ent- ' fession, Organisation oder politische Parteizu-



get)origfeif leicht zug8ngttchen, mit dem erforder¬
lichen Personale besetzten Rechtsau skunfts-
st e l l e anzustreben sein, die durch aleichmäßige
Beteiligung der Arbeitgeber und Arbeitnehmer an

der Aufsicht die erforderliche Gewähr für völlige
Unparteilichkeit bietet und zweckmäßig in engere
oder losere Verbindung zu den nicht gewerbsmäßigen
allgemeinen Arbeitsnachweisen zu bringen sein wird.
Im übrigen wollen Sie erwägen, inwieweit auf die
Gemeinden Ihres Bezirks dahin einzuwirken sein
wird, daß sie die erforderlichen Einrichtungen treffen,
damit Minderbemittelte in dell Geschäftsstellen der
Gemeindeverwaltung Rechtsbelehrun- in
allen Fragen der sozialen Gesetzgebung und den sie
vornehmlich berührenden Verwaltungsangeleaen-
heiten erhalten, auch dort auf Verlangen für sie

Statten.
Rom, 20. Juli. Heute vormittag würde in

der Peterskirche ein feierlicher Fürbittgottesdidnst
für Leo XIII. abgehalten, dem der Papst, die Neffen
Leos XIII., das diplomatische Korps, zahlreiche Kar¬
dinäle und an 5000 Personen heiwohnten. Kar¬
dinal Agliardi zelebrierte die Messe. Der Papst
segnete den Katafalk und sprach an dem provisori¬
schen Grabe Leos ein kurzes Gebet.

Großbritannien.
London, 20. Juli. Dem Vizekönige von In¬

dien, Lord C u r z o n, ist heute das Ehrenbürger-
recht der Londoner City verliehen worden. Die
Guildhall war von einer großen Zuschauermenge

die erforderlichen Schriftsätze unentgeltlich oder und hervorragenden Persönlichkeiten angefüllt. Die
gegen geringes Entgelt angefertigt werden. Kabinettsminister konnten wegen der langen Dauer

Durch den Tod des Reichstagsabgeordneten ! der Sitzung des Unterhauses (siehe an anderer

für Schaumburg - Lippe, Landgerichtspräsidenten | Stelle) nicht an der Feier teilnehmen. Als Lord
D ep p e, ist eine Nachwahl im Reichstage notwendig : Curzon nach der Verleihung des Ehrenbürger-
geworden. Das Fürstentum Schaumburg-Lippe ist , rechtes eines Ansprache hielt, wurde er mit lebhaftem
wohl der kleinste unter den Neichstagswahlkreiien;
er zählte bei der letzten Hauptwahl noch nicht 10 000

Wahlberechtigte, nämlich 9556. Landgerichts¬
präsident Deppe war' als Kandidat der national¬
liberalen Partei in der Stichwahl mit 4552 Stim-

Veifall begrüßt. In seiner Rede bemerkte der
Vizekönig, Indien werde in der Weltpolitik eine
Rolle von Zunehmender Bedeutung spielen. Jn-
Asien werde wahrscheinlich überdieZukunft
des R e i ch e s entschieden werden. Lord Curzon

men gegen 3241 sozialdemokratischen gewählt verweilte dann ausführlich bei dem inneren Fort¬
worden. Jedenfalls wird die nationalliberale Partei schritt Indiens und der ständigen Zunahme der
auch diesesmal unter den bürgerlichen Parteien die- ; Loyalität gegen England. Er empfinde keine Ve-
jenige sein, der das Mandat zufällt.

Zum „Fall Mirbach“. Wie eine arme

Lenken darüber, daß er der Regierung die Tibet¬
politik empfohlen habe, besonders nicht, nach-

M u s i k l e h r e r fn bei der Pommernbank j Tibet auf den Schutz seitens einer anderen

um ihre Ersparnisse gekommen ist, wird im „Hess.
Evangelischen Sonntagsblatt“ (Nr. 29) erzählt:
Auf den Pommernbankprozetz müssen wir heute noch

Macht rechne. Die Befürchtungen wegen Tibets seien
nicht eingebildete, sondern tatsächliche Und drin¬
gende. Er hoffe, Klarheit zu verbreiten, Mißbe-

einmal zurückkommen. Bei der Begründung des | faaen und Ränke zu beseitigen und harmonische
Urteils Monte der Vorsitzende des Gerichtshofes Beziehungen zwischen den Tibetanern und den Eng-

B
• - ■ “■ ■ •* “■ 1 “ 1 Weihung der Käthredra!e in Armagh m EnglandRomeick offenbar eine Art „mildernder Umstand“ s we-vu»a der.MthredtatS m Armagh m England

sein, freilich von höchst sonderbarer Logik. Aber die «mg^wsten ist, dem Könige ein Handschreiben

Aste».
Singapore, 20. Juli.

ganze Behauptung wird für den Umschauer seltsam
illustriert durch einen Brief, der dieser Tage bei der

Schriftleitung «des „'Hessischen Sonntagsblatts“ aus

Novddeutschländ einlief. Da schreibt eine arme

Musiklöhrerin, daß sie sich 25 Jahre lang bitter ge¬

quält, bis sie endlich einen Notgroschen von 2000

Vdark zusammengespart habe; auf den dringenden
Rat eines Bankiers hätte sie Pommernbankpapiere
genommen: er hätte gesagt, die Pommernbank sei
Hofbank Ihrer Majestät und vollständig sicher, und

so sei auch sie betrogen worden, und, so wie ihr, sei
es manchem gegangen usw. Dies ist nur ein Bei¬

spiel — ob sich nicht in Wckhrheit doch recht titele

zusammenfinden ließen, so viele, daß man ab-

gesehen von den betrogenen „wohlhabenden'
Aktionären, denen das Betrogenwovdensein. doch ge¬

wiß attch keinen Spatz macht — sehr Wohl von

„Tränen und Spargroschen des armen Mannes“
reden kann.

.

Über den Abg. Eugen Richter verbrettete der

„Verl. Lokal-A'nz.“ am Dienstag abend die Nach¬
richt, daß er im Bade „nicht unbedenklich
erkrankt sei. Nunmehr wird aus Bad Nauheim,
wo der Abg. Richter gegenwärtig weilt, der „Fxeis.
Itg.“ mitgeteilt, daß der Abg. Richter „w o h I a u f“
fei und sich sehr wohl befinde.

Eine 25i/>ftimbioc Parlamentssitzung. Das

englische Unterhaus hielt vorgestern und

gestern eine Sitzung ab, die ununterbrochen 25y3

Stunden dauerte. Die Sitzung begann Dienstag
abend und dauerte die ganze Nacht und den gestrigen
Dag hindurch bis nachmittags 3V2 Uhr. Den Gegen¬
stand der Beratung bildete das F i n a n z g e s e tz
und die lange Dauer der Sitzung ist darauf zurück-
zuführen, daß die Opposition der K o h l e n st e u e r

den heftigsten Widerstand entgegensetzte. Teilweise
wollte die Opposition auch ihren Unwillen zum Aus¬
druck bringen über die Art, wie die Regierung die

parlamentarischen Geschäfte behandelt. Trotz der

langen Dauer verlief die Sitzung in voller Ordnung.

Berlin, 20. Juli. Wie aus Drontheim
gemeldet wird, verblieb Kaiser Wilhelm *eute
den Tag über an Bord der Hohenzollern und er¬

ledigte 'Regierungsgeschäfte.
Karlsruhe, 20. Juli. Der Landtag ist heute

durch den Staatsminister von Brauer geschlossen
worden.

Aust'anö.
Niederlande.

Amsterdam, 20. Juli. Das Amtsblatt ver¬

öffentlicht ein königliches Dekret, durch welches
die E r st e K a m m e r mit dem 23. Juli auf«
g e l ö st und die Neuwahlen durch die Provinzial¬
räte für den 3. August angesetzt werden.

Vlissingen, 20. Juli. Das deutsche Ge-
schwader hat um 3 Uhr nachmittags die Reede
verlassen. Das Admiralsschiff war schon morgens
abgedampft.

Frankreich.

Paris, 20. Juli. In dem heute vormittag ab¬
gehaltenen Ministerrate machte Minister Delcasss
Mitteilung von der an den Vatikan gerichteten
Note, in welcher Zurückziehung der vom Vati¬
kan direkt an die Bischöfe von Dijon und Laval ge¬
richteten Schreiben verlangt und erklärt wird,
daß, wenn diese Zurückziehung nicht erfolgt, die
Beziehungen, Frankreichs zum Vatikan abgebrochen
werden. Minister Delcassö hat dem Sekretär des
Nuntius in Paris hiervon mündlich Mitteilung ge¬
macht.

Türkei.

Konstantinopel, 20. Juli. Die Meldung aus¬
wärtiger Blätter, wonach die Botschafter der En¬
tente-Mächte bei ihrer letzten Zusammenkunft mit
dem Minister des Äußern die Nowendigkeit einer
Ausdehnung der Reform auf das Vilajet Ädrianopel ^ *iuu;«uuufimium»
und Vermehrung der fremden Gendarmerieoffiziere l Franzkowiak begaben sich daher beide zu dem Ge-

_ . ..
Der Lernt s ch e

Generalkonsul Efchke ist gestorben.

Gerichtsfaai.
f Bromberg, 20. Juli. Strafkammer. In der

gestrigen Sitzung wurde zunächst gegen den Töpfer¬
gesellen Otto Schilinski von hier wegen Urkunden¬
fälschung verhandelt. Am 10. Februar d. I. befand
sich derselbe mit dem Klempner Emil Veelz in dem
Bukofzerschen Schankiokal. Dorthin kam auch der
Bäckergeselle Szymanski, der den Angeklagten, den
er nicht kannte, um ein Paar Stiefel anbettelte. Der
Angeklagte schrieb ihm hierauf einen Zettel, den er

'

mit Otto Roglas unterschrieb und in welchem er den
Schuhmachr Sporny anwies, dem Bettler ein Paar
alte Schuhe auf Rechnung des Unterzeichneten zu
geben. Sz. ging im Vertrauen auf die Richtigkeit
der Anweisung, die ihm der Angeklagte auch noch,
mündlich wiederholte, zu Sporny und verlangte
unter Vorzeigung des Zettels ein Paar Stiefel. Da
Sportty keinen Bekannten Namens Roglas hatte,
weigerte.er sich, dem Bettler das Gewünschte zu ver¬

abfolgen. Dieser ging wieder zum Bukofzerschen
Lokal zurück und bat den Angeklagten, mitzu¬
kommen, was dieser auch tat. Im Spornyschen
Laden angelangt, bekannte der Angeklagte, den
Zettel mit der falschen Unterschrift geschrieben zu
haben. Der. Staatsanwalt beantragte gegen den.
Angeklagten, der angiebt, betrunken gewesen zu
sein und sich mit dem Sz. nur einen Scherz gemacht
zu haben, 1 Woche Gefängnis, der Gerichtshof er-,

kannte auf Freisprechung. — Tie Schüler Paul
Kolaschinski und Bruno Rzyszka von hier stahlen in
der Zeit von Mitte Februar bis 12. März d. Js. zu
verschiedenen Malen eine Reihe von Spielsachen
aus dem Schaufenster der Kurzwarenhändlerin
Helene Müller und verbrauchten die Sachen teil¬
weise, teilweise warfen sie sie wieder weg. Bruno
Rzyszka verkaufte auch ein Märchenbuch an einen
Schüler für 10 Pfg. Die Diebstähle sind mittels
Einbruchs ausgeführt worden. Kolaschinski erhielt
zusätzlich zu der Strafe, die er jetzt verbüßt, 4 Mo¬
nate, Rzyszka 1 Woche Gefängis. — Der' Lauf¬
bursche Max Ziegler aus Prinzenthal ist wegen
fahrlässiger Tötung angeklagt. Der Angeklagte, der
bei seinen Eltern in Prinzenthal wohnt, toar in einer
Restauration Hierselbst als Laufbursche beschäftigt.
Er hatte sich, da er häufig erst spät abends nach
Hause ging, einen Revolver gekauft, angeblich zu
feinem Schutze. Am 19. April d. Js. hatte der
Angeklagte bei seiner Rückkehr in die elterliche
Wohnung den mit 5 Patronen geladenen Revolver.
auf einen Schrank hinter eine Verzierung gelegt,
wo er auch am folgenden Tage liegen blieb. Dort-
selbst entdeckte ihn sein 12jähriger Bruder Namens
Paul. Dieser befand sich am nachmittag des 11. April
d. Js. mit seinem Schulkameraden Ärthur Retzlasf
in der elterlichen Wohnung. Bei dieser Gelegenheit
ging Paul Ziegler an den erwähnten Schrank,
langte den geladenen Revolver herunter und spielte
mit der Waffe. Plötzlich entlud sich der Revolver
und das Geschoß drang dem Paul Z. in den Kopf.
Der Getroffene stürzte sofort zu Boden und wurde
schwerverletzt alsbald in das Diakonissenhaus ge¬
bracht, woselbst er am 25. April verschied. Am
27. April hat eine gerichtiche Obduktion der Leiche
stattgefunden, in welcher als Todesursache Ver¬
letzung des Gehirns festgestellt wurde. Der Staats¬
anwalt beantragte gegen den Angeklagten 1 Monat
Gefängnis. Das Urteil lautete auf 1 Woche Ge¬
fängnis. — Wegen eines Kuhdiebstahls. Wider¬
standes gegen die Staatsgewalt und Körperver¬
letzung hatte sich der Arbeiter Karl Hildebrandt aus
Adlig-Kruschin zu verantworten. Am 30. Mai d. Js.
um 4 Uhr morgens bot der Angela gte dem
Fleischermeister Bukofzer hier eine schwarz- und
weißbunte Kuh im Werte von 300 Mt. für 150 Mk.
zum Kauf an. B. wollte jedoch auf den Handel nur
unter der Bedingung eingehen, daß jener sich zuvor
legitimiere. In Begleitung des Nachtwachtmanns

betont hätten, ist unrichtig. Die Frage der Ver
Mehrung der Offiziere wird erst beraten; ein ent¬
sprechendes Ersuchen dürfte demnächst an die Pforte
gestellt werden.

meindevorsteher Kunz, der den Angeklagten jedoch
nicht kannte. Zwecks näherer Feststellung forderte,
der Wachtmann hierauf den Angeklagten auf, nach
der Wache mitzukommen, damit jener sich über den

rechtlichen Erwerb der Kuh ausweise. Nachdem der
Angeklagte zuerst ruhig mitgegangen war, weigerte
er sich später, dem Beamten zu folgen. Nunmehr
faßte F. ihn am Arm, um ihn mit ©etoalt abzu¬
führen. Der Angeklagte ritz sich aber los und ver¬

setzte dem Beamten mit zwei schweren Ketten, die
er von dem Transport der Kuh noch bei sich hatte,
einen wuchtigen Hieb über den Rücken. Fr. ergriff
den Angeklagten jedoch wieder und führte ihn mit
Hilfe des Fleischermeisters Lippmann nach der
Polizeiwache. Auf diesem Wege setzte der Angeklagte
seiner Fortführung weiteren Widerstand entgegen,
indem er sich fortgesetzt mit den Füßen gegen den
Erdboden stemmte, mit den Armen um sich schlug
und sich loszureißen suchte. Es stellte sich später
heraus, daß Hildobrandt die Kuh dem Maschinisten
Drzonek in Adl.-Kruschin aus einem unverschlossenen
Stall gestohlen hatte. Er wurde als schon vorbe¬
strafter Dieb zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren
5 Monaten Zuchthaus verurteilt.

Königsberg, 20. Juli. Hochverrats- und Ge-
heimbundsprozesi. Der Gerichtshof lehnte in der
heutiaen Sitzung den Antrag der Verteidigung ab,
den Bürgermeister Petrow-Sofia, den früheren rus¬
sischen Dragoman Jacobsohn und einen Redakteur
der „Wetscherna Posta“ als Zeugen zu laden, da
der Antrag in Inhalt und Begründung nicht dar¬
auf abziele, zur Aufklärung der in Frage stehenden
Tatsachen beizutragen. Selbst wenn man das von
der Verteidigung behauptete Vorgehen Rußlands
als wabr unterstelle, könne dies für das Strafmaß
im Falle der Verurteilung nicht von Einfluß fein.
Der Verteidiger Liebknecht versuchte, sich gegen den
Angriff zu wehren, der in den Worten „nicht ab¬
zielt“ liege. Der Vorsitzende erteilte ihm jedoch das
Wort nicht, weil der Gerichtshof die Begründung
eingehend geprüft habe und somit die Angelegenheit
für ihn erledigt sei. Der Verteidiger Dr. Heinemann
legte darauf amtliches russisches Material vor, aus
dem hervorgeht, daß in Rußland eine Kommission
der Regierung mit der Änderung des Strafgesetz¬
buches beschäftigt sei, weil außer mit Österreich kein
Staatsvertrag und auch kein publiziertes Gesetz
bestehe, wonach die Gegenseitigkeit verbürgt fei.
Der Sachverständige Professor Dr. von Reußner
und die Dolmetscher Dr. Rost-Königsberg und Dr.
Ballod-Berlin bestätigten die Richtigkeit der Über¬
setzung. Im weiteren Verlaufe der Verhandlung
gelangten eine Reihe der bei den Angeklagten vor¬

gefundenen Schriften zur Verlesung. In einigen
von diesen wird dringend vor Gewalttätigkeiten ge¬
warnt, da diese der Massenagitation nur hinderlich
seien und keinen Nutzen brächten. In anderen da¬
gegen wird der Terror und der politische Mord als
unentbehrlich im Befreiungskämpfe des Prole¬
tariats bezeichnet. Der Verteidiger Schwarz bean¬
tragt, da durch das heute vorgelegte amtliche russi¬
sche Material und auch durch die Auskunft des Aus¬
wärtigen Anrts dargetan sei, daß kein Staatsver¬
trag und kein Gesetz in Rußland bestehe, die die
Gegenseitigkeit verbürgten, mithin eine Verurteil¬
ung wegen Hochverrats ober Beleidigung des Kai¬
sers von Rußland nicht erfolgen könne, den Ange¬
klagten Kugel aus der Haft zu entlassen. Der Ge¬
richtshof lehnte dem Antrage des Staatsanwalts
entsprechend' den Antrag aus Haftentlassung ab, da
die Gründe, welche zur Verhaftung Kngels geführt
hätten, noch nicht beseitigt seien, und vertagte die
Verhandlung sodann auf Donnerstag.

Kunst und Wilsen schuft.
T 2lns der Geschichte der Brille. Die Ge¬

schichte der Benutzung von Gläsern zur Verbesserung
der Sehschärfe laßt sich nach zwei Richtungen be¬
trachten: einmal mit Bezug auf die Entwickelung
der Industrie und sodann im Hinblick auf die
wissenschaftliche Bearbeitung der in Betracht
kommenden Fragen. Ob die Chinesen.den Gebrauch
von Brillen früher erfunden haben, als die Euro¬
päer, ist noch nicht genau bekannt. Von den alten
Völkern des westlichen Asiens besitzen wir nur eine
einzige Reliquie, die uns eine Aufklärung über das
Alter der Benutzung von Vergrößerungsgläsern
geben kann, nämlich eine konvexe Linse aus Berg-
krystall, die in den Ruinen des alten Ninive entdeckt
worden ist. Den alten Egyptern, Griechen und
Römern war der Gebrauch von Brillen oder ähn¬
lichen Geraten unbekannt. Dieser Behauptung steht
freilich die häufig geäußerte Ansicht entgegen, daß
der Kaiser Nero kurzsichtig gewesen sei und Pin Glas
benutzt habe. Diese Angabe beruht aber nur auf
dem Mißverständnis einer Stelle des Plinius, wie
Dr. Barck jetzt ausführlich nachgewiesen hat. Wäh¬
rend der ersten 12 Jahrhunderte der christlichen Zeit
findet sich keine Erwähnung von Brillen. Sie
wurden erst gegen das Ende des 13. Jahrhunderts
von zwei Italienern, Armati und Spina, erfunden.
Ob diese beiden Leute gemeinsam gearbeitet haben
oder jeder selbständig zu ihrer Entdeckung gelangt
ist, ist noch eine offene Frage, über die Tatsache der
Erfindung liegen jedenfalls Urkunden in ge¬
nügender Zahl und Zuverlässigkeit vor.. Zunächst
wurden nur konvexe Linsen benutzt, also solche, die
zur Abhilfe der Kurzsichtigkeit dienen können.
Konkave Linsen kamen erst etwa zwei Jahrhunderte
später auf. Im Jahre 1801 entdeckte der vielseitige
englische Gelehrte Thomas Aoung den Astigmatis¬
mus des Auges, und 1827 erfand der berühmte
Astronom Airy als Gegenmittel die zylindrische
Linse. Augengläser mit beiderseits verschieden ge¬
schliffenen Flächen wurden erfunden und zuerst be¬
nutzt von Benjamin Franklin vom Jahre 1785 am
Die Auswahl der geeigneten Brillen wurde fürs
Erste ausschließlich den Hausierern überlassen, die
sie verkauften. Die Ärzte kümmerten sich lange Zeit
gar nicht darum. Sogar nachdem Kepler der Optik
ein ganz neues Feld erschlossen hatte, indem er im
Jahre 1604 den natürlichen Vorgang des Sehens
ergründete, ließen sich die Ärzte noch nicht aufrütteln
und hielten es mit her Wurde ihres Standes unver¬
einbar, sich mit der Auswahl von Brillen abzugeben.
Erst in der Mitte des 19. Jahrhunderts griff hier
eine andere Auffassung Platz, die hauptfächlich den
Arbeiten von Helmholtz und Donders zu verdanken
war. Diese beiden Forscher schufen die mathe¬
matischen und optischen Grundsätze für die Her-
stellung von Vergrößerungsgläsern aller Art. Die
Erfindung des Augenspiegels, des Ophthalmoskops,
womit die Lichtbrechung im Auge bestimmt werden
kann, die Schaffung des Ophthalmometers zur
Messung des Astigmatismus der Hornhaut und die

Einführung von anderen Mitteln zur Augenunter-
uchung, die nacheinander folgten, gaben bem Stand-
mnkt der Ärzte auch mit Bezug auf ihr Interesse
ur die Beseitigung der Fehler der Sehschärfe eine
ganz neue Richtung. Die Bestimmung der richtigen
Brille für jedes Auge wird heute ausschließlich der
Wissenschaft anheimgestellt, und, im Gegensatz zu
früheren Zeiten, wird jetzt jeder davor gewarnt, sich
eine Brille ohne Befragen des Arztes zu verschaffen.

Kimte Chronik.
— Eine guten und gemütlichen Humor besitzt

ein Bewohner von Trier, der seinen Mitbürgern
folgendes bekannt gibt: „Anläßlich meines ver¬
meintlichen Todes sind mir aus nah und fern so
viele Beweise von Liebe und Teilnahme zugegangen,
daß ich mich aufrichtig freue, dies exlebt zu haöen.
Eugen Schloß.“

— Eine hochsommerliche Theater- und Schlangen¬
geschichte erzählt Ernest Blum in seinem Journal
d'un Vaudevilliste. Der Anlaß bietet ihm das
jüngst im Bois de Boulogne entdeckte „Theater int
Grünen“. Blum spricht über andere Freiluft-
Theater und behauptet, daß in Amerika, besonders
in Südamerika, derartige Theater nichts ungewöhn¬
liches seien, nur müsse man dort unten manchmal
kleine Unannehmlichkeiten mit in den Kauf nehmen.
„Der verstorbene Eugene Bertrand,“ so fährt Blum
fort, „der frühere Direktor der Varietes und der
Oper, erzählte mir einmal von einem solchen
Theater im Grünen eine Geschichte, bei der man
das Gruseln lernen konnte. Vertrand hatte feine
Laufbahn als Schauspieler begotmen und spielte
mit Vorliebe — angeblich weil er in Paris kein
Engagement finden konnte — in exotischen Län¬
dern. Eines Tages spielte er irgendwo in Argen¬
tinien oder Brasilien in einem neueröffneten Frei-
lufttheater, das am Saume eines Wäldchens er¬

reichtet war und ganz reizertd aussah. Die Vor¬
stellung bestand aus Zwischenspielen, Liedern und
französischen Schwänken. Vertrand spielte die Haupt¬
rolle in dem Schwank „La Corde sensible“: das
Stück batte die Reise um die Welt gemacht und die
französische Kunst bei den Eingeborenen der süd¬
amerikanischen Staaten zti hoher Ehre gebracht.
Während Bertrand eines der schneidigsten Kuplets
des Stückes sang, hörte er plötzlich laut zischen; das
Zischen kam aber nicht aus dem Zuschauerraum,
sondern aus den Kulissen. Erstaunt drehte
Vertrand um und blieb wie angewurzelt stehen:
im Grase lag eine Riesenschlange, die der ganzen
Vorstellung beigewohnt zu haben schien. Gezischt
hatte sie wahrscheinlich deshalb, weil ihr Vertrands
Spiel oder sein Kuplet nicht gefiel. Das Unglück
wollte, daß Bertrand gerade in diesem Augenblick
von der Bühne abtreten sollte, und der ein^e
Ausgang befand sich im Hintergründe, gerade dort,
wo die Schlange als Zaungast sich die Vorstellung
ansah. Bertrand befand sich, tote man sich denken
kann, in größter Aufregung; er wollte jedoch nick't
erst die Aufmerksamkeit des Publikums wachrufen,
da es vielleicht in wilder Angst aus dem „Saale“
geflohen wäre. Der Künstler machte' daher einige
Schritte zum Ausgang oder vielmehr zur Schlange
hin; das Tier über, dem Bertrand offenbar nicht
imponiert hatte, ließ ein neues bedrohliches Zischen
vernehmen und warf, in dem es das Maul groß
aufsperrte, dem unglücklichen Mimen einen wilden
Blick zu. Natürlich prallte Vertrand zurück' —

man versetze sich nur in seine Lage! Die Situation
war höchst kritisch. „Gehen Sie doch hinaus!“ sagte
die junge Schauspielerin, die auf der Bühne stand
und die die Schlange nicht gesehen hatte, ganz leise
zu ihrem Partner. „Sie sind ja fertig und müssen
hinaus!“ „Ja, ich muß Hinans,“ erwiderteBertrand,
„aber ich glaube, daß man im Saale „bis“- gerufen
hat, und ich will mein Kuplet wiederholen!“ Und
Bertrand ging, um die Fassung wiederzuerlangen,
nach vorn und begann sein Kuplet von nettem, zum
großen Erstaunen des Kapellmeisters, der Musiker
und vor allem des Publikums. Aber die Schlattge
war nicht wegzusingen; sie wurde immer wütender
und strenger, und die Situation wurde noch pein¬
licher. Glücklicherweise hatte einer der Zuschauer,
der in der Nähe der Bühne faß. die Szene genau
mitangesehen, uud als Südamerikaner, der er war,
ruhig den landesüblichen Revolver aus der Tasche
gezogen und, während Vertrand noch Zeit zu ge¬
winnen suchte, den Kopf der Schlange zerschmet¬
tert. „Das war eine der größten Emotionen, die ich
während meiner ganzen Bühnenkarriere hatte,“ so
schloß Bertrand seine Erzählung, „und sie war zum
Teil die Ursache meinens frühzeitigen Rücktritts
von der Bühne — so oft ich fang, fürchtete ich die an¬

wesenden Schlangen in schlechte Laune zu versetzen!“

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. F, eitrig, 22. Juli.

Abends 7 Uhr “0 Minuten. — Sonnabend, 23. Juli.
(Sabbath Nach amu). Frühgottesdienst 6 Uhr
30 Minuten. Haiiptgottesdienst 9 Uhr 30 Minuten.
Mincha 4 Uhr. Sabbathansgang 8 Uhr 54 Minuten.
— An den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten,
abends 7 Uhr 30 Min.

Wittermigsbericht zn Bromderg.
Beobml, nngssta'ion: Thornerftra»/e.

Tageskalender für Freitag, den 22. ^uli.
Sonnenanfgang 3 Uhr 43 Minuten. Sonnennntergang
8 Uhr 4 Minuten. Tageslange 16 Stunden 21 Minuten.
Nördliche Abweichung der Lonne 20 ’ 19'. Mond zunehmend.
Mondanfgang gegen 3/<4 Uhr nachmittags. Untergang nach
Mitternacht.
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Himdel««achrichten.
Bromberg, 21. Juli. SfctttM. Handelskammer-

bericht. Weizen 175—184 M., feinster über Notiz. -
Roggen je nach Qualität 13.0 bis 138 91?. — Gerste nach
Qualität 116—127 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 120— 130 M., Kochware ohne.Handel. —



Ans Stadt stitb Land.
Bromberg, 21. Juli.

* In der Handwerksausstellung ist morgen

(Freitag) Clitetag; für den Vergnüg-
ungsPark wird morgen ein Eintrittsgeld nicht
erhoben. Bei dem Konzert wird das Sarosche Pot¬
pourri „Erinnerungen an die Kriegsjabre
1870/71“ mit theatralischer Ausstattung zum Vor¬

trag gelangen. Abends wird ein Brillantfeuer¬
werk abgebrannt werden. (Siehe das Inserat.)

):( An die Leitung der Handwerksausstellnng
wenden sich mehrfach Vereine, Korporationen usw.
um Abgabe von M a s s e n b i l l e t s zu ermäßigten
Preisen. Die Ausstellungsleitung ist, wie wir

hören, gern bereit, diesen Wünschen zu entsprechen.
Besichtigungen der Ausstellung durch Vereine und

größere Verbände haben in den letzten Tagen schon
stattgefunden und dürften sich in der nächsten Zeit
wiederholen.

):( Tas finanzielle Ergebnis des 25. Posener
Provinzial-Sangerfestes hat sich leider nicht so
gün st igge staltet als angenommen wurde.

Voraussichtlich dürften sich indessen die Einnahmen
mit den Ausgaben decken, so daß jedenfalls die

Garantiesondszeichner nicht in Anspruch genommen

zu werden brauchen. — Das ziffernmäßige End¬

resultat ist noch Nicht festgestellt, doch können wir

mitteilen, daß die Einnahmen aus dem Hauptkon-
zert am Sonnabend rund 1800 Mark, die Einnah¬
men aus dem Konzert am Sonntag nachmittag in

Patzers Garten, der bekanntlich zum Erdrücken voll

war, ohne Vorverkauf 2920 Mark betrugen.
* Berichtigung. Ein kleiner Druckfehler, den

jeder beim Lesen gewiß selbst korrigiert haben wird,
ist in der gestrigen Besprechung über die Ausstellung
in der Maschinenhalle unterlaufen. Die von der

Eisenhandlung öon Lichten stein ausgestellten
drehbaren Loch- und Gesenkplatten haben natürlich
kein Interesse für Schneidermeister, wie es irrtüm¬

lich hieß, sondern für Schmiedemeister und

Maschinenbauer. —- Wix machen bei dieser Ge¬

legenheit auch noch auf die von der genannten
Firma ausgestellten Gewindeschneidmaschinen, die

Whitworth- und Gasgewinde mit Leichtigkeit in
einem Schnitt schneiden, ferner auf

_

eine äußerst
praktische Schnellbohrmaschine und eine Kollektion
neuester Benzin-Lötlampen und als Neuestes hierin
Spiritus-Lötlampen aufmerksam.

^ ^ v ,

f über einen bedauerlichen Unglucksfall, Bet

welchem ein junger Mensch aus recht eigenartige
Weise fein Leben eingebüßt hat , wird uns aus

K r u s ch i n berichtet: Der 16 Jahre alte Sohn
eines dortigen Besitzers war an einem der heißen
Tage der vergangenen Woche mit Torffahren am

Kanal beschäftigt. Als er mit seiner Arbeit fertig
war, spürte der junge Mann großes Verlangen
nach einem Bade. Mit dem Wagen fuhr er daher
bis nahe an das Ufer des Kanals heran und be¬

festigte an einem Hinterrad eine Leine, nachdem er

mit dem Vorderende derselben um seine Brust eine

Schlinge geknüpft hatte, und warf sich nun ins

Wasser. Der Wagen erhielt hierdurch einen Ruck,
das Pferd zog an und der junge Mensch wurde im

Wasser nachgeschleift und durch die stark zugezogene
Schlinge im Atmen behindert. Er verlor infolge¬
dessen das Bewußtsein und sank im Wasser unter.

Als Leute herzukamen und den Wagen anhielten,
wurde der junge Mann aus dem Wasser geholt und

nach, Hause gebracht. Derselbe lebte zwar noch, rft
aber nach kurzer Zeit leider verstorben.

f Kreisansschnß. In der gestrigen Sitzung des

Kreisausschusses führte Regierungsassessor ^off-
mann den Vorsitz. Es lag Zunächst ein Antrag des

Brandenburger Karbidwerkes G. m. b. H. in Berlin

vor, betreffend Genehmigung zur Anlage eines
Stauwerks auf der Brahe bei Mühlthal. Der

Beschluß in dieser Angelegenheit soll in einem Ter¬

min am 11. August, vormittags 11 Uhr, mitgeteilt
werden — Tie Klage des Barbiers Bernhard
Kaczorek in Crone a. Br. gegen den Vertreter des

öffentlichen Interesses wegen Erteilung der Schank¬
konzession wurde abgewiesen. — Außerdem gelang¬
ten noch 4 Armensachen, 1 Schankkonzessions-, 27

verschiedene und 29 landwirtschaftliche Unfallsachen
zur Erledigung. -

:

tJ r

f. Die Enthullungsferer des Monnmen! al-
brnnnens und Übergabe desselben an die Stadt
wird am Sonnabend vormittag um 11 Uhr statt¬
finden. Um liy2 Uhr soll dieselbe bereits beendet

sein, worauf der Herr Minister eine Fahrt durch
die Stadt machen und vielleicht auch der Handwerks¬
ausstellung einen kurzen Besuch abstatten wird. Um
4 Uhr soll das Diner eingenommen werden, worauf
dann die dlbreise des Herrn Ministers um 6 Uhr
erfolgt. In seiner Begleitung wird sich Herr Ge¬

heimer Rat Schmidt aus dem Ministerium befinden.
f. Aufgefundene Leiche. Gestern ist im Jasiniecer

Walde unweit der Wasserwerke die schon stark in

Verwesung übergegangene Leiche eines Mannes ge¬
funden worden. Dieselbe lag in der Schonung,
dicht von Laubwerk umgeben. Es schien, als ob dort
eine Lagerstätte eingerichtet gewesen wäre. In der
Leiche ist der Arbeiter Julius Bruck von hier,
Thornerstraße 48 wohnhaft gewesen, rekognosziert
worden. Bei der hiesigen Polizei hat sich derselbe
als von hier wegziehend abgemeldet. Die Ehefrau
wohnt in der Prinzenstraße Hierselbst. Man nimmt
an, daß Bruck nach seiner Abmeldung nach dem
Walde gegangen und dort verstorben ist, denn so
lange kann die Leiche dort gelegen Haben.

f. Zum Märkisch-Posener Bundesschießen. Zu
dem vom 31. Juli bis 2. August d. I. in Schön¬
lanke stattfindenden Märkisch-Posener Bundes-
schießen sind nunmehr alle Vorbereitungen getroffen
und beendet. Es sind vom Bunde 25 Preise im
Werte von 600 Mark bewilligt worden. Der Bun¬
deskönig erhält ein goldenes Kreuz, der erste Ritter
eine silbervergoldete Medaille und 40 Mark bares
Geld, der zweite Ritter eine silberne Medaille und
25 Mark. Ferner sind von der Gilde in Posen ein
echt silberner Pokal und von der Stadt Schönlanke
mehrere wertvolle. Preise gestiftet worden.

* Spielplnn der Sommertheater. Patzer.
Heute Donnerstag lkommt zu kleinen Preisen Her¬
mann Sudermanns' „Das Glück im Winkel“ zur
nochmaligen Wiederholung. Morgen Freitag ge-
langt zum Benefiz für den beliebten und verdienst¬

vollen Regisseur und Charakterkomiker Herrn Julius
S e i d l e r die unverwüstliche Gesangsposse „Khritz-
Pyritz“ von Wilken und Justinus zur Aufführung.
Der Benefiziant hat dem hiesigen Publikum nach
des Tages Last und Mühen durch seinen prächtigen
Humor so manche vergnügte Stunden bereitet, daß
ihm ein volles Haus zu.wünschen wäre. Die Rolle
des Bäckermeisters Rux wird übrigens Herrn Seidler
Gelegenheit geben, seine wirkungsvolle Komik in
hellstem Lichte glänzen zu lassen. — „E lysiu m.“
Heute Donnerstag geht die an ersten Bühnen tritt

nachhaltigem Erfolge ausgeführte Schauspielnovität
„Frei i'st der Bursch“ von Paul Grabein erstmalig
in Szene. Pie urkomische Schwanknovität „Der
keusche Kasimir“, welche hier so lebhaften Beifall
fand wird morgen zum letztenmale gegeben. Am
Sonnabend gelangt als neunte volkstümliche Vor¬
stellung bei kleinen Preisen R. Benedix' „Aschen¬
brödel“ nochmals »zur Aufführung.

f. Festgenommen wurde das Lehrmädchen
Emma K. von |br# das im Verdacht steht, in einem
Geschäft in der Danzigerstrüße, woselbst es angestellt
war, nach und nach Geldbeträge aus der Kasse ent¬
wendet zu haben. Die Höhe der entwendeten Be¬
träge soll sich auf über 100 Mark belaufen.

F Crone a. Br., 20. Juli. (I a g d v er¬

st üchtuug.) Heute nachmittag fand im hiesigen
Rathaussaale die Verpachtung der städtischen Jagd¬
bezirke für den Zeitraum vom 25. August d. Js.
bis zum 24. August 1907 statt. Apothekenbesitzer
Nizinski erstand den 1. Bezirk für 201 Mark,
Hausbesitzer Wobig den 2. für 100 Mark und
Restaurateur Weber den 3. Bezirk für 51 Mark
gegen 100 bezw. 75 und 14 Mark bei der Rachtung
vor 3 Jahren.

f. Gottantsch, 20. Juli. (Niederlassung
eines deutschen Arzte s.) Herr Dr. med.
Hans Sohr hat sich in Gollantfch als Arzt nieder¬
gelassen. Herr S. ist ein geborener Bromberger.

a. Jnowrazlaw, 21. Juli. (Unglücks -

fälle.) Wie der „Dziennik Kujawski“ mitteilt,
wurde auf dem Gute Parchauie eine alte Granate
aufgefunden und machte man in der dortigen Dorf¬
schmiede den Versuch, diese mit einem Eisenstäbe
aufzuschlagen. Die Granate^explodierte und durch
die Sprengstücke wurde der Schmiedelehrling schwer
verletzt. — Durch unvorsichtiges Umgehen mit
einem Revolver hat sich hier ein Müllergeselle eine
schwere Verletzung an der einen Hand zugefüat. Er
hatte hier feine Stellung aufgegeben und wollte die
Stadt verlassen. Vor der Abreise steckte er den Re¬
volver, in dem Glauben/daß derselbe nicht geladen
sei und ohne die Sicherung einzuschalten, zu sich.
Die Waffe entlud sich, wodurch das Unglück herbei¬
geführt wurde.

a Jnowrazlaw, 21. Juli. (Die hiesige
S ch u e i d e r i u n u n g) hat in ihrer letzten
Sitzung für die HandweÄsausstellung in Bromberg
50 Mark als Garantiefonds bewilligt. Ferner
wurde beschlossen, am nächsten Sonntag in Gemein¬
schaft die Ausstellung zu besuchen.

a Jnowrazlaw, 21. Juli. (S elbstm o r d.)
Gestern vormittag erschoß sich hier mittels eines
Armeerevolvers der Vizewachtmeister Merke von
der 2. Batterie der hier in Garnison stehenden
1. Abteilung des Feldartillerieregiments Nr. 63.
Das Motiv der Tat ich nicht bekannt. Merke diente
bereits 11 Jahre.

Schönlanke, 18. Juli. (E in „nette r“
Soh n.) Bei einer wüsten Schlägerei ging der
Sohn eines Handwerkers mit gezücktem Messer auf
seinen eigenen Vater los, so daß der junge Messer¬
held verhaftet werden mußte.

Schmieget, 18. Juli. (Ertrunken. Z e ch-
prelle r.) Am Sonnabend abend ertrank in
der Nähe der früher Geislerschen Badeanstalt der
16jährige Konditorlehrling Alfred Hossmann. —

Ein Herr und eine Dame — angeblich ein Ehe¬
paar — beide seingekleidet, kamen am vorigen
Dienstag abend in das Hotel Kaiserhof und baten
um ein Zimmer. Daraus bestellten sie sich gutes
Abendbrot und am nächsten Morgen Frühstück.
Mittwoch früh -gegen 10 Uhr ging der Herr weg,
wie festgestellt wurde, zur Bahn, nachdem er vorher
das Mittagbrot für sich abbestellt hatte, da er von
einem Bekannten eingeladen worden sei. Kurz
darauf schickte er an säine 'Frau einen Zettel, worin
er sie bat, zu ihm zu kommen, er sei beim Onkel (?).
Die Frau ging daraus auch weg, ohne die nicht
unansehnliche Zeche zu bezahlen. Seitdem fehlt von*
dem Paar jede Spur; vermutlich sind die beiden
Schwindler mit der Bahn abgereist und man wird
wohl kaum ihrer habhaft werden. 'In das Fremden¬
buch haben sie sich als „Kaufmann Robert Fleischer
und Frau“ eingetragen.“

Wreschen, 18. Juli. (Gilb en-Jub i-
läum.) Gestern und heute fand die Feier des
fünfzigjährigen Jubiläumssestes der hiesigen
Schützengilde statt. Sie begann gestern vormittag
mit der Abholung der auswärtigen Schützengilden
vom Bahnhof und festlichem Einzug in die Stadt.
Es waren ungefähr 100 auswärtige Schützen ein¬

getroffen, aus Posen, Gnesen, Biechowo, Witkowo
und Gostyn. Nach dem Einzug fand die Begrüßung
der Gäste im Saale des Odeum durch den Vor¬
sitzenden der hiesigen Gilde Fabrikbesitzer Kaezo-
rowski statt, worauf die Posener Schützen drei
wertvolle Silbergegenstände, welche die Posener
Schützengilde als Geschenk für die besten Schützen
der Wreschener (Silbe gestiftet, überreichten. Die
Gnesener Schützen überreichten ebenfalls mitge¬
brachte Geschenke und die Biechowoer Gilde einen
goldenen Fahnennagel für die Wreschener Fahne.
Das Preis- und Wettschießen fand gestern und heute
statt. Im heute beendeten Königsschießen errang
die Jubelkönigswürde Baumeister Rheinh. Thorenz,
erster und zweiter Ritter wurden die Restaurateure
Görlt und Waniorek von hier.

Posen, 13. Juli. (Eine dankens-
! werte V e rfü gun g) hat die Eisenbahndirektion

Posen erlassen, angesichts der besonders in diesem
; Jahre infolge der anhaltenden Dürre zahlreichen
i Brände von Getreidefeldern durch den Funkenaus¬

wurf der Lokomotiven. Danach ist bei der zur Zeit
, herrschenden Dürre zur Verhütung von Bränden

durch Funkenslug der Lokomtiven dringend erfor¬
derlich, bei der Vorbeifahrt an Feldern, aus denen
reifes Getreide steht, namentlich aber, wo es be¬
reits gemäht liegt oder in Mandeln oder Puppen

; aufgesetzt ist, das Lokomotivfeuer mit derselben
: Vorsicht zu behandeln, die bestimmungsfähig bei
! der Fahrt durch Kiefernwaldungen und an solchen
: Stellen, an denen erfahrungsmäßig leichtZündungen

durch Flugfeuer der Lokomotiven vorkommen und
als solche gekennzeichnet sind, anzuwenden ist. Dem
Lokomotivpersonal ist die Beobachtung der bestehen¬
den Vorschriften während der bevorstehenden Ernte
zur besonderen Pflicht gemacht.

Posen, 20. Juli. (Erzbischos v. Sta¬
blew s k i) erließ, dem „Dz. Poz.“ zufolge, ein

dringliches Rundschreiben anläßlich der Feuersbrunst
in Slupia, in dem er alle Geistlichen auffordert,
von den Kanzeln herab die Bevölkerung anzu¬
halten, daß diese ihre Häuser schleunigst gegen Feuer
versichert.

Posen, 21. Juli. (Jagd 6D ö f f n u n g.)
Die Eröffnung der Jagd auf Hühner im Regier¬
ungsbezirk Posen findet am 18. August statt. Die

Schonzeit für Hasen läuft mit dem 14. Septem¬
ber ab.

Ans betn Streife Thorn, 18. Juli. (Feuer
mit Mensche nVerl ust.) Am Sonnabend
früh brannte in Unter-Rentschkau das Gehöft des

Besitzers A. Behnke ab. Das Feuer griff
_

mit
rasender Geschwindigkeit um sich, so daß fast nichts
gerettet worden konnte. Die Familie hat nur das
nackte Leben retten können. Nach dem Brande fand
man, wie die „Th. Ztg.“ berichtet, aus der Tenne
einen Weiblichen Leichnam. Arme und Kops waren

verkohlt. Die Persönlichkeit konnte nicht festgestellt
werden, doch vermutet man' in der Leiche eine Frau
Balzer, denn diese wird vermißt. Die Frau war

geisteskrank und hat wahrscheinlich im Wahne den
Heuboden erstiegen und das Feuer angelegt, dabei
aber selbst den Tod 'gefunden.

Grandenz, 19. Juli. (Die Ballonsre i-

fahrt,) welche am eonntag, wie berichtet, von

Mitgliedern des Ostpreutzischen 2krem§ für Luft¬
schiffahrt in Graudenz unternommen wurde, hat
die Teilnehmer nach Rußland geführt. Ein ziemlich
starker Südostwind trieb die Lustschiffer am Sonn¬
tag nach der russischen Grenze. Der Versuch, vor
Gollub zu landen, mußte auch wegen Gelände¬
schwierigkeiten aufgegeben werden. Man erkannte
bald, daß ein Überschreiten des Drewenzflusses und
damit der russischen Grenze sich nicht mehr vermeiden
ließ. Um Auseinandersetzungen mit den Grenz-
wächtern zu entgehen und der Gefahr, von der

Grenzwache unter Umständen beschossen zu werden,
beschloß der Ballonführer, eine Strecke weit ins

russische Gebiet über den großen Wald von Dobrzyn
hinaus nach Rußland hinein zu fahren, woraus die

Landung bei Piorkowo, 11 Kilom. südöstlich von

Dobrzyn glatt vollzogen wurde. Die Herren, von

denen sich zwei in Uniform befanden, waren bis

heute, Dienstag nachmittag noch nicht nach Grau¬
denz zurückgekehrt. Augenscheinlich hat aber gerade
das Tragen ihrer Uniform als preußische Offiziere
die Luftschiffer vor unangenehmen Weiterungen be¬

wahrt. Ihren guten Mut haben sie nicht verloren,
denn der Schluß einer hierher gelangten Postkarte j
lerntet: „Trotz aller Zwischenfälle sind wir sehr
vergnügt.“ Es ist sogar aus russischem Gebiet ein
neues Vereinsmitglied gewonnen worden! Wie
gleichzeitig mitgeteilt wird, verzögert sich die Ab¬
reise der Herren aus dem Grunde, weil der russische
Generalgouverneur zur Ausfertigung der Rückreise¬
pässe zuständig ist.

Graudenz, 20. Juli. (Den Tod aus den
Schienen) suchte und fand, dem „Ges.“ zufolge,
am Sonntag dev Schneidermeister Franz Gaudzun.
Kurz 'hinter der Station Fichtenwalde bei Gum¬
binnen hatte sich der Unglstckliche abends auf den
Grabenrand am Bahnkörper gesetzt und erwartete
dort den von Gumbinnen abfahrenden Zug. Er
warf sich vor die Lokomotive und wurde getötet.

Danzig, 19. Juli. (D a u e r r i t t.) Zum dies¬

jährigen Konkurrenz-Dauerritt aktiver Kavallerie-
offiziere des 17. Armeekorps um den Kaiser -

preis sind 6 Rittmeister, 8 Oberleutnants, 31
Leutnants — im ganzen 45 Teilnehmer — an¬

gemeldet. Der Abritt erfolgt am 28. Juli von 3
Uhr morgens ab von der Kaserne der 1. Abteilung
des Feldartillerieregiments Nr. 35 in Graudenz
aus. Der Dauerritt wird im Laufe des 28. Juli in
Riesenburg endigen. Mit der Leitung und Über¬
wachung des Konkurrenzreitens ist Generalmajor
Wernitz, Kommandeur der 35. Kavalleriebrigade in
Graudenz, und Rittmeister und Korpsadjutant von

Uechtritz und Steinkirch beauftragt.
(Sabinen, 19. Juli. (E in Ge ist e sge¬

st ö r t e r,) der durchaus die Kaiserin sprechen
wollte, wurde hier festgenommen und nach seiner
Heimat Gr.-Hanswalde zurückgebracht.

Neibenbnrg, 19. Juli. (SchrecklicheT at.)
Einen grimmigen. Haß gegen die Schule muß der
12jährige Sohn des Arbeiters N. aus Kl.- Koslau
gehibt haben. Als die Eltern auf dem Felde waren,
schloß er sich ein, schärfte das Hackmesser, und hieb
sich sämtliche Finger der rechten Hand ab, meinend,
daß er nun weder Grissel noch Lesebuch halten könne,
und somit die Schule nicht mehr würde besuchen
müssen. Auf die Vorhaltungen der Eltern erwiderte
er: „Es ist auch ganz recht, daß ich jetzt ohne Finger
herum laufen muß, weshalb habt Ihr mich immer
mit der Schule gequält.“ Der Knabe mußte na¬

türlich in ärztliche Behandlung gegeben werden.
(Ges.)

Arhs, 18. Juli. (Ein großes Feuer)
vernichtete in dem Dorfe Lissuhnen zehn Gebäude.
Leider kam, wie die „K. H. Z.“ berichtet, in den

'

Flammen der Kätner Schwiderski um, welcher
schon seit Jahren bettlägerig war.

— Ihren 100. Geburtstag feierten ernt Dienstag
zwei Frauen in Berlin: Frau Marie Doll und Frau
Lina Jacoby, die Bülowstr. 70 wohnt. Frau Jacoby
stammt aus der Mark. JhrVater war Brauereibesitzer
und wurde 95, ihre Mutter 90 Jahre alt.

e
Die

Greisin wohnt bei einer 70jährigen Tochter und

hat noch einen 68 Jahre alten Sohn, der mit zwei
Kindern von auswärts zu dem seltenen Familienfest
in Berlin eingetroffen war.

— Einen Aufruhr ant häuslichen Herb gab es

vorige Woche in den Haushaltungen der westlichen
Vororte von Berlin Gr.-Lichterfelde, Steglitz, Frie¬
denau usw. Das Leitungswasser, welches die Char¬
lottenburger Wasserwerke lieferten, war mit Kar¬

bolgeruch behaftet, so daß die damit gekochten
Speisen ungenießbar waren.' Es ergoß sich ein

Strom von geharnischten Beschwerden auf die

Leitung der Wasserwerke. Diese schickte daraus fol¬
gende Erklärungen die einzelnen Beschwerdeführer:
„Durch die Einschaltung eines neuen Druckrohr-

stranges erhielt das Lertungswasser am Widrigen
Tage vorübergenhend einen Geschmack nach Karbol,
herrührend von dem Asphaltanstrich des neuen

Druckrohres. Bei Feststellung des Tatbestandes war

das Wasser in der neuen Strecke bereits völlig
einwandfrei. Durch sofort vorgenommene Spülung
ist das beeinflußte Wasser beseitigt. Wir bedauern
das Vorkommnis und bitten, da in hygienischer Be¬

ziehung keine Bedenken vorliegen, dasselbe zu ent¬

schuldigen.“ Die Ansicht, daß in hygienisckser Be¬

ziehung keine Bedenken vorliegen, begegnet, wie die
„Tgl. Rdsch.“ schreibt, bei vielen starken Zweifeln.
Ferner will man die Charlottenburger Wasserwerke
im vollen Umfange zum Schadenersatz für Tausende
von Mittags-Mahlzeiten heranziehen, die durch
jene „Beimischung“ ungenießbar geworden sind.
In Groß-Lichterselde wollen die Ortsvereine die
Sache vor dem Richter zum Austrag bringen.
Auch die Verwaltung des Kreiskrankenhauses hak
Schritte eingeleitet, um ihre nach Hunderten zählen¬
den „karbolisierten“ Mittagsportionen sich von den
Werken bezahlen zu lassen. Anderwärts wird viel¬
fach in gleicher Weise vorgegangen werden. — Wie
stark der widerliche. Geruch dem Leitungswassev
anhaftete, sann aus dem Umstande geschlossen wer¬

den, daß Tauben und Zugtiere trotz der großen
Hitze das ihnen vorgesetzte Wasser verschmähten.

Der Krieg.
(Letzte Telegramm e.J

London, 21. Juli. „Daily Chronicle“ meldet
aus Kurokis Hauptquartier am Motienpatz, daß
am 19. Juli ein neuer Angriff aus den Paß erwar¬

tet wurde; da dieser aber nicht erfolgte, ergriffen die

Japaner die Offensive. Die Russen gingen zurück,
erhielten aber Verstärkungen und der Kampf be¬

gann wieder. Bei Abgang der Meldung wurde noch
gekämpft.

Port Said, 21. Juli. Die „Malakka“ ist von

hier abgegangen. Der Bestimmungsort ist nicht
angegeben, wahrscheinlich ist es Cherbourg oder
Libau.

London, 2i. Juli. Sämtliche Blätter be¬
sprechen eingehend die Beschlagnahme des Dampfers
„Malakka“ und erwarten eine schnelle Erledi¬
gung der Angelegenheit.

Letzte Drahtnachrichten
Heidelberg, 21. Juli. (Voss. Ztg.) Gestern

abend fand im Stadthallsaal eine von 2000 Stu¬
denten, Bürgern und Damen besuchte Protestver-
sammlung gegen den geplanten Wiederaufbau des
Schlosses statt. Professor Dhods legte die Gründe
dar für die Erhaltung und Erhaltungsmöglichkeit
des gegenwärtigen Bestandes und protestierte gegen
die Fälschung der Ruine und Schädigung Heidel¬
bergs. Eine Protestresolution wurde einstimmig an¬

genommen.
London, 21. Juli. Das Reuterbureau meldet

aus Chicago von gestern, daß der Ausstand der

Packhausangestellten beigelegt worden
<

sei. Die
Streitfragen werden einem Schiedsgericht unter¬
breitet. Die Ausständigen werden wieder einge¬
stellt.

Tanger, 21. Juli. (Reuter.) Es verlautet,
daß der Prätendent mit einer starken Streit¬
macht auf Udjda vorrücke.

Wasser stände.
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W e i ch s e l.
1 Warschau . . . 19. 7. 0,40 20. , 0,40 — —

2 Zacrosnim . . . 17. 7. 0,09 18. 7. 0,09 — —

3 Thorn* .... 18. 7. 0,18 19 7. 0,20 — 0,02
4 Brahemiiilde . . 20. 7. 1,85 21. 7. 1,84 — 0,01

B r a he.
0,125 Bromberg d''Pegel 20.17. 5,20

1,84 21.(7. 5,08
1,90 0,06

G o p l o 's e e.

10,046 Krnschwitz . . . 19.7. 2,24 2017. 2,20 —

Netze.

117 Paloschschl^'-Pegkl 20.
20

7.
7.

3,76
1,82

21.
21.

7.
7.

3,78
1,83

8 Bartschi». . . 20. 7. — 21. 7. — —. —

9 12. Groin. Schleuse 20. 7. a,68 21 7. 0,72 0,04 —

K Weiffenhöhe-j- . . 20. 7. 0,10 21. 7. 0,01 0,11 —

11 lisch. . . . 20. 7. 0,26 21 7. '— —

12 Czarmkau . . . 20. 7. 0,20 21. 7. 0,20 — —

13 Filebue .... 20. 6. 0,44 21. 7. — — —

-f) Weißenhöhe am 20. Juli unter am 21. über Null.
DerTiefgang für die kanalisierte Brahe beträgt 1,10 Meter.

Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal
beträgt 1,00 Meter.

Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,20 Meier.
Der Tiefgang f. b. Bezirk Czarnikau beträgt 0,80 Meter.

Vom P Spediteur volzeigenthnmer •Ms
p! ® SS

Hafen
Brahe
munde

do

12t

127
128

O. Müller-
Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

Fr. Sack-Liepe

Alex. Muller-
Pollychen

hPl4 ist ab*

schleust
schleust

Netzdamm, 20. Juli,
gegangen: Tour Nr. 117,

Es sind heute uon hier ab*
Transportgesellschaft mit 63gegangen: Lour Nr. 117, ^ranspongesenscnasr mit bd

Flotten. Tour Nr. 58 (Oberbrahe) Krenski mit 5 Flotten.

Schiffsverkehr vom 19.,7. bis 20./7. mittags 12 Uhr
Name

des Schiffs
füfircrl

iv. v. jtuyiiv
Na»>,

o Dampfers
<>» )

Baaren#
ladung

Von nach

P. Richter
I. Sikorski
K. Sikorski
O. Geschke
O. Nebert
A. Muhme
F. Gieql r

Th. Brandt

Brbg. 21

Brbg. 162

patte 105
litftr. 317

itzbd. 689

Btbb. 71
retsch.122

Zehd. 22

Ko Meine
Faschinen

do.
leer

elf. Bretter
do.
leer
do.

Dziembowo-Brombg
Bergmühle-Kurzebr.

do.
Mittenwalde-Schönh
Schönhagen - Berlin
Schönhag.-Spandau

Berlin-Schulitz
Berlin-Bromberg

LLL Börsendepesche«.
Berti«, 21. Juli, angekommen l .Uhr 15 Min.

Kurs vom 20. 21. Kurs vom 20.
Öftrer. Kredit.!200,10I —

Deutsche Bank 217,25217,25
Disk.-Komm. 1186,75186,60
Lombarden ! 17,301 17,40
Canada Paciste 123,50 -

3»/oDt.Reichsa. ——

Tendenz: still.

4% Italiener
Nuss. Anl. 1902
Bochum. Glißst.
ßanrabiitte
Gelsenkirchen
Harpener

21 .

-a
,—

186,2h
216,90

92.30
185,60
241,00
217,10
199.00199.30



KAIS. KÖNIGL. HOF-HONIGKUCHEN-FABRIK

MatheusMüller
Marke:

Extra
Unübertroffen an Qualität

Zu beziehen durch den Weinhandel.

A « f g^b o t.
Die Witwe Berta Kohl geb.

Bienert in SÜroiante, vertreten
durch den Rechtsanwalt Dr. Pink
in Flatow, hat das Aufgebot
zum Zwecke der Ausschließung der
G äubiger der im Grundbuchs von

Krojanke Blatt 193 9tbt.HI Nr. 6
für Adalbert Woiclechowski
auf Grund des Erbrezesses vom

pothek von 56 Talern Mutter-
erbteil gemäß § 1170 B. G.-B.
beamragt. Der Gläubiger wird
aufgefordert, spätestens in dem

M den rl.Tt-tellber 1884,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 11 anberaumten Auf¬
gebotstermine seine Rechte anzu¬
melden, widrigenfalls er mit seinem
Rechte wird ausgeschlossen werden.

Flatow, den 23. Juni 1904.
Königliches Amtsgericht.
AmDonnerstag,d.4.Angust

1904 findet im Arbeiterspeise¬
saal — Friedrich-Wilhelmstraße 10
hier selbst — von morgens 9 Uhr ab
die Verste'gerung der im Monat
Januar 1904 in den Eisenbahn¬
direktionsbezirken Bromberg, Dan¬
zig und Königsberg als gefunden
eingelieferten und nicht zurück¬
geforderten Gegenstände statt.

Kauflustige werden hierzu ein.
geladen. (119

Bromberg, den 16. Juli 1904.
König!. Eiseubahndirektion.

U hebe TelephMuMß
Müll Arthur Quinker,
822) «rnlkcuitr, 8, I.

Reparature«
»»Fahrrädern,

Nähmaschinen
sämliche Marken u. Systeme werd.
schnell, gnt und billig ansgef.

Germania-Hans
Inh. S. Linsky, (434

Bromberg, Friedrichstr. 35.

Gtlvllslhkile ©arüiiicn
werden im Rahmen neuester Kon
strnktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hanse abgeholt.

Frau J. Girnatls,
Bahnhofstraße Nr. 90. 3 Tr.

Konstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaitiges Musterlager komplett eingerichteter vorueliier j
uni einiacher Wohnräume

! in allen Stilarten n. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

: Einriebtnngen iiir Oiiizierkasinos j
und Juniiesellenwohnunpn

bestehend aus

Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— vom 650 Mark am. ——

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen |
von 2400 Mark an.

Schlaf-

Verdingung von 236000 kg
Leinöl in 3 Losen, 24 500 kg
französischem Terpentinöl und
14 800 kg gewöhnlichem Ter¬
pentinöl in je 2 Losen für die
Direktionsb zirke Berlin, Halle
a/S., Stettin, Bromberg und
Königsberg i/Pr. Angebote sind
portofrei» versiegelt und mit ent¬
sprechender Aufschrift bis zum
30. Augustl9O4, vormittags
11 Uhr, an das Rechnungs¬
bureau in $8eiimW.35, Schöne¬
beroer-Ufer 1-4, Proben bis späte¬
stens zum 15. August 1904 et die
im Angebotbogen genannten Werk¬
stätten einzureichen. Angebotbogen
undBedingungen können in unserem
Zentralbureau, Zimmer 420,
eingesehen, auch von dort gegen
post, und bestellgeldfreie Ein¬
sendung von 0,50 Mark bar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Zuschlagsfrist bis 15. Sep¬
tember 1904. (43

Berlin, den 20. Juli 1904
König!. Eisenbahndirektion.

Frische
Rttdkttchett

Marke D. 0.
Fabrikat Danziger

Oelmühle
offeriert

^Lieferung nach Bedarf bis
1. Mai 1905)

Daniel Tilsiter,
Bromberg. (110

Feile yrtife. Begründet 1839.

Carl Karte
32 Poleiierstr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwarz u. färb., reine Wolle,
Hauskleiderstoffe, Corsets,
-Blusenstoff, Moireröckc—

Wäsche, gutgenäht,
Stückleinen n. Lakenleinen,
—Wollwäiche u. Strümpfe —

Schürzen für Küche n. Haus,

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Lein ne Taschentücher—

Einschütte
— federdich t — , chtfarbig—
— Steppdecken,Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zu l'-/r u.2,00
bis 3 u.4 M, sehr daunenrch.

— Proben frei — (218

ftbtrfttie Daune,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— EutenfedernIW. n. 110—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesmaligeRabattauszahl
_

verhindert jeglichen Zwang.

I

Allen Freunden
meiner Fabrikate
möchte ich eine
sicher inter¬
essierende
wichtige
Nachricht
zusenden.
Reich und
arm, alle
meine Freunde
werden um ihre
Adresie gebeten.
Es kostet nichts

M»r
kennt
$ndt?

und kany unsag¬
baren Nutzen stif»

Postkarte
mit genauer

Adresse ge¬
nügt, wei- :

ter ist gar.
/nichts nötig
BestenGruß 5

Euer Freund
alte Prak¬

tikus E. güdt
in Kolkerg in
Pommern.

Armaturen.
Ventile,
Hähne,
Wafserleit.-

Artikel.

Röiloli Baase,
Metallwarenfabr.,

Mautzstr. 8.
Telephon 528.

iZsfeonardl’

/vvtMß/uXfomk
NurechtmitStempel Leonard)1

,

^ Erfinder der Kugelspitzfedem.

Diskrete Frauenleiden
Mifstnh.erfolgr.Hilfe. Rückp. erb.
“r Oldenburg, ^trÜJi,®rc0feoisf0.47.

IcivottapitlK Mrrpiiltipp
für unsere geehrten Abonnenten!

nett (Dft* 21 sie«
fünffatrbtft il« ttllt«9S9lftt
Format4»X«S cm, f Ui Hill

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über die

kriegführenden Mächte beigelegt.
Zn beziehen durch die

Geschäftsstelle der Ostdeutschen Dreste.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher¬

einsendung von 30 Pfg. franko per Post.

Banbau
bei Post- und Bahnstation War-

lubien Westpr.

Bmknb, 8cn 23. ZnlilM
mittags 3 Uhr:

Anktion
anfangend. [7729

Zuchtrichtung: Großer, tiefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiierte Herde
kann jederzeit des

-

Bei Attmetvnng Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warlubren.

Abnahme der Böcke u. Ausgleich
des Betrages nach Übereinkunft.

C. E. tierlieli.

itiirnbtrgerpier
von J. Cr. Reiff,

gen. Siechen-Bier
offeriert der Gen.-Vertreter

(LBätmischNachf.
Friedrich straße 8.

ff. Tufeldiitter tiigl. frisch
niib neuen Sdileiibttlimig
enipsiehlt Ed. Cont.

lagerfleisch
Brennerei 1734 gegr.. Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, FL 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein,. Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Poseiv ist 8 9.

^^MmERALBRUNNDl
TUisstellüng Düsseldorf 1902 i '

Goldene Medaille und Stoafsroedaillß
AlIeinigeNiederlage bei CarlWeiizel,Bromberg,Heynestr.49.

s» m

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen im
Bureau d. Vereins d. Grund-
u. Hausbesitzer zu Bromberg

Gammstraße 15, I.

Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachmittags „ 3 bis 5 Uhr.

HtrrschM.Wl>hiln«zeil'
6 Z. nt. reichl.Zubeh. i. Neubau
Kaiser Wilhelmsplatz la
zu vermieten. Auskunft ert.
Pohl & R-oepke,Theaterplatz.

Herrschnftliche Wohnung.
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad zc„ Kaiserstr. 6,
p. 1. Oktober 04 zu vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Donjigerstroßc 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Bad raum u.

Zubehör zu vermieten. Winnioki.

ober 2 Trepp. Gustav Schmidt,
Elisabethstraste 18, int Laden.

Zu Perm etett per 1. Oktober
1 herrfchaftl.Wohnung,6Z

mit Zentralheizung, (3
1 Mansardenwohn. v.3 ev. 2 Z.
Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

im.
145

Carl Schmidt, Elisabethstr. 26.

Mein AM«?«
Holz- und Kohlengesch. m. gutem
Erfolg betrieben worden, ist vom
1. 1.05 zu verpacht. G. Domke.

ttlnt kton*.. ^

«S±
1 Krake 75 Pfg.

Seit 20 Jahren bewährt; benutzt
und empfohlen vonCapacitäten
der Wissenschaft und Praxis,
emzig preisgekrönt mit ,.Gold.
Medaillen“ v. d. Jury Deutscher
Heilgehilfen. General-Vertrieb
f. Bromberg: Carl Schmidt,

Elisabethstrasse 26. (247

Ei« Kohlt«-, Solz- nni) Mageu-Wilst
mit allem Zubehör sofort zu verkaufen. Offerten unter 8. C. 1

an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (149

«‘Wolnangs-toelpn

8«i>en ueiift Wohnung,
in dem sich seit 2 Jahr. e.Barbier-
geschäft befind., Lage sehr günstig,
nächste Nähe der 34er Kaserne,
ferner 2. Etage eine Wohnung,
3 Zimm. m. Balk., Küche n. reich!.
Zub hör per 1. 10. zu vermieten
Näheres Verl. Rinkauerstr. 1,
beim Hausbesitzer. (139

Konditorei
mit voll. Ausschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg int Betriebe, zu Perm.

Danzigerstr. 41. Winnioki.

Poseuerftr. IO, pari., von sofort
oder später elegante Wohnung,
7 Zimmer, Veranda, Garten,
Zubehör, p. a. 1100 M. (147

Bahnhofstr. 50, II, 2 Zimmer,
elegant, zum Kontor oder an

ält-re Dame.
Einige kleine Wohnungen,

Stube, Küche.
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

von 3 Zimmern u. reicht. Zubeh.
für 341 Mk. bezw. 321 Mk. einschl.
Nebenkosten, zu vermieten. ()39

Kornmarktstr. 8 sind Wohn,
v. 1, 2 u 3 Zim., Küche u. Zub.
a. ruh. Mieter p. 1. Okt. z. Ptrm.

Bahnhofstraße 33.
1 Wohnung 4 Zim., Kab, Küche,
Kochgas, 1 Wohnung 1 bis 2 Z.,
Kochgas itnb Zubehör zu vermiet.

Moltkrstrohr Nr. 17
Hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest

Mädchenstube u. Zub-Hör, sowie
Gartenben. v. l.Oktob. z. verm.

3 Trepp., 3Zimmer, Kabinetu.
Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August ob. spät. z. verm.

AilzigersirgheH, 2 Irrn.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
und Zubehör, sow. Gartenbenutz,
per 1. Oktober zu vermieten.

Animsir.L find Wohnungen
von 4 ». 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober zu verm. Näheres
bei Bengs, Eoncordia. (95

Wohnungen, knkNÄ?ch-
2—3 Zimmer, Küche, Zubehör
u. Stube u. Küche z.1.10. z. vm.

Rotzoll, Hoffmannstr. 7.

2 herrsch. Balkon-Wohngn.
T. u. II Et, je 6 Zim. m. all. Komf.
NcuerMarkt3 v.sof.sehr bill.resp.
1 l0.z.vm.;paff.a.f Rechtsanw. Näh.
Bartkowski,Schndrmst.,Mauerk.l8

Wilhelmffe. 69, «L'
Badez.n.Küche, sämtl. m.Zentral-
heiz., gr.S3er.it vl.Nebcngel., z.Okt.
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12u.2-7Uhr.

$»uiW.35 ae
str tt

per 1. Oktober zu vermieten. (145

Donzigerstr. MÄn

:
v. 2 n. 3 Zimm. m. Nebengelatz an

ruhige Mieter per 1. Okt. zu verm.

Rinkauerstr. 34 frbl. Wohn.,
2 Z., K. u. reicht. Zub. zu verm.

Eine kl. Wohnung
zu vermieten. Gammstraße 15.

Friedrichstr. 44 2 Borderzim.
u. Entree v. 1. 10. zu vermieten.

Hosinöhn., 2 Lind. n.Kiiihe
sofort oder später zu vermieten.
Scheunemann, Da nzigerst. 43.

Neuer Markt Nr. 9
eine Wohnung von 4 Zimmern
eine Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Näheres Bureau 1 Tr.

Bohnhofstr. 16 SÄ
Werkstatt per 1. Oktob. zu verm.

Posenerftr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. it Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten.

Mittclffr. 55, Wohnniigen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

Wshililitgeu u. 3-4 Zimm.
mit allem Komfort der Neuzeit
einger. zu verm. Prinzenstr. 8a.
Zu erfr. Feldstr. 21 b. L. Schick.

Mlhelmstr. 29
fdiött. Garten für 520 M. z. 1 Okt.
Außerd. Pferdeställe,Wagenremise.
Zu trfrag. 1 Tr. rechts (136

Berliurrsiruhc
frenndl. Wohn., 3 Zimmer u.

Zubehör zu vermieten. Näh. bei
L. Neumann, Friedrichstr. 1.

1 Wohnung, 3 Z. mit Alkoven,
1 einzelnes Zimmer, (145
1 Werkstatt mit groß. Schuppen,

zu sed.Handw.geeign.(Schlosserei,
Tischlerei) vom 1. Okt. z. verm.

Näh. Bahnhofstr.89, Kontor Hof r.

Dllujigerstrnhe 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von
7 Zim. nebst reich!. Zub. u. Garten¬
promenade v. 1.10. zu Perm. Grey.
Wohn. v. 3 Z. u. Zubeb., Kochg.,
Gartenb., v. 1.10. zu vm. a.W. gr.
Pferdest. Schwedstr. 7, n. a.Wollm.

ffio9nuup
mieten. Verl. Rinkauerstr. 10,

Luiseustr.22LLrf«'.'N«':
nebst reich!. Zub. u. Bülk. z. verm.
Näheres Mittelstraße 26. (317

5 Zimmer unb Zubehör,
Badezimm , per l.Oktober zu verm.

Thornerftraße 62. Schröter.

Rinkaiierst 67 herrsch. Wohn.I Et.
6 Z. ev.Pferdeff. m.Zub,Grt.,sow.
Wohn. 2-3 Z. f.kl.H.od.Hdm.Lgrr.

(Sine WohilW
1. Oktober zu vermieten (145
Friedrich-Wilhelmstraße 3.

2 it. 3z. Woh. m. Gaskochgel.
u. a.Zub. p. 1.7. u.1.10. z. verm. Pr.
200-360. Man achte auf Priujeustr.8 E.

icrrftfi. Wohnuiiüku,^^
Gas, Wasser, Veranda rc., z. 1. 10.
zu verm. Schleusen«» 105, I.

Dmthkkußr.
a 400 Mk. Auf W. Pferdeställe.

Keller
Haupteing.v.Bhnl-fst.90,v.l.10.z.v.
Näh. Bahnhofstr 89, Kontor Hof r.

MT Lagerraum,
hell, auch als Werkstatt paffend,

zu vermieten. (278
Kuhn, Bahnhofstvaße 5.

Rnhig.uiöblZimiuerZiL
und voll. Pens. z. 1. August von

studiert.Hrn. gesucht. Gefl.Off.m.
Preisang. u. F.W. 13 a. d Gst. d.Z

Ein inöbl.Ziulmrzu oem.
Schlensenan, Kirchenstr. 7, pt. r.

1 möbl. Zimm., sev. Ging., sof.
zu verm. Karlstratze Nr. 13, II.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pens, zu verm. Mittelftr. 15.

Schwedenftr. 19 Wohnungen
v. 2 gr. Zim., Küche rc., Garten!., z.
1.10.04. AuSk. durch Gauer das.

Alte uilbrauchb. GoSröhreu
kauft Carl Altmann, Königstr.,
149) Zementwarenfabrik.

Akkiimulotoreu-Botterie,
6-8 Zellen, zu kaufen gesucht.
Off. m. Preis u. Ang. d. Kapazi-ät
unt. „Batterie“ a. d.Gst. d.Z. erb.

IPff“ 21M1 <« w f
von alten Gold« u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Julins Cewin, Friedrichstr. 5.

Kleine Güter oder
KauerngrundstLiüe,

zu“ Parzellierungszwecken geeignet,
sucht zu kaufen (151

Julias Ulsillcr,Bromberg.
Kl. Haus, gr.Grt., a.elekt.Bahn

bill.z.vk. Off. u. 9 a. d. Geschst.d.Z.
Ein neues erstklassiges (149

Nukbaum-Pianino
umständehalber billig zu verkaufen.
Ad. HoebneIXaohk.,Friedrichstl.

1 «euer 2fi
billig zu verk.

Sportwagen
riedrichstr. 44.

Ein fast neues, größeres (142

Harmonium
ist jebr billig zu verkaufen.

Danzigerftraße 164, II r.

Fahrrad, wenig gebraucht, zu
verkaufen. Bärenstraße Nr. 7.

Hierzu eine Beilage.
verantwortlich für den redaktionellen Teil £. GoUasch. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen £, Sambo«», sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Lerlag: <örtt*ttattrrfd$e 0udftonuk$trt Ott* in Bromberg»



WeUago.
Ostdeutsche Presse.

Bromberg, Freitag, 22. Juli 1904. M170.

Die HandmrksMsstklluus.
in.

In unserer gestrigen Besprechung itßer die
Ausstellung im Königssaale haben wir eingehend
der im -mittleren Teil zur Schau gestellten Erzeug¬
nisse der Konditoren, Bäckermeister und Honigkuchen-
fabrikanten gedacht. Im Anschluß hieran sei noch
Erwähnung getan einer von der Firma Gustav
Weese in Thorn ausgestellten interessanten
Sammlung von antiken Honigkuchenformen.
Letztere, aus hartem Holz bestehend, zeigen sauber
ausgeschnitzte Figuren (Basreliefs), in welche, ähn¬
lich wie bei unseren Butterformen, die Teigmasse
hinein gedrückt wurde. Man sieht da u. a. biblische
Figuren, wie die Heiligen drei Könige usw. Die
Formen sind sämtlich noch sehr gut erhalten und ge¬
brauchsfähig, da neben jeder einzelnen ein mit ihr
extra zur Ausstellung angefertigter, also nicht etwa
auch aus jener alten Zeit stammender Honig- oder
Lebkuchen liegt.

Wir gehen nunmehr zur Betrachtung der
weiteren im Königssaale ausgebreiteten Sehens¬
würdigkeiten über. Den Eingang zum Saale zur
Linken ziert ein eichenes Büffet, ein wahres Kunst¬
werk seiner Art, das Tischlermeister Karl
M a t t h e s -Bromberg ausgestellt. Bei dem Er-
öffnungsründgang widmete der Herr Oberpräsident
diesem Schaustück seine besondere Aufmerksamkeit.
— Karl Quandt -Bromberg ist mit vier Pianinos
vertreten. Die Instrumente sind sämtlich mit der
gesetzlich geschützten Erfindung eines fächerartig ver¬
leimten Resonanzbodens ausgestattet, der tietoirft,
daß der edle Gesangston mehr zur Geltung kommen
und dem Pianino auch für die Dauer eigen sein soll.
— Durch ein Pianino sind noch die Pianobauer
Karl und Edmund Lorenz -Jnowrazlaw ver¬
treten.

In der Fortsetzung dieser Reihe beginnt dann
die G a r d e r o b e a u s st e l l u n g. Das In¬
teresse der Damen finden namentlich 2 von
11. Berndt - Bromberg ausgestellte Kleider, ein
Straßenkostüm und ein weißes Tüllkleid. In langer
Reihe folgen dann hiesige und answärtigeSchneider-
meiste.r mit den verschiedensten Bekleidungsstücken
für Herrn, darunter das Neueste und Eleganteste,
was die Mode bietet.

Die dem Eingang gegenüberliegende Schmal¬
seite des Saales ist von dex Ausstellung der ver¬
schiedenen Innungen eingenommen. Es sind
hier vertreten: Die Schmiedeinnung Bromberg. die
Böttcher- und Drechslerinnung Bromberg, die
Schmiedezwangsinnung Pakosch, die Bauinnung
Bromberg, die Innung der Bau-, Maurer- und
Zimmermeister Jnowrazlaw, die Tischler- usw.
Innung Exin, die Schuhmacherinnung Strelno, die
Fleischerinnung Gnesen, die Schuhmacher-Zwangs¬
innung Bromberg, die Schmiedeinnung Strelno,
die vereinigte Innung für Schlosser usw. Kolmar
i. P., die Schneiderinnung Bromberg, die Schmiede¬
innung Wisset (mit einem Statut aus dem Jahre
1874), die Töpferinnung und die Fleischerinnung
Bromberg. Vereinsladen, alte wie neue, Jnnungs-
fahnen, Jnnungsaltertümer aller Art, wie zinnerne
Krüge, Kannen. Humpen und Trinkbecher, sind hier
zu einem wirkungsvollen Tableau zusammengestellt.

Mit je einer Standuhr sind N. Dutkie-
w i c z - Jnowrazlaw und A. V o l l e r t-Strelno
vertreten. Die Uhr des ersteren mit elektrischem
Ziffernblatt braucht überhaupt nicht aufgezogen zu
werden, die Uhr des letzteren zieht sich alle 5 Mi¬
nuten durch automatischen Kontakt selbst auf. —

Mit einer reichen Kollektion Uhren, namentlich Gen¬
fer und Glashütter, ist auch Wilhelm Thiede-
Bromberg erschienen. Großes Interesse findet
eine in einer Flasche befindliche, also auch in dieser
zusammengesetzte Taschenuhr. Welch' unsägliche
Geduld und Mühe muß dazu gehört haben, um

. ein solches Werk zustande zu bringen!
Gobelins mit reizenden Motiven für Ofen¬

schirme hat das Atelier von F. Ionge ausgestellt.
Die kunstvolle Arbeit erregt das lebhafte Interesse
der Damenwelt. Die Tischlerei ist durch die Möbel¬
fabrik Friedrich Hege- Bromberg, Tischlermeister
Achterberg -Schneidemühl und Tischlermeister
D e r a u • Strelno vertreten. Letzterer hat einen
„Diplomatenschreibtisch“ ausgestellt, Tischlermeister
Achterberg reizende Rokokomöbel und von der um¬

fangreichen Kollektion von Hege gefallen besonders
die grauen Möbel, das Neueste und Stilvollste auf
diesem Gebiet. Wie sehr die Sachen gefallen haben,
geht auch daraus hervor, daß verschiedene der Aus¬
stellungsgegenstände schon Käufer gefunden haben.

* * *

In den vom vorderen Eingang zum Königs-
saal zur Rechten Megenen Restaurativnsräumen des
Schützenhauses befinden sich die ausgestellten Ar¬
beiten von angehenden Handwerkern: Zeichnungen,
Modelle von der hiesigen st a a t l i ch e n Fort-
b i l d u n gs s ch u l e und folgender einzelnen
Fachklassen: derjenigen für Maschinensch losser
Fachklasse 1 und 2, der Fachölasse für Tischler, für
Kunst- und Bauschlosserei, für Schuhmacher und für
Friseure. Die hier ausliegenden Zeichnungen, Mo-
belle und sonstigen Arbeiten, namentlich von den
Schülern und Lehrlingen der Fachschule für
Maschinenschlosser, sind, wie uns von Sachver¬
ständigen versichert wird, sehr gut gelungen und
verraten schon jetzt den angehenden geschickten Hand¬
werksmann. In einem Nebenraume links vom Ein¬
gänge ist die Fachausstellung der 'Kellnerlehr¬
linge Brombergs, welche die für sie vor einigen
Jahren eingerichtete obligatorische Fachschule besucht
haben, untergebracht. Ein beachtenswertes Aus¬
stellungsobjekt ist da eine Hochzeits-Prunktafel in
stilgerechtem, geschmackvollem Arrangement. In
entgegenkommendster Weise haben die Firmen
A. iMBnard und Richard Mönard (Juwelier) das zu
dieser Prunktafel nötige Geschirr und Silberzeug
und Hoflieferant Böhme die Blumenarrangements
geliefert. Hier liegen auch von den Schülern ange¬
fertigte schriftliche Arbesten aus. Die Handels-
und Gewerbeschule in Gnesen hat in

einem Nebenraume ebenfalls Arbeiten ihrer Schüler,
ferner die Fachschule in Gnesen Zeichnungen,Modelle
usw. ausgestellt. Desgleichen die gewerblichen Fort¬
bildungsschulen von Labischin, Crone a. Br., Pa¬
kosch, Tremessen und Wongrowitz.

* * *

Die von der Maschinen- und Dampfkesselfabrik
L. Zobel -Bromberg ausgestellte Lokomotive,
deren gestern kurz gedacht Wurde, ist eine vollständig
betriebsfertige Kleinbahnlokomotive von 50 Pferde¬
stärken. Es ist dies die erste der in der genannten
Fabrik fertiggestellten Lokomotiven, während noch
weitere 6 Stück sich im Bau befinden und an den
Besteller in Kurzem zur Ablieferung kommen sollen.
Weiter befinden sich dort zwei Stück durch eine ge¬
meinschaftliche Umsteuerungsmaschine verbundene
Schraubenschiffsmaschinen mit Ober'flächenkonden-
sation von zusammen 220 Pferdekräften. Diese
Maschinen sind bestimmt zum Betriebe eines auf der
Zobelschen Schiffswerft für die Allgemeine deutsche
Kleinbahngesellschaft Danzig im Bau befindlichen
Fährschiffes, welches Kleinbahnzüge bei Schieven-
horst über die Weichsel befördern soll. Die beiden
Maschinen arbeiten aus einer -gemeinschaftlichen
Schraubenwelle, die an beiden Enden mit Schrauben
versehen ist und es dem Schiffe ermöglicht, ohne zu
wenden gleich gut rück- und vorwärts zu fahren.
Ein unter dem Dampfhammer hergestelltes großes
Schmiedestück (Steuerruder) für einen 300pferdigen
Hinterraddampfer, sowie eine aus starken Kessel¬
blechen zusammengeschweißte Feuerbuchse für einen
'Schiffskessel veranschaulichen weitere Fabrikations-
Zweige der genannten Fabrik, welche endlich in einer
besonderen Abteilung auch noch eine ihrer bekannten
Wäschemangeln (Drehrollen) ausgestellt hat.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 21. Juli.

f Herr Minister Stndt, welcher, wie mitgeteilt,
zur Enthüllung des Monumentalbrunnens nach
Bromberg kommen wird, trifft bereits am morgigen
Freitag mit dem Berliner Abendzuge hier ein und
wird im Hotel Adler absteigen.

* Personalien bei der Eisenbahn. In den Ruhe¬
stand treten: Stationsassistent Abendroth in
Schneidemühl und Lokomotivführer Baum in Jno¬
wrazlaw. Ernannt: EisenLähn - Betriebssekretär
Choddowski in Bromberg zum Eisenbahnsekretär und
der seither aushilfsweise in der geheimen Kanzlei
des Ministeriums des Innern beschäftigte Bureau-
assistent Kadatz in Bromberg zum Geheimen Kanzlei-
sekretär. Gestorben: Eifenbahnsekretär Krips in
Bromberg.

“Kirchliche Personalnachrichten. Berufen: Der
Pfarrer Vogel aus Radusch Diözese Birnbaum,
zum Pfarrer in Klein-Morin, Diözese Jnowrazlaw.
Der zweite Pfarrer Falkenhahn in Czarnikau,
Diözese gleichen Namens, zum Pfarrer in Schrimm,
Diözese gleichen Namens. Der Hilfsprediger Reinert
aus Kreuz, Diözese Filehne, zum Psarrverweser in
Radusch, Diözese Birnbaum. Der Hilfsprediger
Bierwagen in Hirschdorf, Diözese Schrimm, zum
Pfarrer daselbst. Der Pfarrvikar Nluthmann aus
Wendstadt zum Pfarrer in Heyersdorf, Diözese
Fraustadt. Der Hilfsprediger Schönfeld aus Wil¬
mersdorf bei Berlin Zum Hilfsprediger in Kreuz,
Diözese Filehne, mit Anweisung seines Wohnsitzes
in Kreuz. Der Hilfsprediger Hirschfelder in Kolmar
i. P., Diözese gleichen Namens, zum Verweser der
freiwerdenden zweiten Pfarrstelle in Czarnikau,
Diözese gleichen Namens.

* An der Bereisung der Weichsel durch die
Weichselstromschiffahrtskommission, die am Montag
von der russischen Grenze bis Graudenz stattfinden
sollte, beteiligten sich die Herren Oberpräsident
Delbrück, Strombaudirektor Gersdorf, Regierungs¬
präsidenten v. Günther, v. Jagow-Marienwerder
und von Iarotzky-Danzig, mehrere Regierungs¬
und Bauräte, Wasserbauinspektoren, Vertreter der
Handelskammern, Deichhauptleute usw. Die Berg¬
fahrt begann morgens von Thorn bis zur russischen
Grenze. Weiter oberhalb waren große Sandfelder
im Weichselstrom in Sicht. Der Dampfer „Gotthilf
Hagen“ blieb, obwohl er nur 1 Meter Tiefgang
hat, an mehreren Stellen, des sehr kleinen Wasser¬
standes wegen, fest sitzen und konnte nur mit Mühe
wieder flott gemacht werden. Bei der Talfahrt ] fälle.)
blieb er aber etwa 10 Kilometer unterhalb Thorn

^

so fest auf dem Sande sitzen, daß er durch eigene
Kraft, auch unter Mithilfe der kleinen Damtier
„Dronthe“ und „Ente“ nicht flott gemacht werden
konnte. Die Mitglieder fuhren deshalb mit dem
Dampfer „Ente“ nach Thorn zurück, und dann mit
der Bahn nach Graudenz, wo im „Königlichen Hof“
das gemeinsame * Essen eingenommen wurde.
Während der ganzen Stromfahrt wurden 3 Vor¬
träge unter Benutzung von Wandkarten gehalten
über: „Bisherige Arbeiten zur Hochwasserregulie¬
rung der Weichsel, ihre Erfolge und ihre weiteren
Ziele“, „Grenzverhältnisse bei Ottlottchin“ und
„Thorner Holzhafen“.

* Offene Stellen für Militäranwärter. 1. Ok¬
tober, Bahn, Magistrat, Sparkassenkontrolleur und
Kämmereikassenassistent, 900 Mark Pensionsfähiges
Einkommen. 1. Oktober, Bergen (Rügen), Magi¬
strat, zwei Nachtwächter, je 250 Mark Jahresgehalt j
und Dienstkleidung und Ausrüstung. 1. August, |
bei einer Postanstalt im Bezirk der kaiserlichen j
Oberpostdirektion in Köslin, Postschaffner, Gehalt ;
steigt bis 1500 Mark, Bewerbungen sind an die kai- |
serliche Oberpostdirektion .

in Köslin zu richten. ;

1. Augst, bei einer Postanstalt im Bezirk der kaisw-
lichen Oberpostdirektion in Köslin, zwei Landbrief¬
träger, je 800 Mark Gehalt und der tarifmäßige
Wohnungsgeldzuschuß, Gehalt steigt bis 1000 Mk.,
Bewerbungen sind an die kaiserliche Obervostdirek-
tion in Köslin zu richten. Sogleich, bei der Pro¬
vinzial, Korrektions- und Landarmenanstalt zu
Neustettin, Landeshauptmann der Provinz Pom- i

1

mern zu (Stettin, Aufseher, Gehalt 1100 Mark.

1. November, Freienwalde (Pomm.), kaiserliches
Postamt, Landbriefträger, 800 Mark Gehalt und
der gesetzliche Wohnnngsgeldzuschnß, Bewerbungen
sind an die kaiserliche Oberpostdirektion in Stettin
zu richten. 1. Oktober, Jastrow, Magistrat, Hallen¬
wärter des städtischen Schlachthauses, 600 Mark Ge¬

halt, freie Wohnung, freie Heizung und Beleucht¬
ung. 1. Oktober, Stettin, Magistrat zu Stettin,
zwei Schuldiener, Gehalt bar je 900 Mark, Wohn¬
ung und Feuerung.

f Achtuhrladenschluß. Von den hiesigen Laden-
besitzern und Kaufleuten haben sich 528 für und
nur 47 gegen den Ladenschluß um 8 Uhr abends
an amtlicher Stelle erklärt. Es steht daher zu er¬

warten, daß demnächst eine polizeiliche Bestimmung
den Ladenschluß um 8 Uhr abends allgemein an¬

ordnet.
“Gutes Hasenjahr. Ein reiches Hasenjahr er¬

wartet man heuer in Jägerkreisen. £er erste Satz,
die sogenannten Märzhasen, haben sich infolge des

zeitigen Frühjahrs außerordentlich gut entwickelt.
Für die Erträgnisse der Hasenjagd ist dies sehr
wichtig, da dieser erste Nachwuchs noch während des
Sommers anfängt, selbst zu setzen. Auch der zweite
Satz im Mai war diesmal vom Wetter außerordent¬
lich begünstigt, so daß die Hoffnungen auf eine re:che
Jagdbeute an Hasen wohlberechtigte sind.

* Erneute Untersuchung der Personenwagen.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat die

Eisenbahndirektionen beauftragt, durch die Eisen-
bahubaninspektoren und Regierungsbaumeister des

Maschinenbanfaches alsbald eine erneute Untersuch¬
ung der Personenwagen vornehmen zu lassen. Die

Untersuchung soll sich auf den baulichen Zustand der

Wagen im allgemeinen, sowie auf die Türschlösser,
Notbremseinrichtungen, Aborte und Gasbeleucht¬
ungseinrichtungen im besonderen erstrecken, auch soll
an der Hand der erlassenen Bestimmungen

_

und

Dienstanweisungen festgestellt werden, ob die innere
und äußere Reinigung mit der erforderlichen Sorg¬
falt sowohl bei der Hauptreinigung, wie M der

Zwischenreinigung ausgeführt wird, ob das Wirt¬
schafts-, Wasch- und Trinkwasser von guter Be¬

schaffenheit ist und während der Fahrt ausreichend
ergänzt wird, und ob auf gute Lüftung und Ab¬
kühlung der Wagen vor Abfahrt der Züge nach
Möglichkeit Bedacht genommen wird. Bei Beglert-
mtg der Züge soll auf die sachgemäße Bedienung der

Bremsen achtgegeben werden.
* Tie städtische Volksbibliothek und Lesehalle

wird in der Zeit vom 1. Juli bis 1. Oktober 1904
für die Ausgabe von Büchern geschlossen. Die noch
in den Händen der Leser befindlichen Bücher müssen
innerhalb 8 Tagen zurückgegeben werden.

F Erone a. Br., 20. Juli. (Zum Kreis-
s ch u l i n f p e k t o r) anstelle des nach Oppeln ver¬

setzten Kreisschulinspektors Speer ist Rektor Boder
von der katholischen Schule in Gnesen vom 1. Ok¬
tober ab für den diesseitigen Bezirk bestellt worden.

— Hopfengarten, 20. Juli. (S ch ulin-
f p e k t i o n.) Dem hiesigen Provinzialvikar Har-
haufen ist dieOrtsschulaufsicht über folgende Schulen
der KreisaufsichtBromberg-Süd übertragen worden:
Hopfengarten, Kleinwalde und Grünwalde und
über folgende Schulen der Kreisaufsicht Bartschin:
Netzheim, Neu-Smolno und Olempino. Die ersten
Schulen gehörten bisher zur Ortsschulinspektion
Gr. Neudorf, die letzteren zu Labischin.

ck Witkowo, 19. Juli. (Bürg erliste.
Ernte. Vertretung. Brand.) Die
Liste der stimmfähigen Bürger liegt vom 15. d. Mts.
ab im Magistratsbureau zur Einsicht aus. Wahl-
berechtigt sind 195 Personen, davon entfallen 16
auf die erste, 28 auf die zweite und 151 auf die
dritte Abteilung. Die Wählerliste schließt mit einem
Stonerbetrag von 17 289,82 Mk. ab. — Die Ernte
hat jetzt in vollem Umfange begonnen und läßt
immerhin noch auf einen ziemlich guten Ertrag
hoffen. Durch die anhaltende Dürre hat die

Sommerung sehr stark gelitten. Gestern und heute
hat es etwas 'geregnet. Der Rübenstand kann als

gut bezeichnet werden, dagegen ist die Heuernte sehr
schlecht ausgefallen. — Die dienstliche Vertretung
des Königlichen Distriktskommissars zu Luisenfelde
ist dem Regierungssupernumerar Tormann von hier
übertragen. — Am Sonntag abend brannte dem An¬

siedler Vinzent Jaworski zu Wiekowo eine Scheune
total nieder. Das Gebäude ist versichert gewesen.

A. Weißenhöhe, 20. Juli. (Unglücks-
Arg verbrannt hat sich in voriger Woche

die 13jährige Tochter des Besitzers Lenz in Wolsko.
Dieselbe benutzte zum Feneranzinrden Petroleum;
dabei explodierte die Flasche. Der Inhalt der

Flasche ergoß sich über die leichten Sommerkleider
des Mädchens, welche bald in hellen Flamme::
standen. Das Kind erlitt erhebliche Brandwunden,
so daß es ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
— Als heute das Dienstmädchen des hiesigen Leh¬
rers L. Holz zerkleinerte, hieb sie fehl und brachte
sich mit dem scharfen Beil eine klaffende Wunde in
der linken Hand bei.

81. Zmn, 20. Juli. (Plötzlicher Tod.
Industrielles.) Plötzlich verstorben ist
heute am Herzschlag der Schuhmacher Anton Opa-
lewski. — Der Maschinenbauer Georg Eckstein hat
in der Brombergerstraße ein größeres Gartengrund¬
stück gekauft und wird auf demselben eine große Ma¬
schinenfabrik und ein Wohngebäude errichten. Mit
dem Bau wird nächstens begonnen werden.

f Schneidemühl, 19. Juli. (D a s Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Reg.-Bez.
Bromberg hielt heute hier unter dem Vorsitz des
Reg.-Rats Dr. von Gottschall eine Sitzung ab. Als
Beisitzer fungierten Gutsbesitzer Bnsse-Plöttke,
Probsteipächter Lnck hier, Arbeiter Bnchholz-Sckmi-
lau und Arbeiter Kaatz-Stöwen. Es kamen 10 In¬
validen- und ll Unfallrentensachen der Posem'^n
landw. Berufsgenossenschaft zur Verhandlung.
9 Berufungen wurden als unbegründet zurückge¬
wiesen. Dem Häusler Julius Kethur in Altsorge
wurde eine Unfallrente von jährlich 200 Mark, der
Ansiedlerfrau Elisabeth Lander in Rombfchin eine
Jahresrente von 52 Mark und dem Eigentümer

Hermann Raatz in Kahlstädt eine solche von 60 Mark
zugesprochen. 7 Sachen fanden durch Beweis-
beschluß und 2

. Sachen durch Vertagung ihre Er¬
ledigung. Die Landesversicherungsanstalt war

durch den Landesrat Goeritz-Posen vertreten.
P. Wongrowitz, 20. Juli. (Ausbruch der

Maul- und Klauenseuche.) Große Beun¬
ruhigung hat hier die Nachricht verursacht, daß in
Przysicka Gut die Maul- und Klauenseuche ausge-
brachen ist. Seitens des Herrn Landrats Dr.
Schreiber sind, wie durch Extrablatt bekannt gemacht
wurde, sofort die erforderlichen landespolizeilichen
Abwehrmaßregeln ergriffen worden. Die im Um¬
kreise von Przysicka Gut belegenen Ortschaften —.

23 an der Zahl — sind zu einem Sperrbezirk ver¬

einigt worden. Allen Viehhändler:: ist in den
innerhalb dieses Sperrbezirks liegenden Orten das
Betreten fremder Stallungen, Gehöfte, Weiden bei
Strafe verboten. Innerhalb dieser Orte sind He
Besitzer von Rindvieh, Schafen, Ziegen und Schwei¬
nen ebenfalls bei Strafe verpflichtet, das Betreten
von Stallungen und Weiden, in oder auf denen sich
seuchekrankes oder verdächtiges Vieh befindet, durch
andere fremde Personen als den Tierarzt zu ver¬

hindern. Das Weggeben ungekochter Milch aus den
Sammelmolkereien ist bei Strafe verboten.

x. Janowitz, 20. Juli. (E i n Hunds-
t a g s f ch e r z. Reif.) Ein eigenartiges Fest
sollen nach dem von einigen Witzbolden aufgestellten
Programm sämtliche hier ansässigen mit einem kör¬
perlichen Gebrechen behafteten Einwohner feiern.
Sie erhielten gestern eine Eiilladung nebst festge¬
setztem Programm zu einer Feier am 24. d. M. Für
die Lahmen sollen laut Programm namentlich
Wettläuse veranstaltet werden. Einige mit
dieser Einladung Erfreuten wollen dies von
Insulten strotzende Schreiben nicht als Witz auf¬
fassen. Sie erblicken vielmehr eine schwere Ehren¬
kränkung darin und beabsichtigen, Strafantrag zu
stellen. — Nach der großen Dürre folgten gestern
mehrere ausgiebige Regenschauer. Nach diesen
trat gegen Abend eine so starke Abkühlung ein, daß
es in der Nacht stark reifte.

M. Obornik, 20. Juli. (Verschiedenes.^
Zur Anschaffung weiterer Turngeräte ist dem deut¬
schen Manner-Turnverein Hierselbst vom Herrn
Oberpräsidenten eine Beihilfe von 250 Mark be¬
willigt worden. — Kreisschulinspektor Fleischer hier-
selbst ist auf drei Wochen beurlaubt; seine Vertret¬
ung übernimmt Kreisschulinspektor Streich in Ro-
gasen. — Die königliche Domäne Marienrode hie¬
sigen Kreises ist an den Landwirt Krieger von hier
verpachtet worden. — Im ersten Kalenderhalb i ahr

sind im hiesigen Kreise 7250 Schweine geschlachtet
und von 56 amtlichen Fleischbeschauern untersucht,
wobei nur eins finnig befunden worden ist. — Für
die neu gebildete Gemeinde Gastfelde (früher
Gosciejewo) sind gewählt und bestätigt der Ansied¬
ler Otto Rasch zum Gemeindevorsteher und Orts-
steuererheber Ernst Tinzmann und Wilhelm Lücke
zu Schössen, Karl Köhnke zum Schöffenstellver-
treten

L Posen, 19. Juli. (S pe n d e.) Erzbischof
Dr. b. Stablewski spendete für die Abgebrannten
in Slupia 500 Mk.

Rawitsch, 18. Juli. (Brände.) In der Nacht
zum Sonntag brannten in dem Dorfe Dlonie fünf
Gchöfte vollständig nieder. Das Feuer -griff mit
solcher Schnelligkeit um sich, daß außer dem' Vieh
fast nichts gerettet werden konnte. In der Nacht
zum heutigen Montag äscherte in Tschirnau ein
Brand am Marktplatze fünf Häuser ein.

ph Schwarzenau, 20. Juli. (Schulbau-
an gelegen heit. Serie n.) In dem evan-
gelischen Ansiedelungsdorfe Neu-Teklenburg Be-
findet sich neben einer evangelischen auch eine katho¬
lische Schule, wo in einer engen Schulstübe über
160 Kinder von einem Lehrer unterrichtet werden
müssen. Schon mehrmals machte die Regierung den
Versuch, die Schule durch einen Erweiterungsbau
zu vergrößern und noch einen oder zwei Lehrer an¬

zustellen. Auch wollte man durch Erbauung einer
neuen Schule auf einem zum Schulverbanbe ge¬
hörigen Gute eine Entlastung herbeiführen. Der
letzte Vorschlag „

konnte nicht zur Ausführung
kommen, weil der polnische Rittergutsbesitzer, der
einzige Besitzer des Ortes, kein Land für die Schule
hergäen wollte. Man bot 500 bis 600 Mk. für den
Morgen, aber alle Angebote und Vorstellungen
halfen nichts. Die Regierung muß nun durch einen
Erweiterungsbau die ungesunden Schulverhältnisse
aus der Welt zu schaffen suchen. — In den Volks¬
schulen haben die Sommerferien am Montag be¬
gonnen und dauern drei Wochen.

-fi Konitz, 20. Juli. (Nach der Liste der
stimmfähigen Bürger) hat die Stadt
Konitz 889 Wähler. Die Gesamtsteuersumme be¬
trägt 171 309,03 Mark. Die I. Abteilung umfaßt
41 Wähler, von denen der erste allein 5524,30 Mk.
Steuern aufzubringen hat. Zur 2. Abteilung ge¬
hören 172 Wähler, zur III. 676.

L Stargard (W'estpr.), 19. Juli. (Auf.
löfung einer polnischen Versamm¬
lung.) Eine Sonntag stattgehabte Polnische

! Wählerversammlung, in der der Reichstagsabge-
ordnete Breski über das neue Parzellierungsgesetz
sprach, wurde, als ein Herr Gorski das Wort ergriff,
von dem überwachenden Polizeikommissar aufgelöst.

Ans Ostpreußen, 18. Juli. (Schafherde
| vam Zuge überfahren.) Als am Sonntag
! der Personenzug Allenstein-Marienburg kurz vor
: der Station Pollwitten anlangte, kam ein Herde
! von 50 Schafen, die Herrn Rittergutsbesitzer List-
| Anker:: gehörte, aus den Schienen entlang und lief
1 direkt auf den Zug zu. Die Schafe wurden von

der Maschine, die nickt mehr zum Stehen gebracht
konnte, ersaßt und zermalmt.

ff. encrl. PORTER
BARCLAY,PEREINS&C0.
Uns-Porteristnur m. unsJEtiquettz.haben.



lNachdruck verboten.)

„Kli«gli«slittg — eiukeige«...
Neifefkizze von Paul A. Kirstein.

Er wollte diesmal nicht reisen! Nein! Um
keinen Preis und unter gar keinen Umständen! Er
hatte gnug von den schlechten Betten im Hotel, von
den Zimmermädchen und Kellnern, die nie zu haben
waren, wenn man sie brauchte, und einem über die
Füße stolperten, wenn man sie gerne los sein wollte.
Genug von dem lieblos -gekochten Essen, das sich wie
ein großer Knäuel Bindfaden abrollte, ohne jede
Überraschung, ohne besondere Feinheit, langweilig
und uninteressant genug von der ganzen
Reiserei, die einen großen Hausen Geld verschlang,
und vorher und nachher nur Unbequemlichkerten,
unterwegs nur Enttäuschungen bot.

Mochten sie sich alle auf den Kopf stellen — er

blieb diesmal zu Haus! —

Diese Rede hielt sich Cornelius Hackenberg, als
er mittags nach stark verkürztem Schläfchen zurück
in sein Geschäft wanderte. Und den Anlaß dazu
hatte ihm eine kleine häusliche Unterhaltung ge¬
geben, deren Thema ihm zwar nicht unbekannt war,
die diesmal aber mit einem kleinen Knalleffekt ge¬
endigt hatte.

Was war das aber auch für ein Unsinn von

seiner Frau! Er hatte ganz ruhig erzählt, wie
„wahnsinnig heiß“ es heute in der Stadt wäre, und
sie hatte zum hundertsten Male in den letzten Wochen
gleich davon angefangen, daß es nur ein Mittel
gäbe, der Hitze zu entgehen: zu verreisen!

Wie lächerlich! Als ob nicht unterwegs die
Sonne genau so brennen konnte!

Gemessen und freundlich — denn zum
Schimpfen wars ihm eigentlich zu heiß — hatte er

daraus geantwortet:
„Wenn Du keinen anderen Rat weißt, liebe

Frieda, dann kannst Du Dir die Worte sparen! Ich
Habs Dir ja oft genug gesagt, diesmal reise rch
unter keiner Bedingung!“

Darüber hatte sie gelächelt. Und schon das
hatte ihn eigentlich geärgert, denn was hat eine
Frau über den Mann zu lachen?!

„Cornelius, wozu sträubst Du Dich? So hast
Du jedes Jahr gesprochen . . . und jedes Jahr bist
Du ganz friedlich mit mir abgereist.“

„Ja . . . weil ich dumm war, dumm und nach¬
giebig. Diesmal aber “ Er sprach nicht aus,
denn erstens wußte er nicht, welche Beschwörungs¬
formel er für diese wichtige Sache anwenden sollte,
und zweitens machte ihm das Abnehmen des Kra¬
gens außerordentliche Schwierigkeiten, denn er war
ein wenig dick und ungeschickt.

Als das schwierige Werk endlich gelungen, fuhr
er fort:

„Mir wird schon schlecht, wenn ich bloß an das
ewige Klingeln denke. „Klinglingling, einsteigen
— es ist höchste Zeit.“ „Klinglingling — der Damp¬
fer kommt! Klinglingling — antreten zur Table
d'hote! Du sollst und mußt Hunger haben! Kling¬
lingling .... eine Broche verloren Kling¬
lingling .... ein Strumpfband gefunden . . .

Nee. liebes Kind, von diesem ewigen Gebim¬
mel und Gebammel habe ich nun allmählich genug.
Ich bleibe hier — und wenn wir Lust und Laune
haben, fahren wir öfter mal in die Umgebung mtb
trinken dort Kaffee.“

„Das wird sehr hübsch werden/' gab seine
Frau zurück und seufzte dabei tief. Sie kannte diese
Ausflüge schon. Er machte sie mit der Uhr in der
Hand, immer auf dem Sprunge, schnell ins Geschäft
zurückzukehren.

„Der Sanitätsrat hat doch aber gesagt, Tu
müßtest fort! Deine Gesundheit wills! Das darfst
Du doch nicht vergessen, Cornelius!“

Jetzt schlug er eine Höllenlache an. „Kunststück,
der Sanitätsrat! Weil er selber fort will, schickt
er alle seine Kunden ebenfalls fort. Es könnte ihm
in der Abwesenheit ja einer abspringen!“

lNachdruck verboten.)

23] freigesprochen.
Familien-Noman von Ludw. Butzer.

In der darauffolgenden schlaflosen Nacht kam
Mir plötzlich ein Gedanke, der mich anfangs entsetzte,
den ich aber schließlich nicht mehr loswerden konnte.
Georg, der Jagdhüter, hatte mir am Abend zuvor
erzählt, daß er sich durch eine hohe Losnummer
vom Militär freigespielt habe. Wir hatten so ziem¬
lich das gleiche Alter, die gleiche Größe und die
gleiche Farbe der Haare, so daß dessen Personal¬
beschreibung im allgemeinen auch auf mich stimmte.
Da kalkulierte ich denn, daß es wohl keiner
Schwierigkeit begegnen würde, wenn ich unter dem
Namen und mit den Personalpapieren des Jagd¬
hüters als Freiwilliger in die Armee einträte. Es
würde mich dieser Schritt aus meiner verzweifelten
Lage befreien und mir zugleich die Möglichkeit ge¬
währen, mit der Zeit meinen Verpflichtungen der
so aufopfernden und uneigennützigen Holzfällers-
familie gegenüber gerecht zu werden. Nicht wahr,
Du bist etwas sonderbar berührt, von dieser bedenk¬
lichen Findigkeit, Robert?“

„Ich bin überzeugt, daß wir hinsichtlich der
Bedeutung und der möglickien Folgen jenes Planes
beide der gleichen Anschauung sind,“ entgegnete
Fernwald.

„Einem Menschen, der über das Geleise einer
glatt geordneten Lebensbahn nie herausgedrängt
wurde, mutz ein solcher Schritt ungeheuer erscheinen.
Versetze Dich aber in meine damalige Lage. Was
sollte ich beginnen? Meiner Frau und meinem
Schwiegervater nochmals unter die Augen zu treten,
oder sie in anderer Weise mit einem Anliegen zu
behelligen, dazu würde ich mich unter keinen Um¬
ständen entschlossen haben. Ich war geächtet Jn
der eignen Familie und vor der Welt, und lag elend
und hilflos unter der Obhut armer Menschen, die
ich entschädigen mußte und nicht konnte. Den Pro¬
kuristen Georg Hartfeld hatte ein Zufall zu den
Toten gworfen; es war am besten, wenn er unter
den Toten blieb. Mein Schritt ms Dunkle schädigte
niemanden, sondern nützte einer armen Familie,
und für mich bedeutete er die äußerste Notwehr
gegen ein gräßliches Verhängnis.

Andern Tags kam mein Wohltäter, und ich
teilte ihm meinen Plan mit Wie ich voraussah.

„Ach — das ist doch lächerlich! Der hat doch
wahrhaftig schon genug. Du bist bloß wieder eigen¬
sinnig.“

„Ich — eigensinnig?! Weil ich “ Und
er war über diesen Vorwurf so entrüstet, daß er

gleich mit einer ganzen Speisenkarte von Vorwürfen
antwortet. Kurz — der Zank war da, noch ehe
das Fleisch auf dem Tische stand.

Natürlich hatte er unter faidjeij Umständen nur

wenig essen können. Und als er auf dem Sopha
lag, da ging ihm das alles so im Kopfe herum, daß
er nicht zum schlafen kam.

Hastig war er aufgesprungen und hatte nach
dem Kaffee geklingelt.

Seine Frau brachte ihn herein. „Na ....

kannst nicht schlafen?“
„Nein,“ sagte er kurz, dann nahm er die Tasse,

um zu trinken. Aber seine Hand war so unruhig,
daß er ein paar Tropfen überlaufen ließ.

„Sieh mal, Cornelius, wie nervös Du bist .

„Ich bin nicht nervös. Ihr reizt mich nur in
einemfort!“

Und wirklich gereizt goß er jetzt den Kaffee
herunter und begann sich anzuziehen. Fort wollte
er, aus dem Haus, so schnell als es nur ging.

Aber da kam wieder der verflixte Kragen, der
nicht zugehen wollte, trotzdem er aus Leibeskräften
an ihm zerrte.

Und seine Frau stand lächelnd hinter ihm und
beobachtete, wie er sich vor dem Spiegel Plagte. —

Und wie ein Wirbelwind kam plötzlich sein
Junge in das Zimmer gestürzt und sprang an ihm
hoch: „Ach, Vater, komm doch Eisenbahn spielen!“
— und natürlich gerade in dem Moment, wo der
Krägen beinahe schon zu gewesen wäre.

Da Packte ihn doch eine solche Wut
Er riß den Kragen mit Gewalt herab, warf ihn

auf die Erde und trampelte mit den Füßen auf ihm
herum.

„Ich werde verrückt, ich werde verrückt “

„Nein,“ sagte die Frau ganz ruhig und holte
' einen neuen Kragen, „verrückt — nicht“ . . . dabei
nestelte sie ihm den Kragen an und knöpfte ihn
zu . . . „nur — Du bist nervös, sehr sogar“ —

da saß auch schon der'Schlips — „Du mußt fort,
in andere Umgebung, verreisen “

Er sagte nichts mehr. Er war so ärgerlich,
daß er stürmisch, ohne Abschied weg und ins Ge¬
schäft lief.

Reisen wollte er auf keinen Fall, „nun gerade
nicht!“ und um auch gar nicht mehr wankend zu
werden, rief er seinen ersten Buchhalter herein und
teilte ihm mit, daß er in diesem Sommer jedem
seiner Angestellten mit vollem Gehalt einen halben
Monat Urlaub gebe.

Das machte auf die jungen Leute einen eigen¬
tümlichen Eindruck; erstens waren sie aus ein der¬
artiges Geschenk nicht gefaßt, und zweitens wußte
keiner von ihnen, wie er es verwerten sollte. Denn
Geld zur Reise hatten sie allesamt nicht.

Für Cornelius Hackenberg aber stand es fest,
daß er sich auf diese Weise vor allen Versuchungen
-geschützt hatte. Wenn ein Teil des Personals fort
war, mußte er unbedingt im Geschäft bleiben.

Triumphierend erzählte er es abends seiner
Frau und rühmte sich noch seiner humanen An¬
sichten, „die ja jetzt so sehr in Mode“ wären. Aber
es verfehlte feinen Zweck, denn seine Frau härte
vuhig zu und sagte:

„Hübsch ist es ja von Dir, nur — wenn wir
nicht reisen, dann . . . will Emma auch gehen!“

Emma war das „Mädchen für alles“, und nun

schon seit zehn Jahren im Haus, und immer treu
und anhänglich.

„Was heißt das?“ fragte er darum etwas be-
stürzt, „Emma will gehen?“

„Nun ja! Sie sagt, sie braucht Erholung . . «

und wenn wir nicht reisen “

„Lächerlich! Ich will mal mit ihr reden!“ Er
drückte auf die elektrische Klingel . . . und Emma
kam.

„Sagen Sie mal, Emma . . . Sie wollen fort,
weil wir nicht verreisen?!“

„Nee,“ sagte sie, „deshalb facht! Aber ich brauch
auch meine Erholung, und wenn

“

„Na ja, da können Sie ja meinswegen auch
eine Woche nach Hause fahren.“

„O — ach . . .“ sie zog ein langes Gesicht.
„Eine Woche!“

„Na ist Ihnen das vielleicht zu wenig'? Wollen
Sie etwa auf 'neu ganzen Monat ins Bad fahren?“

„Jawoll,“ antwortete Emma ganz vergnügt,
„so dachte ich! Denn hier in der Stadt, bei der
Hitze nee!“

Herr Hackenberg war außer sich. „Hören Sie
mal,“ rief er ganz laut, „das ist aber eine Frech¬
heit, wie ich sie — —“

„Ich bin nicht- frech!“
„Jawohl, frech und ausverschämt!“
„Ich bin nicht ausverschämt! Ich arbeite das

ganze Jahr, ich muß auch meine Ruhe haben.“
„Meinen Sie vielleicht, ich faulenze?! Und

wenn ich Hierbleiben kann, dann werden Sie es wohl
auch können!“

„Gott,“ Emma reckte sich zur vollen Höhe . . .

„ich will ja nichts geschenkt. Ich will ja deshalb
eben gehen!“

„Gut! Gehen Sie! Meinetwegen sofort!“
Emma machte kehrt und lief in die Küche.

Frau Hackenberg scheinbar, in größter Aufregung ihr
nach, doch um ihre Lippen spielte ein Lächeln.

Nach einem Weilchen kehrte sie zurück.
„Sie bleibt dabei, sie geht zum ersten.“
„In einer Woche?! Dazu hat sie kein Recht.“
„Doch — Du selbst wolltest doch damals, daß

ich sie so miete. — Mein Gott, mein Gott, was
mache ich nur? Jetzt im Sommer gibt es ja keine
Mädchen!“

Von da an hatte Cornelius Hackenberg ein
böses Leben. Jeden Tag die Klagen seiner Frau,
jeden Tag die Vorwürfe — die er sich, nebenbei ge¬
sagt, auch schon allein machte — und dazu auf ein¬
mal großes Reinemachen, das das ganze Haus auf
den Kopf stellte. Denn das neue Mädchen mußte
doch alles blitzeblank finden.

In Wahrheit war zwar das große Reinemachen
diesmal grundverschieden von den übrigen des
ganzen Jahres, aber wo bemerkte er das in seiner
inneren Unzufriedenheit?! Er traute sich ja kaum
zu reden.

Seine Frau hatte noch immer kein neues Mäd¬
chen gefunden, und Emma ging wirklich. Alle
Friedensschlußversuche hatte sie abgelehnt. Sie
hatte zwar merkwürdig viel Gepäck, als sie zur Bahn
fuhr, und Frau Hackenberg sorgte auffallend freund¬
lich dafür, daß alles wohl verpackt war und gut
expediert wurde, aber er war im Geschäft. Er sah
es nicht, er konnte sich nicht darüber wundern.

Lim nackten Lage vekam er gewärmtes Essen
Er haßte es wie die Sünde, und aß es still in sicl
hinein.

_

Seinen Kaffee mußte er allein trinken —

denn die Frau war in der Küche. Und als de:
Kampf mit dem Kragen kam, da faß sie aus bei
Erde und spielte mit dem Jungen . . . Eisenbahn

„Klinglingling .... Einsteigen — nad
Friedrichs roda!“

..

Wütend lief er fort. Das Fräulein im Ge
schüft mutzte ihm den Kragen schließen.

Und so ging es nun Tag für Tag. Keir
ordentliches Essen zu Haus und keine Bequemlich
keit. Selbst abends konnten sie nicht weg, denn bei
Junge durfte nicht allein bleiben.

Selbst Sonntags Abend faßen sie im Zimmer.
Und der Junge spielte wieder Eisenbahn, und immer
wieder klang es: „Klinglingling — einsteigen . .“

Es machte ihn nervös, es brachte ihn aus der
Ruhe — er zankte mit dem Jungen und . . . schlug
ihn schließlich.

Der heulte wie besessen, und die Frau weinte
mit und schimpfte — und ihm selbst war sehr,
sehr traurig zumut. Es tat ihm leid . . .

Mühsam beruhigte er den Jungen, und brachte
ihn zu Bett. Und mit Tränen an den langen
Wimpern und doch schon fast vom Schlaf umfangen
kams ganz leis noch aussen frischen, roten Lippen:
„Klingling — einsteig . .

Da sagte Cornelius Hackenberg kein Wort,
denn er war so gerührt, daß er keines fand.

Er ging mit leisen Schritten aus dem Zimmer.
Nach einem Weilchen stand er vor seiner Frau.

„Schließlich — schlimmer kann es unterwegs ja
auch nicht sein!“

Mehr sagte er nicht. Sie aber erwiderte:
„Nicht wahr?“ und strich ihm zärtlich über die
Schultern. Er sah nicht, wies in ihren Augen auf¬
blitzte.

Der Urlaub seines Personals — der machte
ihm zwar noch Ärger, weil er ihn ablösen mußte . .

aber, als er dann auf dem Bahnhof stand, da klang
ihm das „Klinglingling — einsteigen . . .“ schön
wie eine himmlische Musik.

Und als er in der hübschen Villa in Friedrichs-
roda Emma wieder vorfand und gute Betten und
sein Essen, wie er es von Hause aus gewöhnt war,
da wurde ihm so wohl . . . na, . Goethe sagt: „als
wie fünfhundert Säuen“.

Eingesandt.
lFür diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Der Herr Verfasser des „Eingesandt“ in der

gestrigen Nummer dieser Zeitung will noch mehr
Geklingele auf unseren Straßen. Weil eine
Dame von einem Sprengwagenführer in gröblicher
Weise zum Ausweichen aufgefordert wurde, sollen
alle Sprengwagenführer mit Klingeln versehen
werden, und diese benutzen, sobald sie meinen, Ver¬
anlassung dazu zu haben, d. h. so gut wie immer.
Du meine Güte, noch mehr Gebimmel auf unseren
Straßen! Wir sollten meinen, wir haben schon
mehr als zu viel Glockengeläute. Da ist die elektri¬
sche Bahn, die vielen Milchfahrer, die Händler mit
Eis, diverse Bierfahrer u. a. m. Das genügt zum
übrigen Straßengeräusch, daher dasselbe wohl zu
verringern, nicht aber zu vermehren wäre. Ein an¬

ständiger Zuruf für den Fall, daß dem Spreng-
wagenschieber nicht gleich freie Bahn gemacht wird,
dürfte genügen. Also kein weiteres neues Ge¬
klingele. G.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
E h et a) i t e f? u u g e n. Bausüyrer o'Ntz Beyer, Xliorn,

Gertrud Bletsch. hier.
Geburten. Arbeiter Karl Lokczynski 1 S. Loko¬

motivheizer Otto Sckwarz 1 T. Früherer Rangierer Josef
Flissikowski 1 T. Schlosser Hugo Kranz 1 S. Kutscher
Josef Grelewitz 1 T. Arbeiter Paul Kempinski 1 S.
Straßenbahn-Wagenführer Jobann Spioukowski 1 %
Materialwareuhäudler Max Fröhlich 1 S. Sattler Aloisius
Malak 1 S. Schlosser Wilhelm Böttcher 1 S. Eine un¬
eheliche Geburt.

S t e r v e f ä l l e. Stünislawa Bielski 10 Mon. Frau
Anna Becker geb. Sandow 48 I. Former Andreas Wollen-
towski, Prmzenthal, 36 I.

Hunyadi läitos
(Saxielmer’s Bittenjnelle)

ist ein sicheres, angenehmes, mildes
Abführmittel von gleichmässiger
Wirkung. Aerztlich empfohlen
bei habitueller und gelegentlicher
Verstopfung, Congcstionen,
Verdauungsstörungen, Fett¬
leibigkeit, Leberleideu, Anlage
zu Gicht und Rheumatismus etc.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlimgen

nnd allen Mineral wasserdepöts.

erklärte dieser ihn als abenteuerlich und ungesetzlich.
Er riet mir, daß ich mich brieflich an meinen
Schwiegervater wenden und ihn um dieübersendung
meiner Papiere ersuchen sollte. „Ich habe mir die
Sache reiflich überlegt,“ fügte er hinzu, „und bin zu
dem Schlüsse gelangt, daß es keinen anderen Aus¬
weg für Sie gibt.“ Gegen diesen Schritt aber
sträubte sich alles in mir, und ich weigerte mich
mit Entschiedenheit, ihn zu tun. Ter Offizier ent¬
gegnete hierauf, daß er mich in diesem Falle meinem
Schicksal überlassen müsse, doch sei er jederzeit be¬
reit, mir mit Rat und Tat beizustehen, sobald ich
mit einem Anliegen an ihn komme, das auf
vernünftiger und solider Basis beruhe. „Sie
werden bald einsehen,“ fuhr er fort, „daß Sie ohne
Ihre Personalpapiere und Zeugnisse nichts unter¬
nehmen können. Ich habe mir jedoch gedacht, daß es
Ihnen schwer fallen müßte, von Ihrem Herrn
Schwiegervater Geld zu verlangen, daß Sie fetzt
unbedingt brauchen. Man kann nicht wissen, wie
lange es dauern wird, bis Sie eine Stelle erhalten.
Nehmen Sie deshalb dieses Darlehen, das ich als
ein unverzinsliches zu betrachten bitte. Ihr
seliger Vater hat mir einst aus der Patsche geholfen,
und es macht mir eine ganz besondere Freude, wenn

I ich seinem Sohn einen kleinen Dienst dafür erweisen
kann. Machen Sie sich wegen der Rückzahlung nicht
die geringste Sorge; ich war zehn Jahre der
Schuldner Ihres Herrn Vaters.“

Ich konnte vor Freude und Rührung kein
Wort sprechen. Der Offizier drückte mir noch rasch
die Hand, dann ging er. Das Päckchen enthielt
sechshundert Gulden in Noten.

Nun aber kam die schwierige Aufgabe, die
Holzfällersfamilie und besonders den Sohn der¬
selben für meinen Plan zu gewinnen. Ich sagte den
Leuten, daß ich einen triftigen Grund hätte, mich
von meinen bisherigen Kreisen vollständig zurück¬
zuziehen und dort den Glauben zu erwecken, daß
ich überhaupt nicht mehr unter den Lebenden welle,
daß ich aber mein Vorhaben nur dann ausführen
könne, wenn es mir gelänge, unter fremdem Namen
in der Armee ein Unterkommen zu finden. Ich
drang in den Waldhüter, er sollte sich unter dem

: Vorgeben, daß er als Freiwilliger einrücken möchte,
auf seine Tauglichkeit untersuchen lassen und die
zur Annahme erforderlichen Militärpapiere mit¬
bringen. Für die Erfüllung meiner Bitte bot ich
ihm vierhundert Glllden. Hundert Grüben gab ich

sogleich den beiden alten Leuten für die mir von
ihnen zuteil gewordene aufopfernde Pflege. Einen
Tag zuvor würden diese einfachen Menschen
mein Ansinnen unbedingt abgelehnt haben oder
demselben jedenfalls mit großem Mißtrauen be¬
gegnet sein; der Umstand aber, daß jener Offi¬
zier sich meiner so teilnahmsvoll annahm, hob sie
bald über ihre Bedenken hinweg, und wenige Tage
später war ich im Besitze der benötigten Papiere.
Wir kamen überein, daß der junge Mann ein paar
Jahre von der Gegend fortzog — er hat auch in
der Fremde sein Glück gemacht und ist heute ein
wohlhabender Bauer — und ich trat den Weg nach
Burghausen an. Tie abgelegene Stadt erschien mir
für meinen Zweck besonders geeignet, weil ich sicher j
war, daß mich dort niemand kannte. Ich hatte die j
Schiffe hinter mir verbrannt; eine Rückkehr war

unmöglich. Georg Hartfeld lag in Kelheim be¬
graben, und er sollte begraben bleiben, bis seine
Unschuld an den Tag kam. In dem bleichen,
schweigsamen Jäger, Georg Berger, der auf dem
Kasernenhofe zu Burghausen als Rekrut die ersten
Gewehrgriffe übt, der die Stuben aufwusch und
seinen untersten Vorgesetzten die Uniformen reinigte,
ahnte niemand den ehemaligen lebenslustigen Jun¬
ker — den Schwiegersohn des Generals von See¬
berg.“

Berger schwieg. Eine lange Pause trat ein.
Fernwald saß gesenkten Hauptes regungslos da.
Plötzlich faßte er mit den beiden Händen die Rechte
des Majors. „Armer Freund!“ sagte er mit ge¬
preßter Stimme, „und Du hast das siebzehn Jahre
getragen, und Du hoffst immer noch?“

„Ja, ich hoffe immer noch,“ entgegnete Berger
düster. „Ohne diese Hoffnung wäre ich längst nicht
mehr.“

Nach einiger Zeit begann Fernwald wieder:
„Wäre es wohl nicht besser gewesen, wenn Du den
Rat jenes Offiziers, an Deinen Schwiegervater zu
schreiben, befolgt hättest? Dein gegenwärtiger
Standpunkt erscheint mir unerträglich und für die
Dauer unhaltbar.“

„Er ist mir erträglicher, als das Bewußtsein,
daß mich meine Familie lebend weiß und mit Ver¬
achtung meidet. Wenn meine Unschuld an den Tag
kommt, wird ja alles anders werden.“

„Mir scheint. Deine ursprüngliche, vielleicht
etwas extreme Auffassung der Verhältnisse hat sich
im Laufe der Jahre zur fixen Idee geblldet, die der

^i

Wirklichkeit nicht entsprechen dürfte. Deine Frau
würde, wenn sie Dich lebend wüßte, mit größter
Wahrscheinlichkeit längst zu einer besseren Einsicht
gelangt sein. Dein Tod aber mußte sie in ihrer
unglaublichen Verblendung bestärken.“

„Ich habe die Verhältnisse nicht extrem aufge¬
faßt. Meine Frau hat mir, wie ich Dir bereits
erzählte, ihre Verachtung ins Gesicht geschleudert
und gesagt, daß sie den Tod einem Weiterleben mit

| mir vorziehen würde und mein Schwiegervater fügte
mir die schwerste Beleidigung zu. Meine Unschuld
ist heute noch so unerwiesen wie damals, und nur
wenn diese an den Tag kommt, trete ich aus meinem

I Dunkel heraus.“
| ,

„Was hättest Du nun getan, Georg, wenn
1 Deine Frau sich wieder verheiratet haben würde?

Das wäre doch nicht unmöglich gewesen?“
„Nach der Lage der Verhältnisse und bei den

Charaktereigenschaften meiner Frau braudjte ich
diese Befürchtung nicht zu hegen. Ich habe an diesen

; Fall wohl gedacht.“
| Wieder entstand eine längere Pause, dann

fragte Fernwald: „Wann hast Du jenen Offizier
von Deiner NamensänderuM und Deknern neuen

Verhältnis in Kenntnis gesetzt?“
„Ich sah ihn bald nach meinem Einrücken ge¬

legentlich der Bataillons-Inspizierung wieder,“ er¬

widerte Berger; er war damals Vrigadeadjutant.
Mein Schritt machte ihn sehr besorgt, allein nach¬
dem er nun einmal getan war, verzieh er mir ihn.

i Ich war tief ergriffen von ferner Güte und Teil¬
nahme. Dieser herrliche, seltene Mann hat mir den
Glauben an gute Menschen und an ein höheres ge¬
rechtes Walten wiedergegeben. Er war in einfluß¬
reicher Stellung, und ihm verdanke ich es, daß ich
als Unteroffizier, der, ich damals war, an jener
Aufgabe mich beteiligen durfte, die mir den ersten
Preis von zweitausend Gulden eintrug. Von
dieser Summe tilgte ich in erster Linie das Dar¬
lehen jenes Offiziers, tausend Gulden sandte ich
anonym an meine Familie, und den Rest behielt
ich für mich zur Bestreitung meiner bald darauf
notwendig gewordene Equipierung. Es ist sonder¬
bar: Auf der einen Seite verfolgt mich'das größte
Elend, und auf der andern ein unerhörtes Glück.'
Mein Leben ist eine näcrifge, unendlich traurfae
Komödie.“ /

/ (Fortsetzung folgt.)



KunK und Wissenschaft.
T. Neues aus Jnnerafrika. Brüssel, den

17. Juli. Aus dem Gebiet der beiden bedeutendsten
rechtsseitigen Nebenflüsse des Kongostromes, des

Sanga und des Ubangi, wo für die geographische
Forschung noch immer viel zu tun bleibt, sind wieder
neue Nachrichten gekommen, die eine weitere Auf¬
klärung der Karte herbeiführen werden. Die Forsch¬
ungen der letzten Jahre haben erwiesen, daß die fast
parallel von Nord nach Süd gerichteten Flußläufe
einander wesentlich näher liegen, als man früher
angenommen hatte. Daraus hat sich der Schluß
ergeben, daß der mächtige und oft genannte Kraut-
Likuala (Likuala aux herbes) eine geringere Länge
besitzt, als sie ihm von den früheren Karten gegeben
worden ist. Zwischen jenen beiden Strömen Sanga
und Ubangi war nördlich von dem Likuala ein an¬

derer ansehnlicher Fluß, Mokala oder Motaba, be¬
kannt, über dessen Lauf man aber nichts Sicheres
wußte. Einige hielten ihn für einen Nebenfluß des

Sanga, andere für einen Zufluß des Ubangi, und
noch andere behaupteten, daß er in dem Gebiet zwi¬
schen den beiden Strömen in einen ausgedehnten
Sumpf mündete. Über diesen Punkt ist jetzt völlige
Klarheit geschaffen worden durch eine Reise von

Paul de Villelongue, deren Ergebnisse jetzt in einer
gründlichen Verarbeitung der Revue coloniale nebst
einer Karle veröffentlicht worden sind; in der Karte

sind überhaupt alle Entdeckungen auch anderer For¬
scher berücksichtigt worden. Villelongue wählte als
Ausgangspunkt die große Ortschaft Bayanga am

Sangasluß und begab sich von dort ostwärts nach
Lopi, das im obersten Teil des Flußgebiets des Mo¬
kala gelegen ist, mit der Absicht, den letzteren Fluß
möglichst in seinem ganzen Lauf auf Kähnen ab¬
wärts zu befahren und jedenfalls seinen Verbleib
mit Sicherheit zu ermitteln. Bald nachdem die
Bootfahrt in unbekannte Gegenden hinein begonnen
hatte, mehrten sich die Anzeichen dafür, daß die dor¬
tigen Eingeborenen noch nie oder doch nur vor sehr
langer Zeit in Berührung mit einem Europäer ge¬
kommen sein konnten. Häufig ergriffen die Ein¬
wohner der Dörfer eilends die Flucht bor dem Weiß-
gesicht und waren auch durch Ausstellung von bun¬
ten Stoffen und dergleichen Lockmitteln nicht zur
Rückkehr zu bewegen. Die Schiffahrt auf dem
Strom erwies sich namentlich in dessen oberem Teil
als recht mühsam, da die Bootfrachten oftmals um¬

geladen werden mußten, weil das Fahrwasser durch
mächtige Baumstämmer völlig versperrt war. Die
oft mit Wirbelwinden auftretenden Gewitter, mit
denen auch der Reisende selbst gründliche Bekannt-
schast machte, richten große Verheerungen in den
Wäldern an, und daher sind die kleineren Flußläufe
immer mehr oder weniger mit umgestürzten Baurn-
riesen verstopft. In der ersten größeren Ortschafr,
die aus mehreren kleinen Dörfern Zusammengesetzt
war, empfing der gemeinsame Häuptling die Ex¬
pedition mit aller Höflichkeit und bat sogar um die
Errichtung einer Faktorei. Während die Reisenden
sonst nicht behindert wurden, wurden sie von den
Eingeborenen doch mit den fabelhaftesten Geschichten
über den noch zu befahrenden Flußlauf traktiert,
als ob den Negern daran lag, sie von der Fortsetz¬
ung der Fahrt abzuhalten. Weiterhin kamen sie an

den Ruinen eines alten, völlig verlassenen Dorfes
vorüber, und bei der nächsten Ansiedelung entflohen
die Einwohner wieder mit fürchterlichem GeschiTei
und ließen sich auf keine Weise beruhigen. Am
nächsten Tage wäre die Expedition beinahe einer List
feindseliger Neger zum Opfer gefallen. Die Leute
versuchten, sie zu einem Besuch in ihrem Dorf zu be-
wegen, benahmen sich dabei aber derart, daß ihre
Einladung Verdacht erregte. Dieser bestätigte sich
auch, indem bald darauf eine Anzahl von Booten
die Reisenden auf dem Fluß einzuschließen suchte,
jedoch schließlich die Flucht ergriff. Weiter unter¬
halb änderte sich die Landschaft vollkommen: der
Wald hörte auf und machte weiten mit hohen Grä¬
sern bestandenen Flächen Platz. An den Ufern
wurden vielfach Elefanten gesehen und auch einer
davon erlegt. Der Fluß dehnte sich mehr und nnhr
zu einem Sumpf aus. Kein festes Land, keine An¬
siedelung war sichtbar, und die Reisenden mußten in
ihren Booten bleiben, wo sie furchtbar von Moskitos
zerstochen wurden. Noch weiter abwärts wurden
die Elefanten und Nilpferde immer zahlreicher. Noch

Tage lang dehnte sich der Sumpf, aus, obgleich an

die Stelle der Grasflächen allmählich wieder Pal¬
men traten. Nach drei Tagen erst konnten die er¬

müdeten Bootfahrer ihren Fuß wieder einmal auf
festes Land setzen. Endlich kamen sie plötzlich an

eine ungeheure Wassermasse, und es stellte sich her¬
aus, daß es der Lauf des Ubangi war. Damit war

also ermittelt, daß der Mokala ein Nebenfluß dieses
Stromes ist. Sowohl als Verkehrsmittel wie wegen
des Reichtums der anliegenden Gelände an Elefan--
ten, besonders aber wegen der Wälder, die fast aus¬
schließlich aus Kautschuckbäumen bestehen, wird den
Entdeckungen am Mokalafluß eine große Bedeutung
beigemessen. Mindestens auf der Hälfte seines
Laufs dürfte er sogar mit kleinen Dampfern zu be¬
fahren sein, da er eine Breite von 30 bis 36 Metern
urrd eine Tiefe von 8 bis 15 Metern aufweist und
nirgend durch einen Wasserfall oder eine Strom¬
schnelle unterbrochen wird.

Ihtttfe Chronik
— Petersburg, 20. Juli. In Tambow schlug

gestern während eines heftigen Unwetters der Blitz
in zwei Lag er zelte, wodurch 12 Soldaten
des Kirsanvwschen Regiments verletzt wurden,
darunter zwei schwer. — Gestern wurden durch
einen E r d r u t s ch in den der südrussischen Kohlen¬
industrie-Gesellschaft gehörenden Gruben in Gor-
lowka 6 Arbeiter verschüttet. Zwei von ihnen
wurden lebend, drei als Leichen zu Tage geschafft,
der sechste wurde nicht aufgefunden.

— Eine eigenartige Folge der Dürre wird aus
dem Riesengebirge gemeldet. „Härner-
schlittensport“ findet nach der „Bresl. Ztg.“ jetzt
seit Sonnabend in dem idyllisch gelegenen Gebirgs-
dorfe Obergiersdorf-Hain statt. Seit Wochen ist
eine solche Dürre eingetreten, daß die großen
Rasenflächen der Abhänge vollständig ausgetrocknet
sind und die Gebirgsgräser eine gewisse Glätte an¬

genommen haben. Am Sonnabend amüsierten sich
die Kinder durch Herunterkugeln über die Abhänge,
was schließlich einen Logierhausbesitzer veranlaßte,
zu den Kindern zu sagen: „Nehmt doch die Hörner¬
und Sportschlitten aus der Remise heraus!“ Unter
Hurra ging nun der Jubel nach kurzer Zeit los.
Jung und alt amüsierte sich am Abend dabei, und
man sah alles dem Sport huldigen. Am nächsten
Tage huldigte man allgemein an geeigneten Plätzen
diesem wunderlichen Sommervergnügen.

— Ein originelles Kopfkissen. Ludwig 1, der
kunstliebende König von Bayern, wurde am 26.
August 1786 im „Zweibrückerhof“ zu Straßburg
i. E. geboren. Sein Vater war Prinz Maximilian
von Zweibrücken, und König Ludwig XVI. von

Frankreich hatte sich bereit erklärt, bei dem Neu¬
geborenen eine Patenstelle zu übernehmen. Als
Prinz Maximilian wenige Tage nach der Geburt
seines Sohnes sein Regiment „Elsaß“ musterte, war
er nicht wenig erstaunt, dessen Grenadiere ohne
Schnurr- und Backenbärte zu sehen, deren sorg-
sorgfältige Pflege den Soldaten stets so sehr am

Herzen gelegen hatte. Der Prinz geriet in großen
Zorn über die Insubordination, daß man in einer
so hochwichtigen Angelegenheit nicht vorher seine
Erlaubnis eingeholt hatte, und drohte mit strenger
Strafe. Da traten zwei Unteroffiziere des Regi¬
ments vor und überreichten dem nicht wenig über¬
raschten Obristen ein kleines Kissen, das nicht mit
Federn und Roßhaaren, sondern mit den Bärten
der Grenadiere des Regiments gepolstert war als
Ruhepfühl für den Neugeborenen. Der Prinz lachte
sehr über die originelle Huldigung, und ordnete an.
daß der junge Prinz in seiner Wiege das mar¬

tialische Kopfkissen zum Ruhepolster erhalte. —

Pithou erzählt diese Soldatengalanterie in seinem
Werke „Strasbourg illustre“; sie wird aber auch
durch die Korrespondenz der Zeitgenossen überall
bestätigt.

— I« einem Urteil des Landgerichts H Berlin
findet sich nach dem „Börsencourier“ folgende
amüsante und überaus charakteristische Begrün¬
dung der Glaubwürdigkeit einer
Zeugin: „Die Zeugin 36. erweckt einen sehr
günstigen Eindruck, da sie ruhig und sachlich ihre
Aussagen machte. Im übrigen zeichnete sie sich auch
dadurch vor ihren Geschlechtsgenossinnen überaus
günstig aus, daß sie die Reden der Anwälte nicht
fortwährend unterbrach.“

— Folgendes „Ehe-Jdhll“ spielte sich kürzlich
ab in drei aufeinanderfolgenden Nummern der
„Lauenburger Zeitung“, Kreis- und Lokalblatt.
Nr. 136 vom 13. Juni 1904: „Hiermit warne ich
einen jeden, meiner Frau etwas zu borgen, da ich
für nichts aufkomme, weil sich dieselbe dem Trünke
total ergeben hat. F. Skibbe, Maurer.“ Nr. 137
vom 14. Juni: „Ich, als Ehefrau, warne hiermit
jeden, meinem Manne etwas zu borgen, auch nichts
von ihm in Empfang zu nehmen, von Sachen der
Wirtschaft, da ich gerichtlich einschreiten werde.
Maurerfrau Lina Skibbe, geb Eigentümertochter
Thrun.“ Nr. 142 vom 20. Juni: „Ich widerrufe
die Annonce im „'Kreis- undLokalblatt“ gegen meine
Frau, erteile ihr alle Rechte wieder, es war Über¬
eilung. Maurer Ferdinand Skibbe. Obiges stimmt!
Es war Liebe gegen Liebe! Die Rechte behalte der
Mann. Maurerfrau Skibbe, geb. Thrun.“

— Die lobende Erwähnung. Dem Verein für
Siteratur und Kunst in Dortmund ist ein kleines
Mißgeschick widerfahren: Er hat Goethe „lobend er¬

wähnt“. Und das kam, wie berichtet wird, fol¬
gendermaßen: Zu seinem Sommerfeste schrieb der
Verein drei Preise für die besten humoristischen Ge¬
dichte aus. Ein Mitglied machte sich nun den
Scherz, das Goetheiche Gedicht „Es war ein fauler
Schäfer, ein rechter Siebenschläfer“ usw. als sein
eigenes Produkt einzureichen. Auf diese Einsen¬
dung bekam er zwar keinen Preis, aber doch noch
eine „lobende Erwähnung“.

— Braunschwcig, 18. Juli. Bei dem gestrigen
Radrennen stürzte der Rennfahrer Lutter aus

Magdeburg und wurde von einem nachfolgenden
Schrittmacher totgefahren.

H«nhel«n»chr»chten.
Warenmarkt.

Danzig, 20. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hellbunt 772 Gr. 136 M., russischer nun

Transit rot — M. per Tonne. — Roagen geschäftslos. —

(berste unverändert. Bezahlt ist inländische große — M.,
russische zum Transit große 624 Gr. 10o,50 M. per Tonne.
— Wetter: Trübe. ■— Temperatur: + 14 Gr. Neaumur.

Wind: NW.
Magdeburg, 20. Juli. (Zuckerbericht.) Kocuzncker

88 Prozent offne Sack 9,50—9.66. Nachprodnkte 76 Pro¬
zent ohne Sack 7,65-7,75. Stimmung: Stetig. — Brot-

raffinade I. ohne F. 19,3779. Kristallzucker 1. m. Sack 19,327a
bis 19,577a. Gemahl. Raffinade nt. Sack 19,20—19,45. Ge¬

mahlene Melis 1. mit Sack 18,82—18,95. Stimmung: Fest.
Rohzucker 1. Produkt Trans,to franko an Bord Ham¬
burg per Juli 19,35 Gd.. 19,45 Br., bez., per August
19,40 Gd.. 19,45 Br., 19,42 bez., per Oktober-Dezember
19,50 Gd., 19,60 Br., —bez., per Jannar-Mäiz 19,80
(M\. 19,90 Br.. —bez., per Mai 20,10 Gd., 20,15 Br.,
20,15 bez. — Ruhig.

$»nmbufft, 20. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
still. Holsteiner n. mecklenb. 173-176, Hard Winter Nr. 2

Juli - Abladung —— Roggen still, sudruss. still,
9 Pud 20/25 Jiili-Abladnng 101—106, boUteiimcDev und

mecklenb. 142—145. — Mais ruhig, Amerik. mixed Jull-
Mladung 93,50. - Hafer still. Gerste still. — Riiböl
fest, lofo 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,25 Br., 22,75 Gd.. per Juli-August 23,25 Br.,
22.75 Gd., per Augnst-Septbr. 23.00 Br., 22,75 '“d., per

Septbr.-Oktbr. —Br., -

,- Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 1500 Sack. — Petroleum still, Standard whitr
loko 6,30. - Wetter: Schön. .

SU»ln, 20. Juli. (Produkten,!,arkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer fein Handel. — Riiböl lofo

49.00, per Oktober 47,50. — Wetter: Schön.
Pest, 20. Juli (Getreidemarkt.) Weizen loko

ruhig, per Juli —,— Gd., —,— Br., per Oktober 9,29
Gd„ 9.30 Br. - Roggen per Oktober 7,18 Gd., 7,19 Br.
- Hafer per Juli —Gd., — — Br., per Oktober 6,70
Gd.. 6.71 Br. - Mais per Juli - Gd - Br per
August 5,94 Gd.. 5.95 Br., per Mai 6,26 Gd., 6,27!Sr. —

Raps per August 10,45 Gd., 10,55 Br. - Weiter:
6^ D!tfrtvi«, 20. Juli. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen fest, per Juli 21,50, per August 21.55, per
Se tember-Oktober 21,65, per September-Dezember 21 70.

Roggen fest, per Juli 14,40, per September-Dezember
14,65. — Mehl fest, per Juli 28,70, per Anglist 29,uO,
per September-Oktober 29,15, per September-Dezember
29.10. - Rüböl ruhig, per Juli 48,25, per Angns
48,50. per September-Dezember 49,50, per Januar-April
50.75 — Spiritus stetig, per Juli 43,50, per Angnu
42.00, per September-Dezember 37,25, per Januar-April
36.00, — Wetter: Bewölkt.

Amsterdam, 20. Juli. (Getreidemarkt.) Riiböl

fest, loko 237a, do. per/Jnli —. , do. per September-
Dezember 22 3 / 4 .

- Weizen geschäftsloS. — Roggen fest,
per Oktober 127.

^ ,
.

«outMii, 20. Juli. An der Küste 1 Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 20. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 20000, Gerste 3000,
Hafer 30000 Orts. — Weizen fest und etwas teurer:
amerikanischer Mais geschäftsloS, Donauer fest; englisches
Mehl fest, amerikanisches fest und etwas teurer; Gerste
fest; Hafer fest. 7, sh. höher.

t ,

New - Bork, 19. Juli. (Warenbericht.) Baum,
wollenpreis in New-?)ork 10,95, do. für Lieferung 'per Oktbr.
9,61, do. für Lieferung per Dezember 9,57. Baum«
wolleupreiS in Neiv-OrleauS 11. —, Petroleum Stand,
white in New-Nork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nefiued (in Cafes) 10,40, Credit BalauceS at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 7,20, do. Robe n. Brothers
7,15. — Mais per Juli 547s, do. per September 547«»
do.per Dezbr.—.RoterWinterweizen loko 1087z. Weizen
per Juli 1027s, do. per September 9V/e, do. per Dezember
903Z«, do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 71/4 , do. Nr. 7 per
August 5,90, do. do. per Oktober 6,10. — Mehl Spring
Wheat clears 3,90 — Zucker 37s. — Zinn 26,15—26,37.
Kupfer 12,75-13,00. — Speck short clear 7,25-7,50. —

Pork per September 12,90.
New-l)ork, 20. Juli.

Weizen per September . . . .
— D. 91V4 C.

per Dezember — D. 90*/4 C.

Geldmarkt.
Berlin, 20. Juli. Die Tendenz hatte sich gestern

gegen und namentlich nach Schluß des offiziellen Verkehrs
auf die Beiürchtuna einer Verschlechterung der politischen
Lage auf allen spekulativen Gebieten mehr oder minder
abgeschwächt. Heute verlief die Börse in sehr ruhiger, ab¬
wartender Haltung, da neuere Nachrichten, die einen Ein¬
fluß auf die geschäftliche Entwickelung hätten machen
können, nicht vorlagen, und man den mit dem Seekriegs¬
recht nicht übereinstimmenden Handlungen der Russen gegen

englische und deutsche Schiffe reine allzu große Bedeutung
beizulegen gewillt war.

Von den österreichischen Spekula'ionspapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 200,40 und 200,10; Franzosen
haben ca. 8/e Prozent, Lombarden gegen den gestrigen
2 Uhr Kurs ca. 7« Prozent verloren.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. .3 Nhr.
Oesterreichische Kreditaktien 200,10 - 25 bez. Franzosen
135,60 bez. Lombarden 17,40 bez. Spanier 86,30 bez.
Türkenlose 128,25 bez. Türken (Unisiz.) 83,20-25 bez.
Bnenos-AireS — bez. D iS ko nto- Ko m m and it-A n teile 186,75
bis 60 bez. Darmstädter Bank 137,40 bez. Nationalbaiik
für Deutschland 122,25—2 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 153,10 bez. Deutsche Bank 217,10 bez. Dresdner
Bank 149,00 bez. Russische Bank —bez. Schaaff-
hansenscher Bankverein 143,25 bez. Wiener Bankverein
131,25 bez. Transvaalbahn —,

— bez. Boltimore-Ohio
83,30— 5/e bez. Canada-Paciste 123,60—50—60 bez. Luxem¬
burger Prince Henry — bez. Große Berliner Straßenbahn
—6.3 Hamburg-Amerika Paket bez. Norddeutscher
Lloyd 100,80—75 bez. Hansa Dampfschiff —bez.
Dynamit-Trust 168,80 -90 bez. 3prozentige Reichsanleihe
907« Gd. Meridional 141,50 bez. Mittelmeer —bez.
3vrozentige Portugiesen 61,80 bez. 5prozent. Argentinier
95,25-78-20 bez. Gotthardbahn 195,25—'/g bez. —

Tendenz: Still.
Frankfurt a. M., 20. Juli. (Effekten. Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 200,20, Berliner Handelsgesellschaft
—, Diskonto-Kommandlt 186,70, Dresdner Bank 148,20 ex.,
Bochnmer Gnßstahl —,—, Gelsenkirchen 217,35, Harpeuer
199,30, Hibernia 216,50. - Fester.

Wien, 20. Juli. Ungarische Kreditaktien 748,00,
Oesterreichische Kreditaktien 636,50, Franzosen 633,50, Lom¬
barden 80,75, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier-
rente 99,40, Oesterr. Kronenanleihe 99,30, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,30, Bankverein
516.50, Länderbailk 425,00, Bnschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 126,75, Brüxer , Alpine Montan 429,50, 4proz.
ungarische Gold reute 118,65, Tabakaktien —. Schwach.

Paris, 20. Juli. Französische Rente 97,80, Ita¬
liener 132,80, Portugiesen 1. S. 61,827s, Spanier äußere
Anleihe 85,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. E. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk. mOfic. Anleihe 85,80, Türkische
Lose 122,50, Ottomanbauk 566,00, Rio Tinto 1352, Suez-
kanalaktien 4146, Russische Anleihe 1894 Russische
Anleihe von 1901 92,50, Russische Anleihe von 1904 —.
— Träge.

Amtl. Marktbericht der städt.MarkthaNendlrektton.
Berlin. 20. Juli 1904.

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
SHT echte Radlauer'sche Hühnerarrgenmittel.^WNS
Fl. 60 Pf. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlin. Depots in den meisten Apotheken und Drogerien.

Berliner Börse, 80. Juli 1904. ömrechnungssätze;« Fr. 80 Pf. | Gest 1 «. Sold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 ff. hell. :1,70. | 1 Kr. Din. 1,12*
1 Rbl.: 2.1ö. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. I 1 Lstri. 20.40. | Dise. Rb. 4. lb. 5, Priv. 2|.

fltsch. Fonds li. Staats-Rap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. ßeichs-A, .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-An!1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl..
do. do.

Brom. Anl. 1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb.Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr.-A. IX.
do. do. vom.

Qstpr. Prov.Obl.
Formn. Prv.-Anl.
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX.XI.XVi,
Teltqwer Anl.

do. do. .

Wests. Pnr.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl.
Alton.StA; 1901

do. do. 87 93
Barmer St.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Casseler 8t. A.
Charlottenb. 99

•CretelderSt.-A.
Düssld88'1900
Elberf.St.-0.99
Ess.StA IV,V{98)
Hann. St.-A. 95
Hildesh. St.-A.
Kieler St.-Anl.
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt.-A.
PeinerStäat-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad. 1601

100.900
102.10b

31102.000
90.30bß

102.00b
102.10bG

90.30B

100.100
lOS.SObG

31100.208
99.50B
99.708

-

80.20bG

96.800
99.400

99.10b
99.20b
96.708
87.70b
99.70bG
88.75b

31100.008
105.00bB

89.000
99.600

103.25WJ
99.25b

103.00b
98.500

Berl.Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent Ldsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreoss.
do.

Pomm.land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
de.
do.

Schls.altld,
do. do. LA.
do. do. LG.
SchlHlst.LC
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
’Hannovrscb

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
do.

Preussisch
do.

RtvWestf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch,

do.
Scbl.-HolsL

do.
Bad.Präm.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.

110.256
103.506

99.406
88.30bG

99.906
88.60bG

101.256
105.706

99.50b6
99.908
66.206

103.106
99.608

99.758
88.70b

101.808
101.808
103.408
103.25b

98.80b
102.006

98.40bG
100.106

99.906
99.30bB
95.706
98.606

102.706
98.756

103.80b
99.206
98.7S5G

101.7516 Cöln-Mind.P.-A.
*

Hamb. 50Tlf.-L
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L

98.708
99.006
98.806
98.506
99.306
99.906/

101.306

104.256
100.006
104.256
100.006
103.208
100.006
103.206
100.0056
103.106

Q . 100.006
4 103.106

100.006
103.00bG

103.106
102.756

31100.006
'

103.006
100.006
145.90bG

tt

Chinesisch. Anl.
do.von1895

Chin.Aol.v.18%
do. v.1898

Griech.A.81-84 .

do.cons.Goldr. Iss
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.186QLose

Port StA.unifilll.
do. IN. 8p sc.

Rum. amort. alt
do.arnoi1.1898

Russ. Ant. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.8od.-Cr. «v.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld . -r

Türk.C. p1.4.76 1
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.StA.G,

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockt». St.A. 84

do. do. 87

103.00b
93.90b
89.20b

36.0056
48.60oG

103.706
101.80b
101.308

FranZtlos.Silber
Galiz.Cärl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
4s!60b6 Oest-Ung.St.alt

163.50oG
61.90bG
la.lObB
99.70bB
86.50hG
92.60oG
99.80b

75.26o6

128.90b
100.258

97.408
89.108
94.1 OoG
84.806
44.50bB
81.2050

Eisenbafin-Stamm-AKtien.

153.40b
134.60bG

147.60b
34.5058

128.iOb

Ausländische Fonds.

Aach.-Mast. abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . . >

Eutin-Lübeck
Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.(Lb.]
Warschau -Wien
Goitiwdbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

NortLPac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Elsenb.
Zschip-k.fmstw

98.605G
89.108

5% Argent. Anl.l 5 95 . 50 bB

4* % do. innere 41 89.905G
H %do.äusseres 4| 68.508
Chile Gold-Anl.| 44 80.906

64 128.606
TT 62.3056
5*126.756
4L 105.80oG

V
34

S»
7,40
6.8

3t
3
4
4

119.756
75.00o6

136.00b
17.60b

I 88.OO 0G

104.606
102.5056

43.90o6
ICR 229.006

Eisenbahn-Prior,-ObLgat.
Dtix-PragerGoIdl 3 I »3.1056
Elis.WestbG.stf. 4 101.606

do. stfr. 18901 4 |l0l.70bß

do.Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan
Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897ok.08
Rybinsk
Süd-Ost ItzSS
Süd-Westbahn.
Anal. Eisb.-Obi.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardfcahn .

Jtal.Eisb.O. st.g.
Hai. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lie»
St.LouisS.West.

do. II. Inc. B.
South.Pac.1905 6
Wladikawk. 98 4

100.9056
100.60b
103.006

89.406
88.106

101.2056
108.606

65.50»?
106.70b
100.306

93.50b
97.75b
93.80b

95.4956

95.10bG
94.008
94.008
93.506
83.408
93.508

103.5056

MeckLStr.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B

do. do.
do. Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.6odc.Pf.

do.
de. 1905 XIV.
do. XI«

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99 uk.09
do.GomO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vere.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10

96.5056
100.7556
135.1056
100.6056

96.0056
101.5056
100.90b

95.0056
100.0056

101.9056 do. XXII. 191?
99.906
71.506

102 3056
09.3058
86.906

104.600
84.9Gb
76.4056

Deutsche Hypofh.-Piandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VI».
do. IXu.IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb.Hypot.-ß.

do. do. 1905
de. de. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. do.

<to.-Str#IJ.*Pf.

99.9056
93.6056
97.0056

101.0056
121.5058
110.8056

96.506
101.506
100.6056

96.0056
100.706
100.6058
100.76b

96.006
99.006
96.256

101.806
95.406
76.80b

do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I, III
do.ll.IV.uk 1904
Sachs. Bodencr.
Schiss Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. HI. 34

116.006
44 111.106
‘

100.606
95.906
95.50bU

102.306
99.106
91.106

100.6056
94.2056

100.0056
95.906
95.0056

Darmstädt-Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-8.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-8k.100
Dlsconto-Gomm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 9035
Mitteid. Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh.Crd.A.

101.5050
101.5056
102.256
102.5056
100.006
100.006

96.606
100.5056

99.756
99.756

100.5056
96.7056
98.256

4 100.4056
95.006
99.5056

100.306
94.006

lOl.lObG
96.206

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Xassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk,

do. Credit
do. Hyp.

Bresl .OIscB.abg
do. Wechsler-B.

123.10b
159.8056

83.9056
153.60b
103.756
135.0056
132.5058
128.606
113.306
104.306
150.106
113.006
103.259

95.7656 Nordd.Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Gr.80
de. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oisc-Gee.
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a,H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

137.306
217.25b
103.5056
109.2556
130.306
187.0056
115.2058
149.0056

162.0056
145.5058
162.3056
125.756
139.756

Bielefeld,Masch.25 422.0056 Höchst.Far w<.20
Bismarckhütte
Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-ßrau
Braunschw. Jute 12

do. Manch,
de. Kohlen

Bremer Woilk.
Caroline b. Offlb
Cassel.Federst.
Ghemn.Wirkw.M
GoncordiaBrgb.
Consolidation .

Cröllwitzer Pap,
115.0056 Dessauer Gasi
173.70b
130.00b
100.25bG
144.106

90.90b
115.00b
112.756
122.0056
102.5056
102.0050
178.756

147.4056
193.90b
116.5056

137.1056
6.« 153.806

134.5056
190.0056
147.SOG
114.90b
143.2556
143.5056
183.206

97.50b
140.806
112.256

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab
Adlerbr.DüssId.
AlfeidGronau Pp
Allg.Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Annalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Märk. Ind.
BerHn.Elekt.-W.
Bert. Masern nb. 10

12t 208.755G

127.00b
214.0056
225.2550

99.00bG
88.75b
75.106

120.908
757.006

82.756
281.2556
122.606
197.756
211.6056

Dtsch. GasglüM.
do. Wff.u.Mun.

Donnersmarckh
Dortm.Union Li.

do. A.-6.
do. löwenbr.
do. Union. .

do.Victoriabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wagg.
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Lintr.Braunkohl 1.«
Eiders. Farben .

do.Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr
Germania Dortin 12
Gerresh. Glasb.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner.
Görlitzer Eisenb
HazenerGussst.
HaileecheMsch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia ....<>

Hoffmann Wggfb 12
Herder Bergwk.

do. Pr. A. Lit.A.
Hösch. Eis. u.St. 8

271.5056 Howaldtwerke
185.10b
130.008
187.10b

185.006
255.006
187.756
205.756
226.0056
315.005
425.0056
231.0058
206.1056
207.2556
260.1056
240.0056

82.0058

147.756
103.006
249.90b
168.90b
141.606

96.006
271.00bG
554.00b
305.7 5bG
123.7556
238.4058
114.506
309.006
145.7656
143.005
217.1056
108.20h
125.106

169.00b
116.0056
165.006
259.006

69.0056
270.606
356.0056

97.256
126.25oG
198.80b
207.5056
142.00b
170.006
215.8056
243.008

7.206
142.2556
208.0056

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowraziaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschersl.
Kattowitz Bergb
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Könige u.Laurah
König With. cv.

do. de. Pr.A.17
Königs born . .

lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer,
Louise Tiefbau

do, Pr.-A.
LLöwe&C.Msch
Mark. Maschin.
Märk-Wstf Brgw
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend. ASchwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam,
Nordstern . . .

Oberschl.Eish.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.C.
Orenst.Ä Koppel
Phönix. Lit A.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .18
Rhein Stahlwerk 8

355.0056 Vogt & Wolfs

Riebeck, M.-W.124 215.756

117.006
120.40b
236.50b
113.5058
146.6056
162.80b
207.75oG
310.00b
428.25bG
241.50bB
237.25bB
331.0O5B
150.60bG
334.40b
118.50bG
111.756
313.506

43.756
107.006
254.0056

92.256
252.00b
126.7056
574.256
116.0056

96.0056
191.256
149.605

96.5056
50.1056

157.7556
286.70b
149.50bG
110.6056
138.0056
153.25b
149.406
154.40oG

114.90b
277.50b
174.75b

Rorabach. Hütt.| 8
ResitzerBraunk. 15
RosKzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sachs. Nähfad.
Stngerh. Masch
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Knaui
Siem. t Hali,
Stettiner Vulkan 14
Stollb. Zink-Akt. 6
Ver.C6la-Rttw.P12

196.5056
216.5056

Vorwohl. Portl.G
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel.u.Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.
ArgoDpfsch
Alle BrIOmn
AtlgLok.uSt
Brnsch.Str.
Bresl. El. 8.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb,
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
V.Eisnb.Bet

225.256
138.75b

95.0056
94.006

248.9056
155.006
151.00b
102.0056
128.1058
104.705
181.506
140.806
155.006
181.756

86.5056
124.256

63.106
269.756
147.6056

119.258
164.2506

87.606
119.006
181.6006
106.10b
176.2006

51.008
143.0056
124.0056
100.7556

56.0058

Wechsel-Kurse.
Amsterd-R 8 T.
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien . .

do. . . .

WWW Hat. Plätze
143.6006 Petersbrg. 8 T.
236.6056

—

189.256

ST.
2 M.
ST.
2M.
10T,

169.10b
81.008

4*112.256
20.42b
20.2856
4.19258

80.956
80.606
86.16b
84.606
80.95b

5; 215.60b

Sold. Silber u. Banknoten.
20 Francs-Stücke , 16 . 26 b

483.0056 Sovereigns pro St. . 20.365b
Impenais.neue p.St. 16.185b

179.60b Amerikanische Noten 4.l825oG
Belgische Noten . -

bl.lSb
102.90b Englische Banka. 1 L 20.4256
156.006 Franz.Bankn. 100fr. 81.608
146.50bG Holland. Banknoten. 169.30b
255.26bG Oesterr. NoU 00Kr. 85.3058
153.5058 Russ.Noten 100 Rbl. 216.056
232.0056 Zoll-Coupon«, kleine 328.70b

ÄMettkr-A«sfichte«T?°V.
auf gr. d. Berichte d Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

AK. Juli. SBoiftfl, teils heiter, warm.

Strichweise Gewitter.
22. Juli. Vielfach heiter, warm.
23. Juli. Meist heiter mit Wolken-

zug, schwül, warm. Strichweise
Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Secwarte tn H.unbilrg. 20. Juli

etnttonen.

Bar.a.«Ä
n.d.Mee-
reBjpteg.

reb.t.mm

«litt«: §1
Ehristiansund 766 MO bedeckt 8
Skagen 762 OAO h. beb. 14
Kopenhagen 762 NV.W wlklS. 16
Stockholm 758 SW bedeckt 13
Haparanda 756 N bedeckt 11
Borkum 764 NM wolkig 15
Hamburg 763 NW heiter 18
Swinemunde 762 NW heiter 16
Neufahrwass. 759 N heiter 14
Memel 756 N wolkig 10

Scilly 760 SSW heiter 17
Franks, a. M. 763 O WlklS. 17
München 764 SO WlklS. 18
Chemnitz 764 W wolkig 12
Berlin 763 NW WlklS. 15
Hannover 764 N h. bed. 14
Breslau 762 m wlklS. 15

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl.Gisenbah«-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M., mit Firma
7,50 M. ä llOö Exemplare franko jeder

Bahnstation
Gruenauerfche Buchdruckerei

Otto Grunwald.

X

Rlcnrti p. 7*J kg
Rindfleisch. . . 58—64

l?ühnersunge,p.St.
tmiticu p. St. .

0,4(1—1,30
0,25-0,40

‘

Kalbfleisch . . . 70-75 Enten j. p. St. . 1,10- 2,25
Hammelfleisch. . 62-66 Gänse 1 p. St. . 2,50—5,50
Schweinefleisch . 48-55 Puten v. Va kg. —

Svild p. Va kg
Rehböcke . . . 0,50-0,70

Eier.
Land-, p. Schock. 2,60-2,80

Rotwild . . . (>,40—0,50 Kisten-, p. Schock
Butter.

2,40
Damwild . . . 0,25—0,5<
Wildschweine. . 0,33—0,36 Preise src. Berlin.

103-106
100—103

Geschlncht. KeSiizrl
Hühner alte. p. St. l,ia -2,00

Ia per 50 kg .

Ha do.
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Ein munteres Prachttöchterehen ist heute <

bei uns einpassiert.
_ _ {339 45 - -

5 Bromberg
,® Roonstrasse I

den 20. Juli 1904.
lr. 7.

„ 3 Arthur Tschuschke |
^

® und Frau Idchen geborene Neumann. |j

Am Dienstag, den 19. Juli, entschlief sanft
nach langem schweren Leiden meine innigst
geliebte Frau und fürsorgliche Mutter, unsere

liebe einzige Tochter

Martha Poczwa
geb. Kantowska

im vollendeten 25. Lebensjahre. Dieses zeigen
tiefbetrübt an

der trauernde Gatte und Eltern.
Die Beerdigung findet am Freitag, d. 22. d. M ,

nachmittags, von Gartenstr. 12 aus statt. (318

Heute Nachmittag starb
nach sehr schwerem Leiden
meine inniggeliebte Frau,
Mutter und Schwester

Therese Joseph
geb. Kierski

int 36. Lebensjahre. (346
Dieses zeigen ri-fbetrübt an

Bernhard Joseph
und Kinder.

Die Beerdigung findet
Freitag, den 22. d. M., nach¬
mittags 2 Uhr von der
Neuen Pfarrstr. 14 ans statt.

Kranzspenden dankend ver¬
beten.

jUt Ab Bromberg 345
. 5°°.

1 Ab.Rinkau . 72» E-

ein ält.Hrn. (Beamt.,Forst.) behitfa

Heirat.
Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anzuerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,^Berlin 8.14 bewerb.

(gebildete Dame, evangelisch,
^ wünscht Herrenbckannt-
fchast. Offerten unter W. Z. an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Nachruf.
Gestern Nachmittag verschied nach langem

schweren Leiden unsere liebe Pensionsmutter

Frau Therese Joseph
im Alter von 36 Jahren.

“W ir verlieren in der Dahingeschiedenen eine
fürsorgende Wirtin.

Ihre Liebenswürdigkeit und Aufopfernv r

wird stets in uns fortleben.
Die Pensionäre

330) Dattel. Grünlmum.
Cohn. Zöllner.

Bekanntmachung.
Zum Bau des Vierfamilienhauses

nebst Stallgebäude in km 61,888
der Strecke Schneidemühl-Brom¬
berg ist die Lieferung von (119

40 000 Verblendern und
130 000 guten Hintermauernngs-

itemen
erforderlich und soll in öffentlicher
Ausschreibung vergeben werden.

IhrdingungSformulare können
gegen portofreie Einsendung von
1,00 Mark (Bestellgeld nicht er¬

forderlich) aus der Bureaukasse,
Zimmer Nr. 9 des Empfangs¬
gebäudes, bezogen werden.

Angebote sind versiegelt und
mit der Aufschrift „Angebot auf
Ziegellieferung zum Vierfamilien-
hause in km 61.888“ versehen biS
zum 30. Juli d. I., vorm.
10 Uhr an die unterzeichnete
Betriebsinspektion einzusenden.

Brombera, den 20. Jnli 1904.
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

Bekanntmachung.
Nach § 13 zu 3 des Reichs¬

gesetzes über die Beurkundung des
Personenstandes vom 6. Februar
1875 ist es erforderlich, daß die
auf dem Standesamte zur An¬
meldung von Geburten oderSterbe-
fällen erscheinenden Personen, so¬
wie die Zeugen bei Eheschließungen,
sofern sie dem Standesbeamten
nicht persönlich bekannt sind, sich
durch diesem bekannte Personen
anerkennen lassen, oder mittelst
glaubhafter Legitimationspapiere
z. B. Reisepaß, Militärpaß,Steuer¬
zettel, Arbeitskarte, Taufschein,
Heiratsurkunde pp. ausweisen.

Diese Vorschrift wird mit dem
Bemerk n in Erinnerung gebracht,
daß es sich jeder selbst^uzuschreiben
haben wird, wenn er wegen fehlem
den Ausweises über seine Per¬
sönlichkeit von dem Standes¬
beamten abgewiesen und dann
wegen verspäteter Anmeldung der
Geburts- resp. Sterbefälle, auf
Grund der §§ 17, 23, 56 und 68
des vorgenannten Gesetzes bestraft
werden muß. (278

Bromberg, den 18. Juli 1904.
Das Königliche Standesamt

der Stadt Bromberg.
Pustar.

Atelier*
für (110

künstliche Zähne,
Plom en etc.

billigste Preise
Danzigerstrasse 31, I

ord. v. 8-1,2-6, Sonnt.'9-12.
_

W. Matern.I

Gründlichen (319

Klavier-Unterricht
für Anfänger und Vorgeschrttle e

ert. gewiss nh. 14na HansKi,
Schlensknau, Chausseestr. 99.

Knaben jeden Allers finden von

sofort oder 1. Okober d. I. (149

$uU peitfien
und die beftePflege. Gefl.Schreiben
unter C. W. 12 a. d. Gschst. d. Ztg.

Knaben oder Mädcken finden so¬
fort liebevolle Pension. “VW
Meldungen unter K. 600 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitung. (340

Billige böhmische
Bettfedern!

10 Pfund: neue

geschlissene Jt
8,—,bessere 10,-

weisse daunenwehe, geschliss
Mk.15,—,Mk.20,—, schneewsse.
daunenweh. geschliss. Mk.25.-.
Mk. 30—. Versd. freo., zollfrei
p. Nachn., Umtausch u. Rück¬
nahme g. Portovergüt, gestatt.
Benedict Sachsei, Lobes 859.

Post Pilsen, Böhmen.

Waturheilverein.
Freitag, d.22.Juli, 8 Uhr o6bS.
«Sitzung i.ErholuntzsheimFraühenü.13

Sonntag, den 24. Juli:
KM“ Ausflug nach Jasiniec.
Aof. d.Zug.2 Uhr nchm. Gäste willk.

Für

Apotheker

A. 1. Biillri’s Salz
UnivBTsal-ReinigiHigs-Salz.

Bewährtes weltbekanntes
Hausmittel gegen alle Fol¬
gen schlechter Verdauung.

Allein echt, wenn mit
Schutzmarken .,Original-
Bullrich“ und dem Bildnis
des Erfinders.

Hanptdepöts: Drogerie
Carl Schmidt, Elisabeth st.21.
Drogerie Willy Grawunder,
Bahnhofstr 19. (233

Bekanntmachung.
Für den Neubau der Hafen

schleuse Brahemünde soll die Liefe
rung, Anfertigung u. Aufstellung

der eisernen Tore
(etwa 63,5 t Flnßeisen, Flußstahl,
Schweißeisen, Gußeisen) vergeben
werden.

Angebote sind mit entsprechender
Aufschrift versehen, versiegelt bis
zum Eröffnungstermine

SonnoÜeni), 6. litfiiijt 1991,
vormittags 10 Uhr,

postfrei bei der unterzeichneten Bau-
lmung. An der Stadtschleuse 1,1
einzureichen. (37
D-eV rdingnngsunterlagenliegen

daselbst zur Einsichtnahme während
der Dienststunden aus und können
von dort, soweit der Vorrat reicht,
gegen porto- u. bestellgeldfreic Ein¬
sendung von 2,00 M. — nicht in
Briefmarken — bezogen werden.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 20. Juli 1904.

Die Königliche Bauleitung
für die Erweiterung

des Hafens Brahemünde.
Rathke, Wasserbauinspektor.

Ane Aultniihr b£fgÄ*
Abznhol. b. Meyer, Danzigerst. 11.

18 000 Mk. w. z. I. Stelle auf
ein hies. Hausgrnndst. p. Aug. gef.
Off. u A. 8. 18 a. d. Geschst. erb.

Suche a. e. stöbt. Grdstck. z. 1. St.
16000 A, a.e. and.ht.Krsspk.z.2.St.
5000 JL Off. u. 8. P.24a.d. Gst.

Erüftellige 5% Hypotheken
2 ä 4000 Mark, 1 zu 600<> Mark
suche zu zedieren. Heinzeimann.
Schleusenau, Chaufieeftr. 96, II.

5000-6000 Mark SSKU?
Off, u. 8. 200 a. d. Geschst. d.Z.

3- zu verg. Off unt. 8
a.d Geschäftsst. d.Z.

5000 Mk. erstst. a. stdt. Grdst.
zu verg. Off, u. P. M. a. d. Geschst.

klein. Rat. rückzahlbar. M Joseph.
Berlin,Gladitschstr.51.Rückporto.

Darlehen
in jed, Höhe erh. sich. Pers. auf
Wechs., Schuldsch., Polic., Wa¬
ren etc. Reelle,diskr.u.coul.Erl.
8. Zadek, Berlin W. 30.

Austlilge ans beste
, Kohlen

zu billigsten Sommerprersen,
Lieferung i. August, erbittet umgeh.

J.Lindenstrauss.

“ Klar aal Verkauf *

1 gut erhalt.Leiateilmaschine
w. zu kauf. gef. Off. 11t. Prcisang.
unt. N. 11 an d. Geschst. d. Ztg.

Ein gut erh. gebraucht Kinder¬
wagen w.z. k. gef. Off.m.Prcisang.
u. L. M. 100 u. d. Gschst. dies. Ztg.

1 neu erbautes Grundstück
anderer Unternehmungen halb. bitt.
zu verkaufen Off. u. A. B. Z.
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Nußb. imit. elf. Muschel
bettstell m. Matratze, neu, für
35 Mk. zu verk. Pofenerstraße 25.

Neues HamouiumLSl! 1.,
neue u. gebr. Pianinos verk
ganz billig Kroll, Danzigerst 56.

Fahrrad
Ml.RGaariuatratzt M
Burgft.l8,I,l.,NäheCafeBristol.

Wegen Räumung zu verkaufen:

lReuofitariuiliMaMale,
Dezimalwage, Tonbank und
Drehrotte. Prinzenhöhe 16.

WrißerZtalieutt-Ziickitbaba
zweijährig, sowie gelbe Jtalien.-
Hähue von 1904 zu verkaufen.

Bahnhofstraße 13, Part. r.

Bekanntmachung.
Freitag, den 22. Juli er.,

vorm. 9 Uhr, werde ich Fifcherst.5
l Sofa meistbiet. öffentl. gegen
Barzahlnna zwangsw. versteig.
Schaffstädter, Gerichtsvollzieher.

.Sonnabend, d.25.d.M.,vorrn.
v. IC Ubr,werde ickNeuerM arkt2

1 Dipl. - Schreibtisch u. Stuhl,
1Ansziehtisch,3 Tische, 28Wiener
Stühle, 1 Spiegel m. Konsole.
1 Wanduhr. 1 Bettftell mit Ma
trotze und Betten, 2 Faulenzer,
Teppiche, Läufer, Gardienpor-
tiören, 3 große Schultafeln,
1 Bücherschrank, Gaskronen u.

Lyren, Küchengeräte u. a. m.

meistbietend versteigern. (418
Garbe, peus. Gerichtsvollzieher.

UttitUtt.
Freitag, den 22. Juli er

nachmittags 4 Uhr, werde ich
Mittelstraße 1 (151

1 Piüschfofa, 1 Ledersofa, 1
Chaiselong.,lEckbnffet. 1 Salon
tisch, 2 Ausziehtische, 2 Spiegel.
Bettftellen2Slngernähmaschinkn
iFlügelinstrmnent, div. Wirt-

sHastsgegenstände it. a. Sachen
meistbietend versteigern.

Max Rolide, Auktionator.

Emser Pastillen!
HmserHränehen-Kessel

brunnen-pastillen
sowie (236

Emser Pastillen mit Plomb
(letztere bisher von der Gesell
Schaft der König - Wilhelms-
Felsenquellen i.Ems vertrieben),
beide unter Staatskontrolle in
den eigenen Betrieben des
Staates mit rein natürlichem

Emser Quellsalz hergestellt.
M atürllches

EmserQuellsalz
in Flaschen

zu haben in allen Apotheken,
Drogen- und Mineralwasser-

Jian dl ungen.

KoüigLBle-ierwaltiingEm

BcEannfittadtttiso,. *8|
Um dem Wunsche vieler Abonnenten nachzukommen, haben wir

am hiesigetr Platze eine Filiale errichtet. Hierdurch sind wir in
der Lage, Kreditauskünfte auch aus Bromberg gratis zu erteilen.
Gegen den mäßigen Jahresbeitrag von 10 Mark kassieren wir für
unsere Abonnenten zweifelhafte Forderungen im ganzen deutschen Reich
kostenlos ein, ferner erteilen wir gratis Auskünfte in allen Rechts-,
Grundstücks-, Hypotheken- und Steuerangelegenheiten. (329

Indem wir bitten, diese nutzbringende Einrichtung recht häufig
in Anspruch zu nehmen, empfehlen wir uns

Hochachtungsvoll

tiermania, Auskunftei «. Inksffot'ureau,
Br 0 mve v g, Bahnhofstrast 67. I.

Tagelang läßt sich mancher v.d. hef¬
tigst. Zahnschmerz peinig., ohne ein
richtiges Mittel dageg. zu benutzen.
laanvol fZahnwatte)

ist heute das beste schmerzstillende
Mittel, denn seine Erfolge sind
großartig u. dauernd. Man nehme
daher nichts anderes.Zaanvol ist in
Apotheken,Drogerien,Parfümerien
usw. zu haben In Bromberg
bei Carl Crosse Macht.

Herrn Weidemann, Liebenburg. Geben Sie mir wieder einen
Posten Zaanvol zum Wiederverkauf; über das von Ihnen bis jetzt
erhaltene hat sich meine Kundschaft sehr lobend geäußert und werde
Zaanvol meinen Kollecien empfehlen. L ... (Kreis G ...) F L

Auber.

Möbel-Gelegenheitskauf.
Paneelfofas m. Säulen, Satteltafcben u. Plüscheinfg. M. 90

NutzLaum-Trumeaux mit Fac. 2 70 Meter hoch . „ 50
Walzenstühle 4V2 Warf. Plüschsofas ..... 50

Nutzbaum-Kleiderspinde mit Säulen 60
„ „ ohne 55

Plnschgarnituren in eleganter Ausführung . . . * 120

L. Marcuse Nacht., Möbelfabrik,
Bromberg, Kornmarktstraße 7. (324

Wasser«. geprüft. Heizer
uchtStell.atsHeizerod.Ma'chlttist.

Gest. Off, erb, u. J. A. 9 q. b Gschst.

Wseninckergeh.siiMcll
Off, unter C. 100 a. d. Gschst. d. Z.

wird zum Waschen und
Plätten angenommen bei

Frau TomscnaK, Werderstr. 5.

Tücht.Mädchen m.gut.Zeugn.
v.gl.z.hab. Bertha Zimmermann,
Gesi>idevermiererin,Bahühofstr.84.

Empf. tücht. Stütze
mit guten Zeugn, zum 1. August,
die die gute Küche versteht und
häusliche Arbeit übernimmt.

Frau Losch, Graudenz,
323) UulertHornerstr. 24.

Junger Schreiber
fnr Bureau u. Lager sofort Verl.

R. Schlief, Schleinitzstr. la.

Magerer Weider XS:
Off, mit« 859 «■ d. Gschft. b. Z.

iia tücht. Maarergtselle
wird sofort gesucht bei der neuen

Heberleitung gegenüber d. Wasser¬
werk an der Danziger Chaussee.
Zu melden beim Schachtmstr. (151

Handwerks-Ausstellung
zu Bromberg.

Elitetag Freitag, 22. Jnli 1904.
Programm.

Konzert-Musik von den Kapellen des Pommerschen

Füsilier-Rgts. Nr. 84 n. des Grenadier-Rgts. zn Pferde
unter Leitung ihrer Dirigenten Bils und Karlipp.

I. Teil (Füsllier-Regt. 34).
1. Heil dem Handwerk! Marsch . . Bils.
2. Ouvertüre z. Op. „Die Stumme von

Portici“ .

2. Paraphrase über Roh. Radeckes Lied
„Aus der Jugendzeit“ Friedemann

4. Mein Traum. Walzer .'.... Waldteufel.
II. Teil (Grenadier-Regt. zn Pferde).

5. Helden gruss, Festmarsch .... Komzak.
6 Ouvertüre z. Op. „Das Glöckchen

des Eremiten“ Maillard.
7. Fantasie c. d. „Trompeter von

Säkkingen“ Nessler.
8. Manuela-Walzer Zumpe.

III Teil (Füsilier-Regt. 34).
9. Ouvertüre z. Op. „Oberon“ . . . Weher.

10. Sizilietta v. Blon.
11. Einleitung zum III. Akt u. Braut¬

chor a. d. Op. „Lohengrin“ . . . Wagner.
12. Finale des I. Akts a. d. Oper „Das

Nachtlager“ . . . Kreutzer.
IV. Teil (Grenadier-Regst, zu Pferde).

13. Szenen aus dem Musikdrama „Die
Walküre“ . Wagner.

14. Im schönen Elbflorenz, Konzert-
Mazurka Morena.

15. In den Augen liegt das Herz, Lied Gumbert.
16. von Waldow-Marsch Karlipp.

V. Teil.
17. Des Großen Kurfürsten Reitermarsch v. Moltke.

Grosses Brillant-FeuerwerK.

18. Deutschlands Erinnerungen an die

Kriegsjahre 187H/71. Grosses Ton-
älde mit

t Stelleiisucheiide!
aller Berufe Verl, v Karte

Maschinist
m.gut.Zgn. z.Dampfdreschmaschine
los, verl. Berlinerstr. 18.

Mehrere MilrergMil
finden bei hohem Lohn dauernde
Belästigung. — Arbeitszeit von
6 Ubr früh bis 7 Uhr nachmittags.
Büttner, Stogotoo, Bz.Bromberg.

Tiicht.Malersrhi1fe«
können sofort eintreten. (4

R.Günther,Marienwerder
W

^ Me „Allgrm^Nalianjenlike^,

Eine leistungsfähige

Mllrgllriiie
Fabrik sucht für

Bvsnrvers uub

einen Bei der (51

Bäckerkundschaft
bestens eingeführten

Vertreter.
Offerten mitAngabe vonReferenzen
an H aasenstein & Vogsler,
A.-G., Köln, unt. H. C. 1443.

Junger Man n als

Kehrtiug,
sowie (149

ftug« Kuchl,alter
für m. Kontor gesucht.

Julius Jacoby, Srontbrrg,
Dachpavpeiifabrk.

gemälde mit Schlachtmusik . . . Saro.

(N. B. Während der Schlachtmusik: „Erstürmung
und Einnahme eines Forts unter Mitwirkung von

Truppen mit Gewehr- und Geschützfeuer und eines
Tambour- nnd Hornistenkorps.)

Eintritt pro Person 1 M. Kinder die Hälfte.
Ein Sonder-Entree für den Vergnügungspark
(Japan, Schweiz, Alt Bromberg) wird für den Elitetag
nicht erhoben. Abendkarten für 20 Pf. werden an

Elitetagen nicht ausgegeben. Dauerkarten zum

Preise von 5 M. für die Einzelperson, von 10 M. für
Familien von 3 Personen und von 15 M. tür Familien
von 6 Personen, die auch an allen Elitetagsen
Gültigkeit haben, sind an der Kasse zu haben.

Die Ausstellungsleitung.

Achtung!
Unter sehr günstig. Bedingungen

lFixum, Reisevergütung und Fahr¬
kosten) werden von erstklassiger,
beste in geführter Versicherungs¬
gesellschaft, welche die Lebens-,
Unfall« und Haftpflichtbranche be¬
treibt, einige (4

nachweislich
tüchtige Herren

für den Außendienst sofort gesucht.
Bei entsprechenden Leistungen kann
batdigeBeförderungzumGeneral-
agenten inAussicht gestellt werden.

Herren, die noch nicht im
Fache tätig waren, nicht aus¬
geschlossen.

Offerten unter A. R. 69 an btc
Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

Tücht. Bautischler
stellt ein 150

A. Fritz, Jnh.M. Sengebusch.

MWrsesellkiiLL^L
Böttchermstr., Schwedenstr. 16.

KMalergehilfen, Anstreicher
finden dauernde Beschäftig.

Rieh. Schramnike, Boiestraße 3.

Tapezierergehilfen
verlangt von sofort (326

L.Marcuse Nachk.,Koriimarktst.7.

liMItwff(e R5& SSÄ
Möbelfabrik L. Marcuse Nachf.,

Kornmarkistraße 7. (327

BitchHrcr. Lelterilbriehcr
verlangt Wallstraße Nr. 6.

Einen Lehrling
mit guter Schulbildung suche für
mein Elsen- und Eisenkurzwaren-

Geschäft. (69
RerrnannRelss,Graudenz

faiiDbiciter sofort iicrliint.
Näh. HedwigDydrynski,@crmbe*
Vermieterin, Kasernenstr. 2,Hos lks.

Laufbursche verlangt.
Kaufhaus Germania,Postst.1

Ein träft. Arbeitsbursche
verlangt Rinkuuerstraße 12.

Ordtl.Laufbnrsche,
Sohn redlicher Eltern, kann so¬
fort eintreten bei (150

Fr. Hege, Möbelfabrik.

Laufbursche 'SÄ*
KenfeIdt.Bäckermsir.,Prinzenthal.

Zwei ArbeitSilüdlheu,
sowie Wojserzestllen

stell u ein (151
Ern st K nitter «& Co.

Schröttersdorf.
Zum Antritt p. l.Aug. er kann sich

lülht.VerkönfkrinsN
und p. sofort (151

eine Temmelaustrügerin
meld.b. AId.8cha1Ihorn,Wollm.1.

WW-Zizartti-».Nickel-
macherillueu Lauernde Be-

Ziqarrenfabrik von (149
Horherit Renrne,Dnzgrst.129.

Das.werd.a.Lchrlingeeingeftellt.
Hotelwirtin sucht v. gleich, Land¬

wirtin,Köchin,Buffetfräul.,Mädch.
f all.empf v gl. Fr. Anna Stahuke,
Gesindevermieteriil.Bahnhosstr.il.

Mädchen f. alles erb. Stell, h.
a. f. Berlin. Fr. Auguste Liebig,
Stellenvermittlerin. Karlstraße 13

lOLetzrnrädetzeir
sucht von sofort (151

Adams Zigarrenfabrik.

Aufwärterin P-Asuft
Rössiger, Danzigerstr.' 52, prt.
Aufwärterin für nachmittags

gesucht Eilsabethft.30, Port.ll p.r.

Gesucht e.anst.saub.Aufwärterin
f.d.Morgenftunden Mitlelstr.68,1.

Frischen Blütenhonig
empfing u. empfiehlt (486

Wilhelm Illldenhrandt.

ZchWrtzrrhos
Feldstr. 26 — Telephon 701

, liefert überallhin frei Haus

allerbeste Vollmilch
u. alle Molkereiprodukte.

Da« größte Krot
tote au

bei Rabattmarken-Ausgabe.

Stelpinünb.Sptdiflnnbmi,
ff.RäucherlachslMatjesheringe!
empfiehlt Emil Maznr.

VMUt f vf ♦ vvvn

338) Friedrichstraße 31, 1 Tr.

Frische Weintrauben
neue saure Gurken,
frische Räucherflundcrn,

feinsten Blütenhonig
feinste Matjes - Heringe,
frischen Pumpernickel,
Schwarzbrot n.Grahambrot,
Molkereibutter, Tafelkäse

empfiehlt (135
Carl Freitags, Bärenstraße 7.

als Futzbodena»strich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
nnd geruchlos,

von Jedermann leicht anwendba

gelbbraun, mahagoni, eichen,
nnßbaum und graufarbig

in Brombet g: Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz.

Niesenkrebse
Krebssuppe
Krebsragout

empfiehlt (151

Emil Gabriel.
Kasernenstr. und Ausstellung

a. d. Maschinenhalle.

ReMcieD,-KenleBD.-Blätter
emnfiehlt (486

Wilhelm Hildenhrandt.

Elyßum-Tljkatkr.
Heute: Novität, znm 1. Male!

frei ist der Kursch.
Sindentenschaulp. i.4A.v.Grab^in.
Freitag. Novität, z. letzt. Male!

Der IltuscheCllsllltir.
Sonnabend: 9. Bolkst. Bor stell.

Auf m hrfachen Wunsch!
Aschenbrödel.

ausSuche zum 1. 10. er. ein

3-4 Bimmern. Stü(he mit
besieheili>eWch»i»g“M8
EndeWilhelmstr.resp.Schröttersdf.
u. erb. Angebote u. B. T. 25 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung
Wegen Verlegung des Wohnsitzes

vermiete ich mein

U>shiihans“MZ
Gr. Bergstraße Nr. 2,

bestehend 9ns 2 Wohnungen
a 10 31 tmern und Zubehör mit
Benutzung des ca. 7Morgen großen

Parkes evtl, mit Kferdestall.
Näheres Gr. Bergftr. Nr. 3,
Kontor. (151) M. Bebn.

Hippelftr. sind Wohnungen,
der Neuzeit entsprechend, bestehend
aus 4, 3 u. 2 Zimmern u. reich!.
Zubehör per 1. Okt. zu vermieten.

Näheres Hippelstr. 28, I l.

Gambrinus-Garten.
Freitag, den 22. Juli er..

Gr. Konzert. LS
20 Pfg^ C. Dombrowski.

Iflirtr-BertittiuStöibtrg
feiert am 24. Juli sein

167jähriges Johaunisfest.
Antreten des Vereins um 12 Uhr
Neuer Markt. — Um pünktliches
Erscheinen bitte! Der Vorstand.

Schtveizsrtzntt»
216) ^ Täglich:

Frei-Konzert
von der Hauskapelle.

:iZ..Küche20oM..Kirchenftr.2.

Mhilmiz Edinieiiciiitt. 19,
best, a. 3Z., K. u-.^ub., v l.IQ.z.vm.

aH8bL3i«ini£rS,Än
gesucht. Gest. Off. mit Preisang.
unter A. D. 207 a. d. Gschst. d. Ztg.

CJoneordla.
Heute mWüiiülg neues

Mc-PrsMUlM.
irAttraktisuZu«Mttn.l

!Sonntag Anfang 6 U h r.«

Patzers Sommerttzkater.
Heute: Kleine Preise!

Das Glück im Winkel.
Freitag, den 22. Juli er.:

Benefiz für den Charakterkomiker
Herrn Julius Seidler.

Hyritz - Pyrit*.
Gesangsposse v.Wilken u. Justinus-

f
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